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zwei Toke in Ammendorf.
In Halle- Ammendorf iſt es am

Donnerstag infolge der Kommuniſtenhetze zu
einem blutigen Zuſammenſtoß gekommen. Die
Kommuniſten hielten eine Erwerbsloſen-
verſammlung ab und veranſtalteten am
Schluß einen Umzug durch die Straßen.
Mehrere Polizeibeamte ſtellten ſich ihnen ent
gegen. Sie wurden beſchimpft, angegriffen
und zur Erde niedergeriſſen. Ein Schupo
beamter, der ſeinem Kollegen zu Hilfe eilte,
wurde gleichfalls überfallen. Er zog in
äußerſter Not ſeine Piſtole und fenerte
mehrere Schüſſe ab. Zwei der Demonſtranten
hlieben auf der Stelle tot, ein dritter ſank
ſchwerverwundet zu Boden. Er wurde ins
grankenhaus gebracht. Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor.
lr

Jn Leipzig kam es gleichfalls zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Polizei und Demon-
ſtranten, die den Meſſeverkehr zu ſtören und
den Anguſtusplatz zu beſetzen verſuchten. Die
Polizei mußte in energiſcher Weiſe mit dem
Gummiknüppel eingreifen. Es gab eine
Anzahl Leichtverletzte. (Näheres ſiehe Provinz-
tetl.)

Schüſſe in Berlin.
Ueber die geſtrigen Zuſammenſtöße in Ber-

lin wird gemeldet: Am Nachmittag wurden
in der Nähe der Arbeitsnachweiſe die Parolen
und Anweiſungen für die Demonſtranten aus-gegeben. An den verbotenen Umzügen, die
ſporadiſch in allen Teilen der Stadt auftauch-
ten, beteiligten ſich vor allem Mitglieder der
„Antifa“ (Antifaſchiſtiſche Junge Garde) in
blauen Hemden und Rotfrontkämpfer, die in
der verbotenen Unifor merſchienen. Die Tak-
tik der Kommuniſten ging auch diesmal wieder
dahin, die Polizei an möglichſt vielen Stellen
zu beſchäftigen.

Gegen 5.30 Uhr zog durch die Grolmann-
ſtraße ein Zug von etwa 200 Kommnniſten
mit Hoch und Niederrufen und unter dem
Geſang der Jnternationale. Den Demon-
ſtranten traten fünf Polizeibeamte entgegen
und forderten ſie in ruhigem Ton auf, aus
einanderzugehen. Als Antwort fielen die
Burſchen über zwei etwas entfernt ſtehende
Beamte her. Der eine, ein Wachtmeiſter,
wurde von zehn Männern mit Schlagringen
und Stahlruten bearbeitet, ſo daß er in
wenigen Sekunden blutbedeckt und be-
ſiunnngslos am Boden lag. Die Miſſetäter
entriſſen ihm Seitengewehr, Revolver und
Gummiknüppel. Auch der zweite Polizei
beamte wurde zu Boden geſchlagen, konnte
aber noch gegen die auf ihn Einſchlagenden
fünf Schüſſe abſenern. Einer der Burſchen
erhielt einen Bauchſchuß, ein zweiter einen
Oberſchenkelſchuß, ſo daß beide zu Boden
ſtürzten. Nun ergriffen die Demonſtranten
die Flucht.
An der Leipziger Straße Ecke Friedrich

ſtraße wollte eine Polizeiabteilung einen Zug
auflöſen. Da es ihr mit dem Gummiknüppel
nicht gelang, machte ſie auch hier von der
Schußwaffe Gebrauch. Ein Kommuniſt wurde
getötet. Bisher ſind fünf Polizeibeamte als
ernſtlich verletzt gemeldet. Es wurden mehrere
hundert Verhaftungen vorgenommen. GegenMorgen wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.

Zuſammenſtöße im Reiche.
In Hamburg wurden vier Polizeibeamte

verletzt, ſieben Perſonen wurden feſtgenommen,
darunter eine Frau, die mit Steinen auf Be-
amte geworfen hatte. Jn Neumünſter kam es
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kommu-
niſten und der Polizei. Fünf Perſonen wur-
den durch Steinwürfe zum Teil ſchwer ver-
letzt. Jn Königsberg wurde ein Polizei-
beamter durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Jn
Köln wurde die Polizei mit Steinen und Bri-
ketts beworfen. Sie ſah ſich gegzwungen, von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Dabei
wurde ein Kind verletzt. Jn München, Karls-
ruhe, Dresden, Chemnitz, Leipzig, Breslau,
Stettin, Magdeburg, Eſſen, Düſſeldorf undKoblenz konnte die Polizei nach energiſchem
Eingreifen verſuchte Ruheſtörungen im Keime
erſticken und die Ruhe raſch wiederherſtellen.

Es wurden überall zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen.

Zuſammenſköße in Wien.
Die Kommuniſten verſuchten geſtern in

Wien in verſchiedenen Betrieben, insbeſondere
in den Elektrizitätswerken der Gemeinde Wien,
im Prater und verſchiedenen Betrieben in an-
deren Bezirken die Arbeiterſchaft zur Einſtel-
lung der Arbeit zu veranlaſſen, ohne jedoch
Erfolge verzeichnen zu können.

Jm 21. Bezirk wurden 23 Kommuniſten,
die aus Miſtelbach, mit Revolvern ausgerüſtet,
eingetroffen waren, ſofort in Haft genommen.

Auf der Ringſtraße fand ein Demonſtra-
tionszug der Kommuniſten ſtatt, an dem ſich
etwa 3000 Perſonen beteiligten.

Vor der Univerſität wurde der Zug von
völkiſchen Studenten mit Heilrufen auf Schober
und dem Deutſchlandlied empfangen, was
einige Teilnehmer des Zuges mit Steinwür-
fen auf die Studenten und mit der Durch-
brechung des Polizeikordons erwiderten.

Eine bald einſetzende Schlägerei wurde
durch das Eingreifen der Polizei bald beendet.
Darauf wurde der Zug in Ruhe aufgelöſt.

Jm ſonſtigen Auslande
wurden die kommuniſtiſchen Störungsverſuche
meiſt im Keime erſtickt. Bemerkenswert iſt,
daß es in den Vereinigten Staaten in mehreren
Städten zu ernſten Zuſammenſtößen kam, ſo
in Neuyork, wo ſieben Polizeibeamte und über
hundert Ziviliſten ins Krankenhaus einge-
liefert werden mußten.

Der Geſamtverlauf des Weltrevolutions-
verſuches iſt ein klarer Beweis, daß die Völker
vom Kommunismus nichts wiſſen wollen. Das
deutſche Volk vor allem, das durch ſeine Nöte
der revolutionären Anſteckung beſonders aus-
geſetzt iſt, hat einen neuen Beweis ſeiner Be-
ſonnenheit und ſeiner ruhigen Urteils gegeben.
Wenn nur unſere Regierungen beſſer vor-
beugen wollten, wäre jede kommuniſtiſche Ge-
fahr bei uns ſchnell beſeitigt und es brauchte
nicht mehr zu Todesopfern und zu den ſtän-
digen Angriffen auf die Polizeibeamtenſchaft
zu kommen, an deren Selbſtverleugnung und
Diſziplin. Anſprüche geſtellt werden, wie
nirgends in der Welt.

Die Kabinekkseinigung erfolgke
auf Druck Frankreichs.

Die Einzelheiten des Kabinettskompromiſſes
ſind bereits geſtern gemeldet. Schon jetzt muß
geſagt werden, daß eine Materie ſicherlich nicht
endgültig geregelt iſt: die Sanierung der Ar-
beitsloſenverſicherung. Denn kein Menſchweiß, ob unö in welcher Höhe das Heer der
Arbeitsloſen weiter anwächft, womit alle
Vorausberechnungen über den Haufen gewor-
fen würden, wie es ſchon einmal geſchehen iſt.

Nachträglich erfährt man, daß am Montag
doch der franzöſiſche Botſchafter im Auswärti-
gen Amt geweſen iſt und daß dieſer Beſuch
mitbeſtimmend für die endliche Einigung in
Kabinett war

Flucht aus Rußland.
Aus Riga wird gemeldet: Auch an der

letländiſchen und der eſtländiſchen Grenze
treffen täglich Flüchtlinge aus Sowjetruß-
land ein. Die Rote Armee errichtet jenſeits
des Peipus-Sees Feldbefeſtigungen, die der
Abſperrung der Grenze dienen ſollen. Ueber
die Zuſtände in der Roten Armee verbreiten
die Zeitungen weitere Alarmmeldungen, die
aber vorläufig unknotrollierbar ſind.

z J
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Der Großadmiral v. Tirpitz iſt, wie wir
bereits in einem Teil unſrer geſtrigen Auflage
melden konnten, am Donnerstag früh 2.30 Uhr
in einem Sanatorium bei München geſtorben.
Er hatte einen ſchweren Grippeanfall gehabt,
der eine Herzſchwäche zurückließ, die ſchließlich
den Tod herbeiführte.

Mit Tirpitz iſt einer der Großen der deut-
ſchen Geſchichte unſerer Zeit dahingegangen,
der unermüdlich für das Wohl des Väterlandes
gearbeitet und der den Glauben an unſer Volk
und ſeine Zukunft bis zur letzten Stunde hoch-
gehalten hat.

Lebenslauf.
Der 81jährig verſtorbene Großadmiral

Alfred Friedrich von Tirpitz wurde am 19.
März 1849 in Küſtrin geboren und trat am
24. April 1865 als Kadett in die damals preu-
ßiſche Marine ein. Jm Jahre 1875 wurde er
Kapitänleutnant, 1881 Korvetienkapitän, 1888
Kapitän zur See, 1895 Vizeadmiral, 1903 Ad-
miral, im Jahre 1911 wurde er zum Groß-
admiral ernannt. Am 15. Juni 1897 erfolgte
ſeine Ernennung zum Staatsſekretär des
Reichsmarineamtes und am 28. März 1889 die
zum preußiſchen Staatsminiſter. Jm Jahre
1900 wurde Tirpitz in den erblichen Adels-
ſtand verſetzt und 1908 in das Preußiſche Her-
renhaus berufen.

Die Entwicklung der deutſchen Flotte iſt
von dem Namen des Großadmirals von Tir-
pitz nicht zu trennen. Durch die Flottennvovelle
von 1897 ſchuf er die Grundlage zu dem Aus-
bau der Flotte. Rein politiſch iſt von Tirpitz
früher wenig hervorgetreten. Nach dem
Kriegsausbruch vertrat er ein ſofortiges ener-
giſches Einſetzen der deutſchen Flotte und be
mühte ſich bei dem Kaiſer darum, daß ihm die
ſtrategiſche Leitung der Marine übertragen
würde. Dieſe Bitte wurde ihm aber abge-
ſchlagen. Weitere Verſuche des Großadmirals

roßzadmiral von
im Sinne des Einſatzes der Flotte blieben er-
folglos.

Schon im Herbſt 1914 ſprach er ſich an maß-
gebender Stelle darüber aus, daß die Flotte
in Gefahr komme, den Krieg nutzlos hinter
den Barrikaden der Flußmündungen zu ver-
bringen. Seine Einſtellung zu der Frage des
Flotteneinſatzes ſchuf ihm mehr und mehr Geg-
ner, denen es im Laufe der Zeit gelang, ihn
immer mehr auszuſchalten, ſo daß Tirpitz, der
bei der vorläufigen Einſtellung des U-Boot-
Krieges im März 1916 nicht befragt worden
war, von der Leitung des Reichsmarineamtes
zurücktrat.

Sein Nachfolger wurde Admiral von Ca-
pelle. Alle dieſe Vorgänge hat Tirpitz ſpäter
in ſeinen 1919 erſchienenen Erinnerungen dar-
geſtellt.

Jm Mai 1924
Deutſchnationale

wurde von Tirpitz für die
Partei Oberbayern in den

Reichstag gewählt. Auch in den Dezemberwah-
len des gleichen Jahres übernahm er noch
einmal ein Reichstagsmandat, kandidierte je-
doch zu den Reichstagswahlen von 1928 nicht
mehr. Jm April 1928 ernannte ihn die Deutſch-
nationale Volkspartei zu ihrem Ehrenvor-
ſitzenden. v. Tirpitz iſt ſeit 1925 Dr. h. c. der
Univerſität Greifswald.

Die Perſon des Großadmirals iſt durch die
nach dem Kriege erfolgten zahlreichen Doku-
mentenveröffentlichungen mitten in den Streit
über die deutſche Flottenpolitik und die Er-
folsausſichten geſtellt worden. Noch bis in die
letzten Tage hat von Tirpitz die Wueiterentwick-
lung der deutſchen Marine mit großem Jnter-
eſſe verfolgt und iſt noch kürzlich mit einigen
Aufſätzen über die gegenwärtig in London
tagende Flottenkonferenz hervorgetreten.

Hindenburgs Beileid.
Der Reichspräſident hat der Witwe des

verſtorbenen Großadmirals v. Tirpitz in einem
Telegramm folgenden Wortlauts ſein Beileid
ausgeſprochen: „Tief erſchüttert durch die Nach-
richt von dem Heimgange Jhres von mir hoch-
geſchätzten Gatten, des Großadmirals v. Tir-
pitz, ſpreche ich Jhnen und den Jhren meine
t'efempfundene Teilnahme aus. Die großen
Verdienſte des Verſtorbenen um die deutſche
Flotte in Frieden und Krieg werden in der
Geſchichte der deutſchen Wehrmacht weiter-
leben. gez. Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg, Reichspräſident.“

Nachruf
des Reichswehrminifters.

Groener widmet dem
Tirpitz folgen-

Reichswehrminiſter
verſtorbenen Großadmiral v.
den Nachruf:

„Heute verſtarb im 81. Lebensjahre der
frühere Staatsſekretär des Reichsmarineamtes
und preußiſche Staatsminiſter Großadmiral
Alfred v. Tirpitz. Sein Name gehört für alle
Zeiten der Geſchichte an, als der des Schöpfers
der deutſchen Flotte. Der Entwicklung der
Reichsmarine galt ſein ganzes Jntereſſe. Sie
wird das Andenken an den hochnverdienten

irpitz
Offizier und
Ehren halten.“

treuen Kameraden alle Zeit in

x

Auch der Reichskanzler Müller hat der
Witwe des verſtorbenen Großadmirals,

Staatsſekretärs a. D. von Tirpitz, und ihren
Angehörigen zugleich im Namen der Reichs-
regierung aufrichtiges Beileid ausgeſprochen.

Der Führer der Deutſchnationalen, Hugen-
berg, widmete dem Verſtorbenen einen beſon-
ders herzlichen Nachruf. Die Bedeutung der
Perſönlichkeit des Verſtorbenen geht vielleicht
am deutlichſten daraus hervor, daß die deutſche
Preſſe aller Parteirichtungen ſeiner ausführ-
lich (wenn auch nicht. im gleichen Sinne) ge-
denkt und daß auch die ausländiſchen Zeitun
gen, beſonders die engliſchen, aber ſelbſt einige
franzöſiſche, durch ihre Nachrufe die Größe
dieſes Mannes anerkennen und ihren unver-
ſöhnlichen Feind im Tode ehren.

Neues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Der nächſte kom-

muniſtiſche Aufmarſch wird jetzt ſchon für die
Oſterwoche angekündigt. Die geſtrige Abend-
ſitzung der kommuniſtiſchen Funktionäre Groß-
berlins im Karl-Liebknecht-Haus, hat den
Oſtermontag als nächſten Aufmarſchtag des
revolutionären Proletarigats in Deutſchland
feſtgeſetzt.

v

Wiederaufnahme der Saarverhauödö-
lungen in Paris erfolgt am Montag. Neue
deutſche Jnſtruktionen ſind nicht gegeben wor-
den. Da in Frankwreich Tardieu Miniſter-
präſident geblieben iſt, ſo iſt mit einer Aen-
derung der Haltung der franzöſiſchen Delegier-
ten auch nicht zu rechnen. Die Saarbe-
ſprechungen werden vorläufig wohl weiter ohne
Reſultat bleiben.

Die

3

Bei der deutſchen Paßkontrolle in Groß
Nebrau hat ſich ein polniſcher Ueberläufer in
voller Uniform, aber vhne Waffen, gemeldet.
Es handelt ſich um einen Angehörigen desÜlanen Regiments 18 aus Graudenz. Er iſt
nach ſeinen Angaben deſertiert, weil er ſich
ſchlecht behandelt fühlte und ſchlecht verpflegt
wurde.

3

Aus Danzig wird gemeldet: Polen hat 187
Eiſenbahnerfamilien ab 15. März nach Danzig
gelegt. Die Folge wird die Errichtung einer
weiteren polniſchen Schule in Danzig ſein.
So wird Danzig planmäßig poloniſiert, um es
reif zur Wegnahme zu machen. Und Völker-
bund und Reichsregierung ſchweigen.

x

Der engliſche Außenminiſter Henderſon hat
ſich geweigert, den Bericht des engliſchen Bot-
ſchafters über die Lage der Kirchen in Ruß-
land zu ver öffentlichen. Dazu verlautet, daß
der Bericht ſehr belaſtend gegen Moskau ge
weſen und der Konſerpativengegen die ruſſiſche Politik der Labourregiezaugnoch mehr geſtärkt hätte. vie
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Zweike Berakung des Young-Plans.

Der Reichstag begann am Donnerstag die
zweite Beratung der Youngplangeſetze, für die

Ausſprache von drei Tagen beabſichtigt iſt.
Die

Abſtimmungen zur zweiten Beratung ſollen
erſt am Montag erfolgen.

Die phh eröffnete der Zentrums-
abgeordnete Ulitzka mit einer Rede, in der
Kritik und Bedenken einen breiten Raum ein-
nahmen. Die Haager Verhandlungen, ſo er-
klärte er, hätten gert wie tief noch immer
der Abgrund von Mißtrauen zwiſchen den
ehemaligen Kriegsgegnern ſei. Der Young-
plan bringe nicht die Befreiung, er ſei nur eine
neue Etappe auf dem Dornenwege der Repa
rationen. Die Frage, ob der Youngplan erfüll-
bar ſei, laſſe ſich nicht ſtrikt beantworten. Das
einzige Poſitivum ſei der gute Wille Deutſch
lands, bis an die Grenze des Möglichen ſeine
Verpflichtungen zu erfüllen. Da der neue Plan
nicht auf objektiven Feſtſtellungen beruhe, trage
er immer noch

den Charakter des Diktats.
Starke Bedenken äußerte der Redner

gegen das Polenabkommen,
Von weiten werde die Befürchtung
geteilt, daß dieſes Abkommen ein Oſt-
Locarno bedeute.

Die endgültige Stellungnahme ſeiner Frak-tion zu den Younggeſetzen behielt ſich der
Redner vor, bis die Forderung des Zen-

trums einer Sanierung der Finanzenwag erfüllt ſie s
Der dentſchnationale Abg. Dr. Reichert hielt

die Schutzbeſtimmungen des Youngplans für
unzureichend. Nach dem Dawesplan habe
Deutſchland bei einer Erhöhung der Goldkauf-
kraft um mehr als 10 Proz. das Recht auf ent
Zkeſeewe erabſetzung der Laſten gehabt

ieſe Beſtimmung hätte im Jahre 1930 erſt-
malig wirkſam werden müſſen.

Der Mangel einer ſolchen Goldklauſel im
oungplan werde die Tributlaſten im
aufe der Jahrzehnte weit über die

Dawesplanlaſten hinaus ſteigen laſſen.
m Intereſſe eines künftigen Aufſtiegs der
eutſchen Nation müſſe der Youngplan ab-

gelehnt werden.
Reichsaußenminiſter Dr, Curtius ſuchte

dem deutſchnationalen Redner mit den be-
kannten Gründen der Regierung zu wider-
legen.

Auf eine Frage des Grafen Weſtarp, ober den Yonngplan für durchführbar alle
erwiderte der Miniſter, er habe ſchon im
Ausſchuß erklärt, daß er jede Prophe-

zeinng ablehne.
Die Ausſprache ſchloß der ſozialdemokratiſche
Abg. David, der beſonders auf die Bedeutung
der Rheinlandräumung hinwies. Die Oppo-
ſition habe keinen Anteil an dem Verdienſt der
Befreiung.

Frakkionswirrwarr im Reichskag.
Die Widerſtände der Fraktionen gegen die

Einigung des Kabinetts in der Finanzfrage,
ſern ſich im Laufe des geſtrigen Tages ver
tärkt. Das kommt ſichtbar in dem Beſchluß
der Sozialdemokratie zum Ausdruck, die ſich
die Stellung vorbehält, ebenſo aber auch in
dem Ergebnis der Fraktionsſitzung der Deut-
ſchen Volkspartei, der die Belaſtungen der
Wirtſchaft zu ſtart ſind und die Steuer-
ſenkungsverſprechungen als Zukunftsmuſik er-
ſcheinen. Sozialdemokratie und Deutſche Volks-
partei ſind weiter dafür, daß zunächſt der
Youngplan erledigt wird. Damtt hat ſich alſo
an dem Gegenſatz dieſer beiden Fraktionen zum
Standpunkt des Zentrums nichts geändert.

Die Sitnation ſieht eigentlich wieder ge
nau ſo aus, wie vor der Kabinettseinigung.
„Jm Reichstage rechnete man geſtern da-

mit, daß der Kanzler am Sonnabend in einer
interfraktionellen Beſprechung den Verſuch
machen würde, die Frakrionen auf das Re
gierungskompromiß zu einigen. Jn den
Abendſtunden verlautete aber, daß dieſe Ab-
ſicht vorläufig noch nicht beſteht. Das würde
bedeuten, daß die zweite Leſung der Young-
geſetze inmitten der allgemeinen Unklarheit
über die Finanzfragen weitergeführt wird.
Gelingt es nicht, bis Mitte der nächſten Woche
eine Einigung herbeizuführen, ſo wird die
Entſcheidung ber der Schlußabſtimmung über
den Youngplan fallen,

GaſtſkätkenKontingentierung
Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des

Reichstages hat am Donnerstag die zweite
Leſung des Gaſtſtättengeſetzes begonnen und
die Beratung des grundlegenden 8 1, der die
Bedürfnisfrage regelt, beendet.

In der erſten Leſung war bekanntlich die
Faſſung der Regierungsvorlage abgelehnt und
ein Antrag Sollmann (Soz.), Mumm (Chriſtl
Arb.-Gem.) zum Beſchluß erhoben worden, nach
dem künftighin Konzeſſionen im Gaſt und
Schankſtättengewerbe nur noch im Verhältnis

Das japaniſche Theafer.
DeutſchlandReiſe japaniſcher Schauſpieler.

In Berlin iſt ſoeben als Auftakt
eines großangelegten japaniſchen
Theatergaſtſpieles eine Ausſtellung
eröffnet worden. Sie bringt einen
intereſſanten Ueberblick über die
japaniſche Theaterkunſt. Dazu ſchreibt
uns unſer Berliner Mitarbeiter:

Das japaniſche Theatergebäude unter-
ſcheidet ſich von dem europäiſchen grundſätzlich
dadurch, daß Zuſchauerraum und Bühnenhaus
nicht zwei baulich getrennte Tetile, ſondern ein
einheitliches Ganzes bilden, deſſen Zu-
ſammenhang durch die den Zuſchauerraum
überquerenden und fitr das Spiel mitbenutzten
Stege, im Japaniſchen Hanamichi genannt,
deutlich bekundet wird. Wie im japaniſchen
Theater in vielen Dingen eine uralte Tradi-
tion ſich lebendig erhalten hat, ſo geben die ver-
ſchiedenartigen Zeremonien, die bei der Er-
öffnung eines Theaters, bei der Vorſtellung
eines jungen Schauſpielers, bei Namens
änderungen üblich ſind, in ihrer Form den
Zuſammenhang mit den uralten Bräuchen des
Landes.

Die Ausſtellung in Berlin bringt vor allen
Dingen die Werke der alten Holzſchnitt-
meiſter, die die Schauſpieler in ihren be-
liebteſten und berühmteſten Rollen dargeſtellt
haben. Da ſind zunächſt die Meiſter der ſo-
genannten Torii-Schule, die von der Plakat-
kunſt kamen und ſich als erſte mit der Dar-
ſtellung von Schauſpielern beſchäftigt haben.
Man weiß, daß ſie und ihre Schüler bis weit
über die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts
dieſes Kunſtgebiet beherrſchen, bis um 1780
herum, als man in Japan dem Schauſpieler-
porträt eine neue künſtleriſche Noke zu geben
anfing. Da iſt der Meiſter Toyokunt, der
mit dem Weſen des japaniſchen Schauſpiels
am beſten vertraut war, und der in Verbin

Eine Mehrheit ohne das Zentrum iſt nicht
denkbar. Unter dieſen Umſtänden blieben
dann nur zwei Möglichkeiten, entweder das
Zentrum gäbe nach, oder die Younggeſetze
würden vom Reichstage abgelehnt. In Zen-
trumskreiſen wird ausdrücklich betont, daß
das Zentrum nicht daran denke, ſeinen
Standpunkt aufzugeben Die Ablehnung der
Younggeſetze würde natürlich den Rück
tritt der Regierung zur Folge haben.
Was dann werden ſoll, darauf weiß jedoch
niemand eine Antwort. Man tröſtet ſich da
mit, daß man ja noch einige Tage Zeit hat,
und daß inzwiſchen noch manches geſchehen
könne, um die Kriſe zu vermeiden.

Moldenhauer
droht mit Rücktritt.

Wie ernſt die parlamentariſche Lage iſt,
zeigt ein Vorfall, der ſich nach einem Bertcht
der „Voſſiſchen Zeitung“ in öer volkspartei-
lichen Reichstagsfraktion abgeſpielt haben ſoll.
Die Vorſchläge des Kabinetts ſeien ſo ſcharf
kritiſiert worden, daß der Eindruck entſtand,
der Reichsfinanzminiſter werde von ſeiner
Fraktion völlig desavouiert werden. Dr. Mol
denhauer habe daraufhin erklärt, daß er ſich
zum Kanzler begeben werde, um ihm ſein
Rücktrittsgeſuch zu übermitteln, Erſt auf Zu
reden ſeiner Parteifreunde habe ſich Molden-
hauer entſchloſſen, von ſeiner Demiſſion Ab
ſtand zu nehmen,

zur Einwohnerzahl, und zwar 1:400, erteilt
werden dürfen. Demgegenüber nahm der
Ausſchuß einen Antrag der Deutſchen
Volkspartei an, der die Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage forderte.

Damit iſt die Relationszahl gefallen.
Für ihre Beſeitigung ſtimmten Deutſchnatio-
nale, Deutſche Volkspartei, Zentrum, Demo-
kraten, Wirtſchaftspartei, Bayeriſche Volks-
partei, der Abg. Haenſe (Chriſtl. Arb.-Gem.);
gegen dieſen Antrag Kommuniſten und Abg.
Dr. Mumm (Chriſtl. Arb.-Gem.), während die
Sozialdemokraten ſich der Stimme enthielten.

dung mit ſeinen Schülern zahlreiche Darſtellun-
gen des Theaters lieferte. In unſeren Tagen
haben ſich Verehrer der alten Holzſchnittkunſt
unter den Malern zuſammengefunden und mit
Hilfe eines ſelbſt als Holzſchneider ausgebilde-
ten japaniſchen Verlegers, Watanabe
Shoſaburo, eine Erneuerung der traditiv-
nellen Schauſpielerdarſtellung verſucht. Jhre
höchſt eindrucksvollen Arbeiten zeigt die Ber-
liner Ausſtellung in einer beſonderen Abtei-
lung.

Jntereſſant iſt es, in der Ausſtellung Vor-
bereitungen für das Theater-
ſpielen zu ſtudieren. Man lernt hier, daß
das Schminken für die japaniſche Bühne eine
weit größere Wichtigkeit hat als für das euro-
pätiſche Theater. Es gibt noch heute viele
Schminkanweiſungen und Bücher mit Abbil-
dungen, die von der alten Tradition erzählen.
Das Schminken verändert das Geſicht des
Schauſpielers nach der von der Tradition ge-
wünſchten Form. Auch die Frauenrollen
haben in Japan eine beſondere Bedeutung. Es
iſt bekannt, daß die männlichen ebenſo wie
die weiblichen Rollen von männlichen Schau-
ſpielern dargeſtellt werden. Jn der Frühzeit
waren es eigene Schauſpieler, die man be-
ſonders ausbildete und für Darſtellungen von
Frauenrollen beſchäftigte. Die alten Holz-
ſchnitte der Zeit, am Anfang des achzehnten
Jahrhunderts, ſchildern zarte und feinglie-
drige Weſen, an deren Darſtellung ſich ein-
heimiſche Meiſter wie Shunſho und Buncho
gemacht haben. Es ändert ſich dieſer Brauch
um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts,
wo Frauen- und Männerrollen von denſelben
Schauſpielern dargeſtellt werden, wo die
charakteriſtiſche Häßlichkeit nun, für uns
Europäer befremdend, auch in der Darſtellung
der Frauen ſich kundtut. Aber es offenbart ſich
die Wandlungsfähigkeit der Schauſpieler
nirgends überraſchender als in der ganzen

Der wiederhergeſtellte S 1 der Regterungs-
vorlage beſagt, daß die Erlaubnis nur dann
erteilt werden darf, wenn ein Bedürfnis nach
gewieſen iſt. Die Reichsregierung kann mit
Zuſtimmung des Reichsrats die Voraus
ſetzungen beſtimmen, unter denen ein Bedürf-
nis für die Erlaubniserteilung anzuerkennen
oder zu verneinen iſt, unter denen der Handel
mit Branntwein als Kleinhandel im Sinne
des Geſetzes anzuſehen iſt. Soweit die Reichs-
regierung Beſtimmungen hierüber nicht er-
laſſen hat, können die oberſten Landesbehörden
ſie erlaſſen.

Die Bierſffeuer in England.
Wird es in Deutſchland ähnlich werden?
Seit dem Krieg hat England die Alkohol-

beſteuerung außerordentlich ausgebaut. Rund
ein Fünftel des geſamten Steuereingangs
machen die Steuern auf Bier, Wein und
Spirituoſen aus. Am einträglichſten iſt die

Verkehrsſkeigerung

Bierſteuer, die gegenüber der n r eine
Verzehnfachung ren hat. Gegenwärtig
beträgt durchſchnittlich die Steuer je Liter
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Welche Wirkung hat nun die Steuer auf
den Bierkonſum gehabt? Iſt er gleich ge
blieben, ſo daß durch die Steuererhöhungen
andere Bedürſniſſe, vor allem kulturelle, ein
geſchränkt werden mußten? Tatſächlich iſt der
Bierkonſum erheblich zurückgegangen, ſeit
1914 etwa um 50 Proz. Doch trotz des Rück
ganges beträgt gegenwärtig der Eingang aus
der Bierſteuer 1,57 Milliarden RM. gegen
272 Mill. RM. vor dem Krieg.

Aehnliche Wirkungen ſehen wir bei der
Branntweinſteuer, deren Erhöhung ebenfalls
bewirkte, daß der Branntweinkonſum um
60 Proz. zurückging, während die Steuer
erträge mehr als verdoppelt wurden. Die
Einfuhr von Bier, Wein und Spirituoſen iſt
mit hohen Zöllen belaſtet, die dem engkiſchen
Staat eine weitere Einnahme von 175,8 Mill.
Reichsmark bringen.

bei der Reichspoſt.
Für 400 Millionen Aufträge an die Wirtſchaft.

In der geſtrigen Sitzung des Verwaltungs-
rats der Deutſchen Reichspoſt, die ſich in der
Hauptſache mit dem Nachtragsetat 1929 und
dem Voranſchlag für das Etatsjahr 1930 zu
beſchäftigen hatte, gab Reichspoſtminiſter Dr.
Schätzel zunächſt einen Ueberblick über den Be-
ſchäftigungsgrad und die finanzielle Lage der
Deutſchen Reichspoſt.

Er führte dabei etwa folgendes aus: Abge
ſehen von einem weiteren Rückgang im Paket-
und Telegrammverkehr und einer kleinen Ab-
ſchwächung in der Briefauflieferung, iſt in den
erſten neun Monaten des laufenden Rech-
nungsjahres
in faſt allen Betriebszweigen der Reichspoſt

eine Verkehrsſteigerung eingetreten.
Doch bleibt dieſe Verkehrsſteigerung in ihrem
Ausmaß hinter der vorjährigen zurück, ſo daß
das Geſamtergebnis dem veranſchlagten Ein
nahmeſoll nicht ganz entſpricht.

Der Monat Januar 1930 brachte, wie ge-
wöhnlich nach dem ſtarken Betrieb der Weih-
nachstage, einen ſaiſonmäßig bedingten Ver-
kehrsrückgang. Nur die Zahl der Poſtaufträge
iſt infolge der anhaltenden Wirtſchafts-
depreſſion in dieſem Monat gegenüber der

Dezemberzahl um 2 Prozent geſtiegen. Daß
die allgemeine Wirtſchaftsdepreſſion auch auf
die Finanzlage der Poſt zurückwirkt, iſt ſelbſt
verſtändlich.

Die Finanzlage der Deutſchen Reichspoſt
iſt zurzeit geſpannt.

Die Voranſchläge mußten dem naturgemäß an-
gepaßt werden. Trotzdem konnte die Poſt
verwaltung, die ſehr wohl weiß, daß der
Arbeitsloſigkeit auf die Dauer nur begegnet
werden kann, wenn die Wirtſchaft hinreichend
Aufträge bekommt, bisher davon abgeſehen,
ihre Aufträge an die Wirtſchaft in weſentlichem
Umfange einzuſchränken.

Auch in der nächſten Zeit wird die Poſt, wie
Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel hofft, es ermög-
lichen können, ihre Auftragshöhe ungefähr
konſtant zu erhalten und damit zu ihrem Teil
dazu beitragen, daß der herrſchenden Arbeits-
loſigkeit Abbruch getan wird.

Der Voranſchlag 1930/31 ſieht. für Sach-
ausgaben, alſo für Aufträge an die Wirtſchaft,
im ganzen 400 Millionen vor. Das iſt nicht
viel weniger als im Vorzjahre für dieſen
Zweck ausgegeben werden konnte.

Das ſoziale
Arbeiksprogramm der Kirche

Jn ihrer geſtrigen Sitzung trat die Gene-
ralſynode an die Beratung eines Geſetzent-
wurfes über die ſozialen Aufgaben der Kirche
in den Großſtadt- und JInduſtriegemeinden
ein. Es handelt ſich bei dieſem Entwurf um
eine Erweiterung des Kirchengeſetzes von
16904, durch das landeskirchliche Mittel bereit-
geſtellt wurden für die Anſtellung von Ge
meindehelfern und Jugendpflegern in den
Großſtadtgemeinden. Entſprechend der ver-
änderten ſozialen und kirchlichen Lage ſollen
nun dieſe Mittel mehr als bisher der ſozialen
Arbeit der Kirche zugutekommen.

Insbeſondere ſoll der Kreis der Hilfskräfte
erweitert werden. Neben Gemeindehelfern und
Jugendpflegern ſollen künftig für die ſozialen
Aufgaben Männer und Frauen des praktiſchen
Lebens, insbeſondere aus dem Arbeitnehmer
ſtand, angeſtellt werden. Nach Paragraph 1
des vorliegenden Entwurfes ſollen die zur
Verfügung ſtehenden Mittel in erſter Linie
„der ſozialen Arbeit der Kirche zur Durch

Skala menſchlicher Typen vom zarten Mäd-
chen bis zu rauheſter Männlichkeit.

Ebenſo beliebt wie das Theater iſt ſeit den
älteſten Zeiten das Tanz- und Puppenſpiel.
Das Puppenſpiel, das im Grunde einen
anderen Urſprung hat, mußte ſich dieſem all-
mählich anpaſſen. Jede Puppe wird von drei
bis fünf Perſonen geführt, und man kann in
der Berliner Ausſtellung ſehen, wie der Text
der Rollen von den begleitenden Sängern
vorgetragen wird. Geſtalten aus dem tägkichen
Leben werden in Tanzvorführungen auf dem
Theater dargeſtellt. Berufstänzer und Berufs-
tänzerinnen ergänzen die große Zahl der
Schauſpieler, die man ſich von außerhalb
engagierte. Dieſe Tanzſtücke unterſcheiden ſich
von den Dramen der ernſten Bühnen deutlich
durch die Form, ihrer ſzeniſchen Wiedergabe
Sie ſtammen zum größten Teil aus dem No
und werden vielfach vor einem der No-Bühne
nachgebildeten Hintergrund aufgeführt. Die
No ſind keine verſchiedenen Menſchen, ſondern
werden als menſchliche Typen gedacht. Nicht
nur Menſchen, ſondern auch Götter und Dämo-
nen treten in den No-Stücken auf und werden
von den Meiſtern der Maskenſchnitzkunſt in
vor altersher feſtſtehenden typiſchen Formen
gegeben. Wahres Leben erhält die Maske erſt
in der Aufführung, wenn ſie von dem Tänzer
zuſammen mit der Perücke und dem prunk-
vollen Gewand getragen wird. Jn dem No
haben wir unſprünglich eine der alten Formen
des Tempeltanzes vor uns, der ſich ebenfalls
mit ſeinen uralten Masken und Koſtümen bis
in die Gegenwart erhalten hat.

Darſtellungen einiger berühmter Dramen,
deren Jnhalt oft nur ſchwer in den ausgeſtell-
ten Blättern der alten japaniſchen Holzſchnitt-
kunſt erkennbar wird, deren Jnhalt ſich viel-
fach auf hiſtoriſche Ereigniſſe ſowie auch
Einzelheiten des bürgerlichen Lebens gründet,
runden dann das vielſeitige und intereſſante

dringung der Volksgemeinſchaft auch des wirt-
ſchaftlichen Lebens und der berufsſtändiſchen
Bewegung mit evangeliſchem Geiſt“ dienen.
Jm einzelnen ſoll die Beſtellung und Schulung
von Arbeitskräften. die Veranſtaltung von
Lehrgängen uſw. gefördert werden.

Der Berichterſtatter des ſozialen Aus-
ſchuſſes, Abgeordneter Dudey-Duisburg, wür-
digte das Geſetz als einen Schritt vorwärts in
der ſozialen Arbeit der Kirche. Der Geſetzent
wurf wurde in erſter Leſung faſt einſtimmig
angenommen, ebenſo eine Erklärung, die feſt-
ſtellte, daß die Anſtellung von Arbeitskräften
im Sinne des Geſetzes auch mit Einverſtänd-
nis der kirchlichen Stellen durch freie evange-
liſche Organiſationen geſchehen kann. Ferner
wird betont, daß die beſtellten Kräfte nicht durch
parteipolitiſche Agitation oder Vertretung ein-
ſeitiger Wirtſchaftsinterſſen die Univerſalität
des Dienſtes der Kirche beeinträchtigen ſollen.

Wie aus Berlin verlautet, iſt der Plan,
einen Beimahlungszwang von Roggen zum
Weizen im Verhältnis von 60:40 v. H. ein
zuführen, fallen gelaſſen worden.

Bild der Ausſtellung in Berlin ab, die ſich
einen in Deutſchland bisher ganz unbekannten
Zweig der Kunſt zum Thema gewählt hat.

Dr. Olga Bloch.

Verminderung des Kölner Orcheſters?
Jn einer Entſchließung wendet ſich das

Kölner Städtiſche Orcheſter gegen die Be-
ſtrebungen, das Orcheſter um mehr als ein
Viertel ſeines Beſtandes zu verkleinern. Auf
den „Generalangriff“, den der ſtädtiſche Kunſt-
dezernent Dr. Meerfeld in einem Vortrag
gegen die teuern „Kollektivgruppen“, Orcheſter,
Chor, Ballett und techniſches Perſonal unter
nommen hat, iſt nun das Orcheſter als erſtes
die Antwort nicht ſchuldig geblieben. Es be-
zeichnet ſich mit Recht als den Träger der
Muſikpflege, ſoweit es ſich um die Wiedergabe
der Werke der Tonkunſt handelt, und zieht
den treffenden Vergleich, daß man auch in
kritiſchen Zeiten nicht gleich dazu übergeht,
Schulen und Kirchen einzuſchränken oder zu
ſchließen.

D- üWV-a.ò e

Förderung des Ausländerbeſuchs italieniſcher
Hochſchulen.

Die Literaturabteilung der Königlichen
Akademie von Jtalien hat folgende Entſchlie-
ßung angenommen:

Ueberzeugt davon, daß der Beſuch italieni-
ſcher Hochſchulen durch ausländiſche Studenten
das beſte und wirkſamſte Mittel iſt zur Ver-
breitung italieniſcher Kultur im Auslande und
zur Wiedergewinnung des früher von Italien
ausgeübten Vorrechtes, Lehrer zu ſein auf dem
Gebiete der Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft,
beantragt die Abteilung für Literatur der
Königlichen Akademie von Jtalien, daß die Re
gierung und die akademiſchen Behörden die
Jmmatrikulation ausländiſcher Studenten ſo
weit als irgend möglich erleichtern und den
bürokratiſchen Vorgang beim Eintritt verein
fachen
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Aus Merſeburg.
Endſpurk im 5Schuljahr.

Nie ſind die Scholaren eifriger geweſen als
ſetzt, wo es auf das Ende des Schuljfahres zu
geht. Die fühlbaren Verſäumniſſe drücken wie
eine Zentnerlaſt das arme Herzchen. Man
weiß ganz genau, daß man hätte fleißiger ſein
müſſen, aber es geht halt ſo, daß man das Un-
bequeme immer ein bißchen hinausſchiebt, noch
ein bißchen, und ſchließlich muß man doch in
den ſauxen Apfel beißen. Es beginnt alſo der
Wettlauf um die Verſetzung.

Die Lehrer wiſſen ein Liedchen davon zu
ſingen, welchen Eifer bei ſolchen Gelegenheiten
ſelbſt die faulſten Schüler zeigen können. Nicht
ſelten nämlich pflegen Väter und Mütter die
Sommerreiſe zu knüpfen an die Vorbedingung
der Verſetzung, und es iſt nicht unpraktiſch,
häufiger vor den Ohren ihrer Kinder darüber
zu ſprechen, damit dieſes Lockmittel nicht in
Vergeſſenheit gerät.

Erſtaunlich iſt der Geſchäftsſinn und die
praktiſche Tüchtigkeit vieler Kinder, wenn es
gilt, das Für und Wider der Verſetzung zu
iberſchlagen. Schon die Kinder ſind Tatſachen-
menſchen. Sie merken ſich ſehr gut. wann ſie
einmal auf den Lehrer mit ihrer Leiſtung
einen angenehmen Eindruck gemacht haben; ja
ſie kriegen es fertig, den Lehrer nachdrücklich
daran zu erinnern und wiſſen die Gelegenheit
zu nützen, wo er eine ſchwache Stunde hat.
Wenn nicht Tränen helfen, dann hilft gutmüti-
ges Betteln und Flehen. Jm Verſprechen ſind
ja alle Kinder Meiſter, leider aber iſt ihr Ge-
dächtnis kurz. Auch der Weg von der Schule
und zur Schule iſt mit guten Vorſätzen ge-
pflaſtert.

Still, ſtört ſie nicht! Wie ein Bienenſchwarm
ſummen ſie geſchäftig und weisheitsbefliſſen,
um die goldene Wabe der Weisheitsbienen zu
ſüllen. Sagt nicht, daß ſie weniger zu lernen
hätten als ihr lernen mußtet; das Leben fragt
nicht nach Vokabeln; es fragt nach der Schulung
des Geiſtes, der ſich allen Gelegenheiten an-
zupaſſen und ſie zu verwenden verſteht. Man-
cher Meiſterſchüler iſt Zeit ſeines Lebens ein
Lebensdilettant geblieben und mancher ſchlechte
Schüler iſt noch ein Lebensmeiſter geworden.
Still, ſtört ſie nicht durch ſolche Entſchuldigun-
gen. Sie müſſen fleißig ſein. Zunächſt kommt
es darauf an, daß ſie verſetzt werden!

Der Frühling marſchiert.
Der Gottharditsteich, das Zierſtück unſerer

Stadt, bietet wieder ein etwas lebendigeres
Bild. Die Tiere, befinden ſich zum großen Teil
wieder auf dem Waſſer, das noch bis vor kurzem
von einer dünnen Eisſchicht bedeckt war. An den
Häuschen werden kleine Reparaturarbeiten aus-
geführt, das Schwanenhaus am hinteren Gott-
hardtsteich bekommt einen neuen Anſtrich. Wenn
die Tage noch etwas milder werden, dann
werden auch wieder die Mütter im Wagen die
Kinder an die Luft führen.

70 Geburken, 29 Todesfälle.
Das Standesamt Merſeburg verzeichnet für

den Monat Februar an Geburten: 37 Knaben,
33 Mädchen; an Sterbefällen: 17 männliche,
10 weibliche Perſonen, 2 Totgeburten und 25
Eheſchließungen.

Neue Orkslöhne.
Auf Grund der Paragrahen 149, 151 der

Reichsverſicherungsordnung werden die Orts-
löhne im Gebiete des Oberverſicherungsamtes
Merſeburg wie folgt feſtgeſetzt: für Perſonen
über 21 Jahre: männliche 5 Mark, weibliche
3,50 Mark; für Perſonen von 16 bis 21 Jah-
ren: männliche 3,75 Mark, weibliche 2,50 Mark;
für Perſonen unter 16 Jahren: männliche 2,25
Mark, weibliche 1,75 Mark. Die vorſtehenden
Ortslöhne treten mit Wirkung vom 1. Januar
1930 an in Kraft und gelten bis zum 31. De-
zember 1931.

Aenderung in
Kulkuramksbezirken.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-
teilt, werden auf Grund des S 8 des Geſetzes
über Landeskulturbehörden vom 3. Juni 1919
durch neue Bekanntmachungen des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgende
Aenderungen in Kulturamtsbezirken beſtimmt
Jm Bezirk des Landeskulturamts in Merſeburg
wird a) das Kulturamt Mühlhauſen mit Wir-
kung vom 1. April 1930 ab aufgelöſt. Sein
Geſchäftsbezirk wird dem Kulturamt Nordhau-
ſen zugeteilt. b) Der Geſchäftsbezirk des Kultur-
amts Nordhauſen umfaßt vom 1. April 1930
ab folgende Kreiſe: von Preußen: Nordhauſen
Stadt, Grafſchaft Hohenſtein, Worbis, Heiligen-
ſtadt, Mühlhauſen Stadt und Land, Langen-
ſalza und Sangerhauſen; von Thüringen:
Sondershauſen.

Der dritte Feuermelder
eingeſchlagen.

Der Uebeltäter gefaßt.
Vor kurzer Zeit wurden am „Caſino“ und

am Kloſter die Feuermelder ohne Urſache und
wohl nur aus jugendlichem Uebermut einge-
ſchlagen. Am Donnerstagabend gegen 11 Uhr
wurde wieder ein Feuermelder und zwar der
auf dem Neumarkte eingeſchlagen, ohne das ein
Brand ausgebrochen war. Die Uebeltäter wur
den jedoch von einem vorbeifahrenden Motor-
radfahrer beobachtet, der ſofort einem Schupo-
beamten Beſcheid gab, ſo daß der Uebeltäter
wenige Minuten darauf verhaftet und der
Polizeiwache (Rathaus) zugeführt werden
konnte. Die Motorſpritze rückte aus und mußte
Unverrichteter Sache wieder nach Hauſe fahren.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Kommuniſtiſche Zuſammenſtöfſze
mit der Polizei.

Ein Polizeibeamter leicht verletzt. Gummiknüppel und Schreckſchüſſe.
Kommuniſten aus dem Geiſelkal ſchüren.

Das angekündigte „Weltrevolutiönchen nach
dem Kalender“ iſt, wie es nicht anders zu er
warten war, den Kommuniſten glänzend miß-
lungen. Man pflegt eben nicht erfolgreiche
Putſche ſchon vorher auf einen beſtimmten Tag
feſtzulegen.

Was man geſtern in Merſeburg zu ſehen
bekam, waren kommuniſtiſche Kindereien, die
ſich ſelbſt lächerlich machten.

„Räuber- und Gendarmenſpiel“,
ſo ungefähr faßten die kommuniſtiſchen Kinds-
köpfe den Befehl Moskaus auf, die Weltrevo-
lution am 6. März in Merſeburg „ſiegreich“
durchzuführen. Jn der Hauptſache waren es
Jugendliche in den Flegeljahren, Halbſtarke,
die die Polizei ärgern wollten. Es iſt bedauer-
lich. daß ſich die Schupo mit ſolchen Albern-
heiten abgeben muß, die nichts mehr mit Er-
werbsloſennot zu tun haben.

Parole: auf nach Merſeburg!
Wie wir bereits geſtern mitteilten, hatten

die Kommuniſten in den Betrieben die Parole
ausgegeben, in Merſeburg zu demonſtrieren.
Die Hauptquartiere, in denen dieſe Parolen ge-
ſchmiedet wurden, befanden ſich in Mücheln,
Neumark und in einer Wirtſchaft auf dem Neu-
markt in Merſeburg.

Aus dem Geiſeltal hatten etwa 150 Kommu-
niſten, meiſtens in kleineren Gruppen, zu
Fuß oder auf der Ueberlandbahn den Marſch
nach Merſeburg angetreten.

Gegen 15 Uhr ſollten ſich die „Maſſen“ ſtrah-
lenförmig von den Außenbezirken nach dem
Marktplatz zu bewegen. Streifenautos der
Schupo beobachteten die Lage.

Der erſte Zuſammenſto ß
ſich am Nachmittag zwiſchen
Lauchſtädter Straße und Roter Brückenrain.

Am „Konſum“ hatten ſich etwa 120--150 De-
monſtrierende verſammelt, die von den Beam-
ten eines Streifenautos bemerkt und ſofort
auseinander getrieben wurden. Als die Kom-
muniſten ſahen, daß die Streife aus nur acht
Beamten beſtand, machten ſie kehrt und

überſchütteten die Polizeibeamken
mit einem Stkeinhagel

Die Polizei gab in ihrer Bedrängnis einige
Schreckſchüſſe in die Luft ab. Das half!
Die Demonſtrierenden ergriffen daraufhin die
Flucht.

Jm Zentrum der Stadt, in den Haupt-
ſtraßen, bildeten ſich bald ebenfalls kleine An-
ſammlungen, die ſchnell auseinander getrieben
wurden. Hier und da mußte der Gummi-
knüppel ſanft nachhelfen.

Am Bahnhof verſuchten einige Hetzer,
die mit den Zügen ankommenden Leunaarbeiter
aufzuwiegeln. Die Hauptſchreier wurden von
der ruhig und energiſch auftretenden Schupo
auf bereitſtehende Autos gehoben und mußten
ſo ſchnell den Schauplatz ihrer Tätigkeit ver-
laſſen.

ereignete

Der Uebeltäter, dem man wohl nicht zu Un drückender, als ſich die wirtſchaftliche Lage öer
recht, auch die anderen beiden Alarmierungen Landwirtſchaft dauernd verſchlechtert.
zu verdanken hat, wird hoffentlich die exem-
plariſche Strafe erhalten.

24-Stundendienſt am
Fahrkarkenſchalter.

Jm Laufe der Zeit wurden verſchiedene
Klagen darüber laut, daß der Fahrkartenſchal-
ter des hieſigen Bahnhofes während einiger
Nachtſtunden nur teilweiſe offengehalten wurde
Die Reichsbahn hat ſich nun entſchloſſen, den
Dienſt ſo einzurichten, daß die Möglichkeit be-
ſteht, zu jeder Tages- und Nachtzeit
an einem der Schalter Fahrkarten zu löſen.
Das Entgegenkommen, das die Reichsbahn-
verwaltung dem Publikum erweiſt, dürfte all-
gemein begrüßt werden.

Es ſcheint außerdem angebracht, darauf hin-
zuweiſen, daß auf dem Bahnhof zu Merſeburg
nicht nur Perſonen- und Gepäckſcheine für das
Reichsgebiet, ſondern auch nach dem Ausland
und zwar für die Schweiz, Oeſterreich, Tirol,
nach dem Saargebiet, und nach der Tſchecho-
ſlowakei ausgeſtellt werden. Es bedarf alſo
nicht erſt der beſonderen und manchmal um-
ſtändlichen Bemühungen in der Nachbarſtadt
Halle.

Soziallaſten und Landwirtſchaft
Die Genoſſenſchaftsverſammlung der land-

wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft hat auf
ihrer Tagung in Merſeburg folgende
Entſchließung gefaßt:

„Die Genoſſenſchaftsverſammlung der land-
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der Pro-
vinz Sachſen hält es in Uebereinſtimmung mit
dem Genoſſenſchaftsvorſtand für ihre Pflicht,
alle die es angeht, auf die

ſteigende Beunruhigung der Landwirtſchaft
durch die fortſchreitende Belaſtung mit So-
zialbeträgen

hinzuweiſen Dieſe Belaſtung wirkt um ſo

Zwei weikere Zuſammenſtöße
ereigneten ſich in der Burgſtraße und der
Kleinen Ritterſtraße. Von einer Ver-
bindungsſtreife wurde in der Nähe des Kreis-
hauſes ein Beamter abgedrängt.

Als der Beamte ausrutſchte und zu Boden
ſtürzte, erhielt er einen Hieb oder einen Tritt
ins Geſicht.

Es gelang aber nach kurzer Jagd, die Haupt-
rädelsſührer feſtzunehmen. Einer ſtammt aus
Naundorf, der andere hat ſeinen Wohnſitz im
Kreiſe Merſeburg, während die zwei letzten
„gute, alte Bekannte aus Merſeburg“ waren,
die ſich vorausſichtlich wegen Landfriedens-
bruch und Aufreizung zum Widerſtand zu ver-
antworten haben werden. Die Kleine Ritter-
ſtraße mußte geräumt werden. Bei der Räu-
mung und Jagd nach den Hauptattentätern
fiel plötzlich in der Kleinen Ritterſtraße ein
Schuß, vermutlich darauf zurückzuführen, daß
ein Beamter zu Boden ſtürzte und der Revol-
ver ſich entlud. Vielleicht handelte es ſich auch
um einen Schreckſchuß. Verletzt wurde nie-
mand.

Entenplan und Marktplatz mußten im Laufe
des Tages wiederholt durch die Polizei ge-
räumt werden. Dabei konnte man bedauer-
licherweiſe feſtſtellen, daß die zahlreichen Neu-
gierigen die Arbeit erſchwerten. Auch

Kinder und Schüler
waren immer die erſten dort, wo es etwas zu
„ſehen“ gab. Das iſt ein unhaltbarer Zuſtand.
Eltern und Lehrer müßten hier mit allen ihnen
zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür eintreten,
daß die Jugendlichen bei ſolchen unliebſamen
und nicht ungefährlichen Szenen verſchwinden.
Ein Vater machte es richtig: Er holte ſeinen
„filius“ aus dem Gedränge heraus und ver-
abreichte ihm an einer ſtillen Ecke eine gehörige
Tracht Prügel.

2*

Die Abendſtunden
verliefen ohne größere Zwiſchenfälle. Wo ſich
Anſammlungen bildeten, wurden ſie ſofort zer-
ſtreut. Gegen 18,30 Uhr verſchwanden die aus-
wärtigen Unruheſtifter. Um 20 Uhr mußte
noch einmal der Entenplan geräumt werden.
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Die erſte Folge iſt die ſich mit rieſiger
Schnelligkeit auch hier entwickelnde partei-
politiſche Radikaliſierung des Land-
volkes.

Es wird aber auch nicht ausbleiben, daß
ſich den Gegnern des geſamten vom Reich ge-
tragenen Sozialſchutzes weite Kreiſe zugeſellen,
die feither mit Stolz und Freude in der So-
zialpolitik mitgewirkt haben. Wenn die Re-
gierung ſich auch künftig außer Stande zeigt,
den Gegenſatz zu beſeitigen, der zwiſchen wirt-
ſchaftlichen Verfall und Steigerung der ſozi-
alen Laſten beſteht, ſo iſt mit Beſtimmtheit zu
erwarten, daß die Beiträge der Berufsgenvoſſen-
ſchaft in nennenswertem Maße nur noch durch
Zwang herbeigeſchafft werden können. Welche
Wirkung dieſer Zuſtand auf die Beziehungen
der Lanöbevölkerung zur Regierung ausüben
müßte, bedarf keiner weiteren Ausführung.

Wir warnen öòdringend davor, die Verhält-
niſſe ſich fortentwickeln zu laſſen wie bisher“.

Wekkervorherſage.
Infolge Eindringens

ſtieg die Temperatur am
ganz ſo hoch wie am Tage vorher. Es regnete
im Bezirk am Vormittag mehrfach. Zur Mit-
tagszeit fielen Niederſchläge nur noch am Ranö

kühlerer Luftmaſſen
Donnerstag nicht

des Erzgebirges und der Sudeten. Jn den
höheren Lagen ſiel dort Neuſchnee. Das
Wetter über Weſtdeutſchland iſt verhältnis-
mäßig ruhig. Die eigentlichen Wetterſtörungen
laufen jetzt vom Nordkap nach Südſüdoſten uns
bringen dabei Finnland, Polen und Weſtruß-
land unruhiges Wetter mit Schneeſchauern.
Wir liegen am Rande dieſer Störungsgebiete
und werden in den nächſten Tagen nur ver
einzelt etwas Niederſchlag haben.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Wol-
kig und verhältnismäßig warm, vereinzelt et-
was Niederſchlag. Im Hochharz Neuſchnee bei
leichtem Froſt.

63 580 deutſche Gemeinden.

Nach der letzten Volkszählung hatten wir
insgeſammt 63 580 einzelne Gemeinden, davon
60 132 Gemeinden mit weniger als 2000 Ein-
wohnern. Von dieſen Kleingemeinden hatten
11839 Gemeinden weniger als 100 Einwohner.
Weitere 33 740 Gemeinden zählten nicht mehr
als 100-500 Einwohner. Sonach ſind im Reich
rund 45 000 Gemeinden das ſind rund 75 25
aller Gemeinden mit weniger als 500 Ein-
wohnern.

Aufnahmen an die
Dann war die Revolution in Merſeburg“ zu
Ende, die „wie immer, viel weniger in Erſchei-
nung getreten ſein würde, wenn nicht die Neu-
gierigen der Sache erſt ein „großes Ausſehen“
gegeben hätten.

Jm ganzen wurden 5 Feſtnahmen
vorgenommen.

Die Feſtnahmen erfolgten nach Mitteilungen
der Polizei wegen Tätlichkeiten gegen Beamte
(4) und wegen Widerſtandes (1). Die auswär-
tigen Verhafteten befinden ſich noch heute in
Gewahrſam.
Der Polizei gebührt für ihre Umſicht und
für ihr ſchnelles Eingreifen der Dank der Mer-
ſeburger Bevölkerung.

Als ſich die Abendſchatten ſenkten und der
Mond aufſtieg, war der Spektakel zu Ende und
die kurz vorher noch mit Menſchen angefüllten
Straßen lagen ruhig und friedlich da.

Soziale Fürſorge für einen Berufsſtand hat
nur Sinn, wenn man den Stand als ſolchen
erhält. Die ſ. Zt. beſtehende Belaſtung trägt
aber unter den gegebenen Verhältniſſen özu
bei, die land wirtſchaftlichen Betriebe wirt-

Pädagogiſche Akademie
bis zum 10. März.

Es wird noch einmal darauf hingewieſen,
daß die Friſt, innerhalb derer man ſich zur
Aufnahme in die Pädagogiſche Akademie zu
Halle melden kann, am 10. März abläuft. Nun
hört man vielfach, der Andrang ſei ſo ſtark,
daß weitere Bewerbungen zwecklos ſeien.
Hierzu iſt jedoch zu bemerken, daß die Aus-
wahl der Bewerber ja nicht nach dem Termin
ihrer Einſendung erfolgt, ſondern von ihrer
vorausſichtlichen Eignung zum Lehrerberuf ab-
hängt wer alſo zu dieſem Neigung und Luſt
hat, der verſäume ſeine Anmeldung nicht.

Jhr ſind beizufügen: 1. ein Lebenslauf mit
Angabe des Bekenntniſſes, 2. eine beglaubigte
Abſchrift des zum Beſuch einer Hochſchule be-
rechtigenden Reifezeugniſſes einer höheren
Lehranſtalt oder eine Beſcheinigung des An-
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Die Arbeiksmarktlage

Der Höhepunkt
Bericht nach dem Stande vom 1. März 1930 im

üb erſchritten?
Vergleich mit dem Stande vom 15. Februar.

Arbeitſuchende davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bezw.
Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

J. 3. 15. 2. 1. 3. 18. 2. 1. 8. 15. 2. 1. 3. [15. 2. 1. 8. 15. 2. 1. 8. [15. 2.
Halle-Stadt 9363 9619 1626 1705 10989 11324 6986 7131 1029 998 8015 8129
Saalkreis 5473 6009 1141 1118 6614 7127 5311 5839 896 985 6207 6824

Merſeburg-Stadt 1260 1363 164 187 1424 1550 1321 1307 143 142 1464 1449
Merſeburg-Land 3545 3578 360 391 3905 3969 3017 3065 254 2983271 3363

Querfurt 3264 2941 258 239 3522 3180 3219 2937 249 236 3468 3173
Seekreis 1557 1460 185 168 1742 1628 1504 1301 185 168 1689 1469
Delitzſch 555 549 48 43 603 592 540 529 48 443 588 572
zuſammen 25017 25519 3782 3851 28799 29370 21898 22109 J 2804 2870 24702 24979

Die Zahl der Unterſtützten iſt um 277 nur genähert, ſondern ihn infolge der
1 v. H. auf 24 702 und die der Arbeitſuchenden ſchlechten Konjunktur verſchiedener Berufs-
um 571 gleich 2 v. H. auf 28. 799 gefallen. Der gruppen weſentlich überſchritten. Das trifft
Höchſtſtand der Arbeitsloſigkeitskurve liegt
hinter uns. Die Nachtfröſte haben zwar ein
ſtärkeres Nachlaſſen der winterlichen Saiſon-
überhöhung noch etwas verzögert, aber die
Tendenz zum Herabgleiten der Zahlen läßt
ſich klar erkennen; ſie wäre noch deutlicher,
wenn nicht erhebliche Entlaſſungen aus dem
Braunkohlenbergbau zu verzeichnen wären.

Während im Reiche die Zahlen des Vor-
fjahres nicht ganz erreicht wurden (um etwa
50 000), liegen die Höchſtzahlen im Bezirk des
Arbeitsamtes Halle um etwa 5000 über denen
des Vorjahres. Dieſer Unterſchied iſt auf die
günſtige Arbeitsmarktlage der früheren Jahre
im Bezirke des Arbeitsamts zurückzuführen.
Wir baben uns ſeit 1928 dem Reichsdurchſchnitt

nicht nur für die halliſche Jnduſtrie, ſondern
für die geſamte mitteldeutſche Wirtſchaft zu.

Zurzeit noch unüberſichtlich, aber allen An-
zeichen nach nicht ſehr hoffnungsvoll, dürfte ſich
die Lage im Baugewerbe geſtalten. Hier liegen
die Hemmniſſe faſt ausſchließlich in der Finan
zierung der Bauten. Beſonders bemerkbar
macht ſich auch das Nachlaſſen der Bautätig
keit der öffentlichen Hand.

Während in früheren Jahren die Zahlen
der Arbeitsloſigkeit nach Erreichung des Höchſt-
ſtandes raſch nach unten glitten, halten ſich
diesmal die Zahlen oben in der Schwebe. Vor
Ende März dürfte mit einer weſentlichen Beſſe-
rung der Arbeitsmarktlage nicht zu rechnen
ſein.



ſtaltsleiters über die beſtandene Reifeprüfung
vder über ihr vorausſichtliches Beſtehen, 3. ein
Geſundheitszeugnis eines zur Führung eines
Dienſtſiegels berechtigenden Arztes, 4. ein amt-
licher Ausweis er die Staatszugehörigkeit,
5. ein polizeiliches Führungszeugnis, falls ſeit
der Erlangung des Reifezeugniſſes mehr als
ein halbes Jahr verſtrichen iſt. Die Bewer-
bung iſt zu richten an die Pädagogiſche
Akademie Halle, Friedenſtraße 33.

Nach Ablauf der Meldefriſt werden die Be
werber, die für die Aufnahme in Betracht
kommen, zu einer Prüfung ihrer muſikaliſchen
Kenntniſſe und Fertigkeiten zum Akademieort
einberufen. Die Bewerber müſſen mit der all-
gemeinen Muſiklehre vertraut ſein, ein ein
ſtimmiges liche Motiv nachſingen und
niederſchreiben, ein einfaches Lied vom Blatt
und eine Anzahl Volkslieder auswendig ſingen
können. 9m Spiel eines der drei Jnſtrumente
Geige, Klavier oder Orgel müſſen die Grund
lagen vorhanden ſein.

Die Bewerberinnen müſſen ſich in einer
Aufnahmeprüfung über Kenntniſſe und Fertig-
keit in der Nadelarbeit im Umfange einer ab-
geſchloſſenen Lyzeumsbildung ausweiſen.

Ob in beſonderen Fällen von der Forde-
rung hinreichender turneriſcher, muſikaliſcher
und techniſcher Vorbildung abgeſehen werden
r wird erſt nach der Aufnahmeprüfung ent

eden.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweiß-rot.

ungland-Bund Kreis Merſeburg. Sonntag,
9. März, 15 Uhr, Hauptverſammlüng, 20 ührDeutſcher Abend. f ws

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, 7. März, 8,15
Uhr abends im „Caſino“ Verſammlung. Alle
Kameraden müſſen zur Stelle ſein,

Königin Luiſebund. Sonntag, 9. März ge-
meinſamer Kirchgang zum Gedenken des Ge-
burtstages unſerer Königin Luiſe, Treffpunkt
19,45 Uhr am Dom. Es wird um rege Beteili-
gung gebeten. Die Bundesſchweſtern werden
gebeten, den „Deutſchen Abend“ des Jung-
landbundes am 9. März im „Caſino“ zu be-
ſuchen.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend 8. März, 20,15
Uhr Monatsverſammlung im „Alten Deſſauer“
Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Diens
tag, 11. März, ſpricht im „Caſino“ Freiherr von

»Lenz, Halle, über „Die Frau im deutſchen
Befreiungskampf“. Unſere werten Mitglieder
auch die der Parteigruppe, ſind herzlichſt ein
geladen.

Deutſchnationale Volkspartei. Ortsgruppe
Merſeburg. Unſere werten Mitglieder (auch
die der Arbeitergrupve) werden höflichſt ge-
beten, ſich an folgenden Veranſtaltungen zahl-
reich zu beteiligen: 1. Sonntag, 9. März, am
„Deutſchen Abend“ der Landjugend. 2. Diens-
tag, 11. März. 20 Uhr. Vortrag von Freiherrn
von Lenz, Halle. (Beide Veranſtaltungen im
„Caſino“), 3. Mittwoch, 19. März, 19 Uhr, Un
terhaltungsabend des Vaterländiſchen Arbeiter-
vereins Ammoniakwerk im Geſellſchaftshaus
zu Röſſen.

Vaterländiſcher Arle'terverein, Ammonigk
werk. Sonntag, 9. März, 10 Uhr vormittags
Verſammlung im „Caſino“ Der Stahlkelm und
die nationale Pesölkerung Merſeburgs iſt freund
lich eingeladen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpelpalaſt Sonne Verlängert: Der erſte

deutſche Tonfilm: „Dich hab ich geliebt“.

Aus der Umgebung.
Erſte Ausſaak.

Beginn der Frühjahrsbeſtellung.
Spergau. Am Donnerstag zog die erſte Drill

maſchine durch den Ort, ein Eiliger begann
mit der Ausſaat von Sommerweizen, auch Erb-
ſen ſind bereits in die Erde gekommen, Die
Beſtellung von Gerſte und Hafer dürfte noch ein
wenig auf ſich warten laſſen, jedoch iſt das
Schleppen der Felder in vollem Gange. Da wir
in dieſem Winter eine recht geringe Nieder
ſchlagsmenge hatten, iſt eine beſonders pfleg-
liche Behandlung des Stadtbettes notwendig.

Vorgeſchichtlicher Fund.
Bad Dürrenberg. Beim Kabelverlegen

ſtießen Telegraphenarbeiter kurz vor dem Dorf
Goddula bei den neuen Häuſern auf eine vor-
geſchichtliche Grabſtelle. Als Sachverſtändige,
die von dem Funde benachrichtigt worden wa-
ren, die Stelle unterſuchen wollten, war das
Gelände bereits wieder eingeebnet worden.
Es fanden ſich nur noch wenige Schädel- und
Knochenreſte. Mancher wertvolle Fund iſt bei
Goddula ſchon gemacht worden. Jm Beſitze
des Gutsherrn, deſſen Vorfahr Geologe und
Altertumsforſcher war, befindet ſich eine Menge
vorgeſchichtlichen Zeugenmaterials.

Gegen den Skeuerdruck.
Verſammlung des Handwerkerbundes.

Bad Dürrenberg. An Stelle des in letzter
Minute abſagenden Bundespräſidenten Geß-
mer aus Erfurt ſprach Landtagsabgeordneter
Bäckermeiſter Hellwig, Halle, über den an
gekündigten Vortrag. Er geitzelte in ſcharfen
Worten das heutige parlamentariſche Syſtem
im Reich und in Preußen, kennzeichnete die
Fehler der großen Konzernwirtſchaft, den Rück-
gang der Kultur und der Rechtſprechung. Be
ſonders ſchwierig ſei die Lage des Mittelſtandes
durch die Steuerpolitik. Es müſſe nach einer
Steuervereinfachung und einer Reform des
krplizierten Verwaltungsweſens die Forde-
rung erhoben werden. Damit der Mittelſtand

r untergehe, empfahl er den Zuſammen
ſchluß aller Mittelſtändler, aller Handwerker
im Reichsverband des Hans Sachs.

Die Jahreshauptverſammlung des Verkehrs
vereins, die am Donnerstag, im „Ratskeller“
ſtattfand, war gut beſucht, Der Vorſitzende,
Stadtrat a. D. Kohl, begrüßte mit herzlichen
Worten die Anweſenden, insbeſondere den
neuen rin Verkehrsdezernenten, Stadtrat
Schmidt, und erſtattete darauf den Jahres
bericht, dem wir folgendes entnehmen:

Die in der letzten Jahreshauptverſammlung
angenommene r über den Ausbau
des Merſeburger Bahnhofs iſt leider von der
tung der Deutſchen Reichsbahndirektion
ablehnend beantwortet worden, weil die Mittel
zum Ausbau fehlen. Der Verkehrsverein hat
ſich ferner für

vermehrte D-Zughalte
eingeſetzt, leider guch hier ohne großen Erfolg
zu haben, Die Anträge wurden teils wegen
Ueberlaſtung der Strecke Halle--Weißenſels und
teils wegen zu geringer Benutzung abgelehnt.
Es iſt hoffen, anig ren den Halt desD 40, Berlin--München, deſſen Benutzung für
die r nur mit ſtundenlangem War-
ten in Halle bzw. Naumburg verknüpft iſt, für
den Sommer 1930 zu erhalten. Sodann ſchwe-
ben im Augenblick noch verſchiedene kleine Ein
aben über Früher- bzw. Späterlegung einigerPerſonenzige, die beſſere Tu-anſchlüſſe in Halle

bringen würden, Es wurde ferner erreicht, daß
einige Ferienſonderzüge nach Baden und Würt-
temberg, für die kein Halt in Merſeburg vor-
geſehen war, zum Einſteigen freigegeben
wurden.

Der Bahnbau Merſeburg--Zöſchen--Leipzig,
ein beſonderes

Schmerzenskind
des Verkehrsvereins, iſt nun ſichergeſtellt, man
offt am 1. April d. J. die Arbeiten für die
eſtſtreckhe aufzunehmen.
Für die im Jahre 1923 ſtattfindenden Gu-

ſtavAdolf-Feiern in Lützen iſt ein Zuſammen
arbeiten mit dem Magiſtrat Lützen geplant, es
ſoll verſucht werden nach Möglichkeit viel
Fremde nach Merſeburg zu ziehen. Daß Merſe

immer mehr als Fremdenſtadt bekannt
wird, zeigten verſchiedene

Tagungen,
die hier abgehalten wurden. So beſuchten 30
Mitglieder der Typographiſchen Geſellſchaſt
Leipzig den Dom und das Kapitelhaus, 70
Damen der in Leipzig tagenden Geſellſchaft für
Gynäkologie weilten einige Stunden in unſeren
Mauern, ferner Mitglieder des Deutſchen
Sprachvereins Halle und der Bund „Haus und
Schule“. Beſonders hervorzuheben ſind die
Gemeindefahrten der evangeliſchen Gemeinden
Leipzig und Weißenfels, die mit je 350 Mit-
gliedern im Extrazug nach Merſeburg kamenund im Dom einen Feſtgottesdienſt abhielten,

Anſchließend waren Führungen durch Merſe-
burg, zu denen ſich liebenswürdiger Weiſe
Herren des Heimattundevereins zur Verfügung
geſtellt hatten. Auch in dieſem Jahre werden
verſchiedene Tagungen hier ſtattfinden, zu
denen die Vorarbeiten, wie auch im letzten, vom
Verkehrsbüro übernommen wurden. Bei all
dieſen Tagungen wurde der Merſeburger Falt-
proſpekt verteilt.

Die Mitgliederzahl des Vereins betrug 215.
Das Verkehrs- oder Reiſebüro,.

Auch hier iſt gegenüber dem Vorjahr ein er-
freulicher Aufſchwung zu merken, immer mehr
Merſeburger, aber auch ſolche aus der näheren
Umgebung des Landkreiſes nehmen dieſe Ein-
richtung wahr. Jm Frühjahr wurde ein Schal-
terraum geſchaffen, der eine ſchnellere Ab-
fertigung des Publikums kei Kartenverkäufen
für größere Veranſtaltungen ermöglicht. Der

Der Vorſitzende des Haus- und Grundbe-
ſitzer-Vereins, Freiberger, Merſeburg,
dankte dem Redner, beleuchtete das Krankſein
der Wirtſchaft durch tatſächliche Beweiſe, gei-
ßelte das Nutznießertum, das ſich in vielen
Schichten breit gemacht hat, propagierte für die
Buchſtelle des Handwerkerbundes in Merſe-
burg, gab Beiträge für dieſe Einrichtung be-
kannt und forderte ebenfalls den Zuſammen-
ſchluß aller Handwerker. Ohne Organiſation
ſei heute nichts zu erreichen. Wohl ſeien im
Mitteldeutſchen Handwerkerbunde bis jetzt
25000 Betriebe vereinigt, aber mal ſoviel
könnten es ſein. Er bat den hieſigen Hand-
werkerverein, der großen Organiſation beizu-
treten, um dadurch die Kampffront zu ſtärken.
Ein eingebrachter Antrag „Der Handwerker-
verein Porbitz und Umgegend tritt geſchloſſen
dem Handwerkerbunde als Ortsgruppe bei“
kam nicht zur Abſtimmung, ſondern wird in
einer der nächſten Sitzungen des Vereins zur
Beratung kommen.

Ruhe am 6. März.
Bad Dürrenberg. Kommuniſtiſche Zuſam-

menrottungen, die für Donnerstag im Zweck-
verbandsgebiet geplant waren, konnten dank
der Aufmerkſamkeit unſerer Landjägerei im-
mer gleich im Keime erſtickt werden. Nur klei-
nere Trupps meiſt Halbwüchſiger zogen ſingend
durch die Straßen.

Neues Kreisſparkaſſen-Gebäude?
Bad Dürrenberg. Wie wir hören, ſteht die

er rng der Kreisſparkaſſe Merſeburg mit
der Verwaltung der Saline in Unterharélung,
um neben dem neuen Poſtgebäude ein neues
Gebäude zu errichten, da die Räumlichkeiten
der hieſigen Zweigſtelle in dem jetzigen Ge-
bäude in der Leipziger Straße ſich als nicht
mehr ausreichend erweiſen,.

Wahl des Schulvorſtandes.
Starſiedel. Jn der letzten Gemeindevertreter-

Die Aufgaben des Merſeburger
Verkehrsbüros.

Erfreuliche Zunahme ver Benutzung. Aus der Arbeit des Verkehrsvereins.
Umſatz an Meßabzeichen für die Leipziger Meſſe
iſt gegen das Vorjahr ein bedeutend höherer
worden. Die Fahrſcheinhefte, Wochen- und Mo-
natskarten für den Merſeburger Stadtomn. bus
eine im Verkehrsbüro zu haben, desgleichen
h für alle Strecken der Merſe
urger Ueberlandbahn AG.

An Auskünften
eglicher Art wurden während des vergangenen
eſchäftsjahres 4628 erteilt, Poſteingänge

waren 1736, Ausgänge 1362. Die größte Zahl
der Auskünfte wurde in den Monaten Juli bis
September erteilt, während dieſer Zeit wurden
an verſchiedenen Tagen über 50 Auskünfte ge-
geben, ein Zeichen, daß das Büro für Merſeburg
ein unbedingtes Bedürfnis iſt. Proſpekte aus
aller Herren Länder wurden angefordert, die
zu beſchaffen oft recht ſchwierig war. Während
kleinere Faltblätter koſtenlos abgegeden wurden,
wurde für größere Sonderproſpekte und Führer
eine ringe ebühr erhoben. Trotz vielfacher
Bemühungen iſt es leider nicht gelungen eigeneVertretung des Mitteleuropaiſchen eiſebüros

zu erhalten und ſo mußten die verlangten Fahr-
ſcheinhefte, Schlafwagen- und Platzkarten durch
ein anderes Büro bezogen werden. Er wurden
insgeſamt 174 Stück im Geſamtwert von
1979,50 M. vermittelt. Dieſe Summe hätte be
deutend höher ſein können, wenn die Beſtellun-
ne während der Hauptreiſezeit von den Rei-

enden früher aufgegeben und wir während
dieſer Zeit von dem in Frage kon menden Büro
ſchneller beliefert worden wären. Für dieſen
Sommer iſt auf jeden Fall Vorſorge getroffen
worden, alle Beſtellungen in kurzer Zeit aus
führen zu können.

Eine großzügige Werbeveranſtaltung für das
Verkehrsbüro war die Geſellſchaftsfahrt unter
dem Motto: „Jeder einmal in Berlin“ am 1.
September, an der ſich insgeſamt 500 Perſo-
nen beteiligten, davon allein 400 Merſeburger.

Der kurze Rückblick auf das vergangene Jahr
zeigt uns deutlich, daß das „Verkehrsbüro des
Verkehrsvereins Merſeburg“ nicht nur not-
wendig, ſondern auch durchaus lebensfähig iſt.

Der Leiterin des Verkehrsbüros, Fräulein
Wolf, ſowie Herrn Schriftleiter Gomm
wurde für ihre eifrige erfolgreiche Mitarbeit
im Verkehrsverein der herzlichſte Dank aus-
geſprochen

Der Kaſſierer, Bankdirektor Heyer, gab
den Kaſſenbericht. Die Verſammlung ſprach
ihm Entlaſtung und Dank für ſeine vorzügliche
Arbeit aus. Leider iſt Herr Heyer durch ſei-
nen Wegzug nach Halle genötigt, ſein Amt
niederzulegen. Als Erſatzmann wurde ver-
tretungsweiſe Bankdirektor Horn gewählt.

Im weiteren Verlauf der Verſammlung er
wähnte Buchdruckereibeſitzer Franz Rößner
die Notwendigkeit der Herausgabe eines neuen
illuſtrierten Führers durch Merſeburg und be
tonte, daß bereits eine Anzahl von Vereinen
ihre Tagung für die nächſten Monate in un
ſerer Stadt angekündigt hat.

Stadtrat Freiberger ging noch kurz auf
die Eingemeindungsfrage und auf die Schwer-
kriegsbeſchädigtenfahrt ein, die vorausſichtlich
in dieſem Jahre wieder ſtattfindet, und Herr
Schnelle gab die Anregung, daß den aus
wärtigen Schulen bei einem Beſuch Merſe-
burgs geſchichtliches Material zur Verfügung
geſtellt wird.

Zum Schluß wandte ſich Herr Dobkowitz
gegen Einrichtung von Autoverbindungen von
Halle aus. die unſere Stadt ſehr ſchädigen.
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ſtandes, Feſtſetzung und Regulierung der So-
zialrente und Verſchiedenes. Als Schulvor-
ſtandsmitglieder wurden gewählt die Herren
Paul Schumann und Alfred Naundorf. Jn der
Angelegenheit Sozialrente wurde beſchloſſen,
den Beſcheid des Landratsamtes abzuwarten.
Zum Schluß wurde beſchloſſen, dem Lehrer
Weber zu geſtatten, die Entfernung des Weiß-
dornbaumes im Schulgrundſtück gegen Zahlung
einer mäßigen Gebühr vorzunehmen.

Ueber den Eimer g ſtörzt.
Kreiſchau. Die Frau eines hieſigen Guts-

beſitzers fiel ſo unglücklich über einen Eimer
daß ſie nach einigen Tagen an den Folgen der
erlittenen Verletzungen ſtarb.

Dreſſuren, Ouadrille, Jagdſpringen.
Reiterfeſt Anfang Juli.

Lützen. Der Reiterverein, der dem Verein
ehemaliger 12er Huſaren angegliedert iſt, wirdAnfang Juli d. J. ſein erſtes Raterfeſt abhalten.
Unter anderem ſollen vorgeführt werden: Dreſ
ſuren, Quadrille, Jagdſpringen und andere
reiterliche Peranſtaltungen, Zur Zeit ſteht dem
Verein gutes Pferdematerial zur Verfügung.
Jeder Freund des Reitſports wird es begrüßen,
daß endlich ein ſolches Sportſeſt in un erer Stadt
zuſtande kommt. Ganz beſonders wird darauf
hingewieſen, daß das Jagdſpringen ur(d noch
verſchiedene Vorführungen öfentlich ſind und
jeder Sportfreund daran teilnehmen kann.

Steuererhöhungen zur
Deckung des Fehlbekrages.

Aus der Stadtverordnetenſitzung.
Lützen. Um die Erhöhung der Realſteuer-

zuſchläge zur Deckung des im Stadthaushalt
entſtandenen Fehlbetrages entſpann ſich in der
letzten Stadtverordnetenſitzung eine rege Aus-
ſprache. Mit den drei Stimmen der Sozial-
demokraten und vier Stimmen der Bürger-
lichen wurde gegen die fünf Stimmen der
Kommuniſten beſchloſſen, die Realſteuerzu-

ſitzung ſtanden 3 Punkte auf der Tagesordnung
und zwar: Wahl der Mitalieder des Schulvor-

ſchläge rückwirkend vom 1. April 1929 wie folgt
feſtauſetzen: Zuſchlag vor unbehau

250 Prozent, vom bebaukten Beſttz 200 Prozent,
zur Gewerbeſteuer vom Ertrage 400 Prozent,
vom Kapital 1500 Prozent. Drei Bürgerliche
enthielten ſich der Stimme. Das Schulgeld für
die gehobenen Klaſſen wurde feſtgeſetzt. Durch
Freiſtellen in ausreichender Zahl ſoll für min-
derbemittelte ſtrebſame Schüler geſorgt wer-
den. Durch einen Nachtrag werden die Fried-
hofsgebühren erhöht. Reihengräber bleiben
frei. Auch die ſtädtiſche Hundeſteuer ſoll erhöht
werden. Stadtveroröneter Emmrich iſt aus
der KPD. ausgeſchieden.

Zwiſchen Auto und Bürgerſteig.

Großkayna. Hier rege ſich am Don-
nerstag nachmittag gegen 3 Uhr ein Motorrad-
unfall. Ein Laſtwagen und ein Motorrad-
fahrer kamen in gleicher Richtung die Merſe-
burger Straße in Richtung Weißenfels ge-
fahren. Der Laſtwagen wollte am Kaſino in
die Werkſtraße einbiegen. Dabei nahm er die
Linkskurve zu kurz und drängte den Motorrad-
fahrer zwiſchen Wagen und Bürgerſteig. An-
ſcheinend konnte der Fahrer ſein Rad nicht ſo
raſch abbremſen, ſo daß ein Zuſammenſtoß nicht
mehr zu vermeiden war. Glücklicherweiſe ver-
lief die Sache noch einigermaßen glimpflich,
denn der Motorradfahrer kam mit einer leich-
ten Fußverletzung davon, während das Rad
größere Beſchädigungen erlitt.

Aus der Geſchichte
eines Abraumbaggers.

Großkayna. Seit dem Jahre 19018 bildete
ein großer Abraumbagger von 500 Liter Eimer-
inhalt und über 20 Meter Schnittiefe das
Wahrzeichen des Verbindungsweges Frank-
leben-Großkayna. Unermüdlich, Tag und
Nacht, hat er als Tiefbagger geholfen, die
Kohle freizulegen. Einmal hat er ſogar ſeinen
Standort unfreiwillig verlaſſen und iſt die
Böſchung hinabgeſtürzt; das war im Auguſt
1918. Fetzt hat man ihn gründlich durchrepa-
riert, als Hochbagger umgebaut und auf die
nächſte Schnittſohle gebracht, wo er die ungan-
genehme Aufgabe hat, das Dorf Runſtedt zu
beſeitigen.

Technik im Haushalt.
Vortrag im Hausfrauenverein,

Mücheln. Vor kurzem ſprach beim Land-
wirtſchaftlichen Hausfrauenverein im „Schützen
haus“ Frau Elſe Pelz-Langenſcheid,
Kaſſel. an Hand von Lichtbildern über „Die
Technik im Haushalt“. Nach Begrüßung durch
die Vorſitzende, Frau Schnicke, ergriff die
Vortragende das Wort. Wir leben im Zeit-
alter der Technik und die Hausfrauenarbeit iſt
Berufsarbeit geworden. Jnduſtrie, Gewerbe
und die Wiſſenſchaft laſſen deshalb jetzt die
Hausfrau mitreden. Leider aber fehlt es meiſt
an dem Geld, um ſich die techniſchen Mittel,
deren man ſich im Haushalt bedienen könnte,
anzuſchaffen. Die Elektrizität iſt beſtimmt, in
zukünftigen Zeiten die ſtumme Hausgehilfin
der Hausfrau zu werden. Noch wird vieles
für die Hausfrau der Gegenwart ein Traum
bleiben, aber die Reönerin ermahnte die Zu-
hörer- trotzdem mitzuhelfen an dem Fortſchritt
und ſich den Neuerungen nicht entgegenzuſtellen
Gerade der Hausfrauenverein kann in dieſer
Hinſicht manches tun. So erzählte die Red-
nerin z. B., daß es dem Hausfrauenverein in
Kaſſel gelungen iſt, zu erreichen, daß die Preiſe
für Koch- und Lichtſtrom bedeutend herabgeſetzt
wurden. Dann führten die Lichtbilder die
Hausfrauen ein in das Reich des bisher Ge-
ſchaffenen. Frau Pelz ſchloß ihre Ausführun-
gen mit dem Wunſch., daß die Zukunft und auch
ſchon die Gegenwart allen Hausfrauen durch
möglichſt viele techniſchen Hilfsmittel Erleich-
terung bringen möge, daß manche Hausfrau
lieber auf ein Kleid verzichten ſolle, um ſich
dafür Erleichterung in ihrer Arbeit zu ver-
ſchaffen, denn ſie ſei nicht nur da, um im Putzen
und Scheuern aufzugehen, ſie ſoll auch Zeft fin-
den können, ihrem Manne Kamerad und ihren
Kindern Mutter und Erzieherin zu ſein. Hier-
bei iſt es aber notwendig, daß der Hausherr
die oft anſtrengende Arbeit der Frau im Haus-
halt anerkennt und verſucht, dieſe durch ein
kleines pekuniäres Opfer zu erleichtern. Zum
Schluſſe dankte die Vorſitzende der Rednerin
für ihre intereſſanten, mit großem Beifall auf
genommenen Ausführungen und gab bekannt,
daß für den 8. April ein weiterer Lichtbilder
vortrag geplant ſei.

Borfitzender des Gewerbevereins.
Querfu Eine markanie Perſönlichkeit un-

ſerer Stadt Herr Schneiderobermeiſter Her-
mann Rühlemann beging am Mittwoch ein recht
ſeltenes Jubiläum. 25 Jahre ſind an dieſem
Tage verfloſſen, ſeit er das Amt eines Vor-
ſitzenden des Gewerbevereins übernommen hat,
ein Amt, das er heute noch inne hat.

25 Jahre

Konfirmanden.
Großgräfendorf. Zu Lſtern d. J. werden hier

nachſtehende Kinder konfirmiert: Knaben: Ri-
chard Fleiſchauer, Walter Seifert, Wilhelm Sa-
muel, Otto Markgraf und Kurt Kohl; Mädchen:
Erna Rödiger, Marta Reichardt, Erna Gold-
ſchmiedt und Marta Weihmann.

Schulhausneubau.
Wengelsdorf. Bei dem Wettbewerb um den

Schulhausneubau mit Lehrerwohnungen für
Wengelsdorf wurde der Entwurf des Baurats
Barth in Röſſen- Merſeburg als beſter von
den eingegangenen Entwürfen anerkauut uud
für die Ausführung beſtimmt.

Neumark. (Beſtandene Prüfung.) Das
Abiturientenexramen beſtanden am 1. März

räulein Margarete Wirtgen an der ſtädtiſchen
Studienanſtalt in Halle und Fräulein Marga-
rete Broder am Oberlyzeum in Merſeburg.

Eigentum. Druck und Verlag: Mer es eger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
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216000 Markt Fehibvetrag.
Eilenburg. Nach der Schlußabrechnung des

ſtädtiſchen Etats vom Jahre 10929 ſchließt dieſer
mit einem Fehlbetrag von 216 000 M. In dieſer
Summe ſind ſchon Fehlbeträge aus den vorher-
gehenden Jahren (bis 1926 zurück) mit-
enthalten. Der Fehlbetrag von 216 000 M., der
eine ſchwere, faſt kataſtrophale Kriſis
der ſtädtiſchen Finanzen hervorruft,
iſt durch das vorige Stadtverordnetenkollegium
verſchuldet, das im „Drang zu ſparen“ die
Steuern herabſetzte, aber dabei das eigentliche
Sparen, nämlich die Abſtriche auf der
Ausgabenſeite, vergaß. So blieb
durch den Steuerausfall eine entſprechende
Summe der Ausgaben ungedeckt. Man trägt
ſich nun mit dem Gedanken, durch Erhöhung
der Zuſchläge zur Grundvermögens- und
Gewerbeertragstener, ſowie durch Ein-
führung eines fünften Steuervierteljahres den
Fehlbetrag zu beſeitigen.

Verunkreuungen bei der
Stadfkaſſe.

Zerbſt. Umfangreiche Unterſchlagungen zum
Schaden der Stadt Zerbſt hat ſich der 44 Jahre
alte bisherige Staötſekretär Erich Pfeil zu-
ſchulden kommen laſſen. Jn der Zeit vom
März 1928 bis November 1929 hat er in ſeinem
Amtsbereich 6000 M. veruntreut. Das Gericht
erkannte auf vier Monate Gefängnis.
Das Recht auf Böllerſchießzen.

Apolda. Jn der bekannten. Affäre des
Böllerſchießens, das gelegentlich des vor-
jährigen Vogelſchießenfeſtes der hieſigen
Büchſen-Schützen-Geſellſchaf unterſagt wurde,
hatte die Geſellſchaft den Rechtsweg beſchritten
zur Wahrung ihrer priviligierten Rechte. Das
Oberverwaltungsgericht hat ſich jetzt gegen das
ſtäötiſche Verbot ausgeſprochen, ſo daß wieder
geſchoſſen werden darf,

Skreik um den Silberfuchs.
Eiſenberg. Jn der Nacht zum Dienstag iſt

ein wertvoller Silberfuchs aus der Eiſen-
berger Silberfuchsfarm entwichen. Man hatte
angenommen, daß das Tier den nahen Wald
aufgeſucht hätte. Die Annahme hat ſich als
irrig erwieſen Es war in der Richtung der
Beuche und der Harth nach Schkölen zu ent
wichen Von Hunger getrieben iſt der Fuchs
in der Nähe des Ortes Nautſchütz bei Schkölen
bis auf wenige Meter an die Menſchen heran
gegangen Leider wurde wohl aus Unkennt-
nis der Fuchs von dem Jagdberechtigten
der Flur Nautſchütz zur Strecke gebracht. Der
Beſitzer will Schadenerſatzanſpruch ſtellen, weil
er meint, der Silberfuchs gehöre in Deutſch
land nicht zu den jagöbaren Tieren.

Ein neuer Herzoglicher
Generalbevollmächkigker?

Deſſau. Anhaltiſche Blätter berichten: Seit
dem Ausſcheiden des früheren Staatsminiſters
Dr. Gutknecht aus dem Herzoglichen Dienſte
iſt der Poſten eines Generalbevollmächtigten
des Herzoglichen Hauſes nicht wieder beſetzt
worden. Anſcheinend iſt jetzt hierfür der Be r-
liner Rechtsanwalt Dr. Rogiſterauserſehen, der ſchon einen Teil der mit dieſem
Poſten verbundenen Funktionen übernommen
hat, und zwar unter Begleitumſtänden, die
hier viel beſprochen werden. Dr. Rogiſter hat
bekanntlich den Herzog Joachim-Ernſt in
ſeinem Eheſcheidungsprozeß gegen ſeine frühere
Gattin, die Schauſpielerin Eliſabeth Strickrodt,
jetzige Gräfin von Askanien, vertreten, und
durch ihn lernte der Herzog auch die Gattin
des nwalts, geb. Edda von Stephany,

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

kennen, die nach der Scheidung am 15. Oktober
1929 die zweite Gattin des Herzogs wurde.
Die freundſchaftlichen Beziehungen des ehe-
maligen Ehepaares Rogiſter und des Herzogs
dauern unverändert fort. Vor einiger Zeit
legte Dr. Rogiſter in der Herzoglichen Hof-
kammer den völlig überraſchten leitenden Be
amten die vom Herzog unterzeichnete Ermächti-
gung vor, die geſamte Herzogliche Verwaltung
und den ganzen herzoglichen Beſitz zu revi-
dieren und nach ſeinem Ermeſſen Anordnun-

gen zu treffen. Von dieſer Ermächtigung hat
Dr. Rogiſter weitgehenden Gebrauch gemacht,
und zwar nicht nur in Deſſau ſelbſt, ſondern
gut in Ballenſtedt und auf den oſtpreußiſchen
Beſitzungen des Herzogs. Dazu kommt die
Tatſache, daß ſich das Herzogliche Haus offen
bar wieder in finanzieller Verlegenheit be-
findet, die zur erneuten Abgabe von Landbeſitz
führt. Augenblicklich wird mit der Stadt
Deſſau über die Abgabe von etwa 300 Morgen
Land verhandelt.

Bewaffneke Räuber überfallen einen
Lohngeldkranspork.

Die Begleiter niedergeſchoſſen. wen Die Benute wird den Banditen ab
gejag

Zwickan,. Ein Lohngeldtransport zwiſchen
den Zechen Wilhelmsſchacht 2 und Wilhelms-
ſchacht 3 iſt Mittwoch nacht von drei bewaff-
neten Banditen überfallen worden. Die Räu-
ber ſchoſſen auf die Begleiter des Geld-
transportes. Einer der Begleiter erhielt einen
ſchweren Bauchſchuß, ein anderer einen
Steckſchuß in den linken Oberſchenkel, und
dem dritten wurde der linke Fuß durchſchoſſen.
Einer der Verletzten ſetzte ſich mit einem Stock
zur Wehr. Als der ihn angreifende Bandit
einen wuchtigen Hieb auf den Kopf erhielt, er-
griff der Räuber mit den anderen die Flucht.
Trotz ſeiner Verwundung nahm einer der Be
gleirer die Verfolgung auf, was zur Folge
ha?te. daß die Räuber die Kiſte mit dem Geid,
die ſie an ſich geriſſen hatten, wieder weg-
warfen.

Bubenſtkreich auf einer Grube.
Zwickau. Auf dem hieſigen Steinkohlen-

bergwerke Brückenbergſchaft II iſt von noch
unbekannten Tätern ein Materialſchaden ver-
urſacht worden. Auf dem Werke werden Ben-
zin und Benzol in der Kokerei erzeugt und in
großen Behältern aufbewahrt. Einer dieſer
Behälter iſt nun durch Ziehen des Ventils ge-
öffnet worden, und es ſind unbemerkt viele
tauſend Liter Benzin ausgelaufen. Sie liefen
in die dort vorhandene Waſſerhaltung und ſind
dadurch vollſtändig verlorengegangen. Es
dürfte ſich allem Anſchein nach um einen Rache-

akt gegenüber der Werksleitung handeln. Der
Gewerkſchaft Morgenſtern, zu der der Brücken-
bergſchacht gehört, iſt ein Schaden von min-
deſtens 5000 M. entſtanden.

Der Brandſtiftung überführt
Ein Jahr Zuchthaus.

Eiſenberg. Am Mittwoch tagte das Wei-
marer Schwurgericht unter Vorſitz von Land-
gerichtsrat Greiner in Eiſenberg Zur Ver-
handlung ſtand die Anklage gegen den Beſitzer
einer kleineren Pianofabrik in Eiſen-
berg, Richard Stöckel, der beſchuldigt wird die
Fabrik im Mai 1929 in Brand geſteckt zu
haben, um ſich Verſicherungsvorteile zu ver-
ſchaffen und ſo aus ſeinen Geldſchwierigkeiten
zu kommen. Zu der Verhandlung waren
22 Zeugen geladen. Da ſich einige hundert
Zuhörer eingefunden hatten, erwies ſich der
Saal des Amtsgerichts als zu klein ſo daß der
Prozeß im Rathausſaale abgewickelt werden
aznußte. Der Verdacht der Brandſtiftung wurde
dadurch beſtärkt, daß man zu gleicher Zeit in
Schuppen und in der Werkſtatt, die getrennt
liegen Feuer bemerkte. Bei der Zeugenver-
nehmung ergab ſich daß Stöckel wegen Wechſel-
ſchwierigkeiten am Tage des Brandes voll
kommen verſtört war. Bei der Ortsbeſichti
gung am Brandherde konnten alle Zeugen ihr
Alibi nachweiſen, nur der Angeklagte nicht.
Das Gericht gewann auch den Eindruck, daß
ein Fremder nicht in das abgeſchloſſene Grund-
ſtück gekommen ſei.

Das Urteil lautete auf ein Jahr Zucht-
haus die Unterſuchungshaft wird nicht an
gerechnet.

Neue Bahnſtrecke
im Brockengebiet

Wernigerode. Es wird hier mit aller Be-
ſtimmtheit von dem Bau einer neuen Bahn-
ſtrecke geſprochen, und zwar iſt geplant, dieſe
Bahn von der Brockenbahn am Goetheweg
abzweigen zu laſſen. Die Linie ſoll über Torf-
haus nach Altenau führen. Dieſer Plan würde
für den Fremdenverkehr und den Winterſport
ungeahnte Entwicklungsmöglichkeiten bringen.
Es würde damit nicht nur der ſchönſte Teil
des Harzes erſchloſſen, ſondern auch der Oſt-
mit dem Weſtharz verbunden werden. Das
Projekt wird aber wohl noch lange Zukunfts-
wunſch bleiben.

Aus Angſt
vor dem Sitzenbleiben.

Ein Schülerin trinkt ein Glas Tinte.
Seeſen. Eine 12jährige Schülerin wurde

von ihrem Lehrer benachrichtigt, daß eine Ver-
ſetzung in eine höhere Klaſſe nicht möglich ſei.
Das Kind nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß es
glaubte, durch Austrinken eines Glaſes Tinte
ſeinem Leben ein Ende machen zu müſſen.
Tödlich wirkte die Tinte nicht, wohl aber be-
kam die Kleine arge Leibſchmerzen.

Für 20000 Mark Anzüge
verbrannk.

Egeln Auf noch nicht geklärte Weiſe ent-
ſtand im Lagerraum des Konfektionsgeſchäftes
Weyer in Egeln ein Feuer, das ſchnell um ſich
griff. Sämtliche im Lagerraum untergebrach-
ten Mäntel, Anzüge und andere Bekleidungs-
ſtücke wurden ein Raub der Flammen, ſo daß
ein Schaden von etwa 20000 Mark entſtand.
Ein Uebergreifen des Brandes auf andere
Teile des Hauſes konnte durch die Feuerwehr
verhindert werden, ſo z2aß das Gebäude
wenigſtens gerettet wurde.

Ein Radfahrer in Flammen.
Zahna. Einen eigenartigen Unglücksfall

erlitt der Arbeiter Karl Lehmann aus Bülzig.
Er hatte über dem Hinterrad ſeines Fahr-
rades eine mit Benzingefüllte Kanne
befeſtigt. Da ſie undicht war, wurde die Klei
dung des Radfahrers mit Benzin beſpritzt.
Vermutlich hat der Radfahrer dann während
der Fahrt geraucht, denn plötzlich war er
in Flammen gehüllt. Obwohl Paſſanten ſofort
die Flammen erſtickten, erlitt er ſchwere Ver
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brenunungen und mußte ins Wittenberg
Krankenhaus übergeführt werden.

3000 Perſonen beſuchen eine
Guktsverſteigerung.
Gera. Der Rittergutspächter Kurt Fritzſche,

der ſeit 30 Jahren das Rittergut Kaimberg
bewirtſchaftete, das dem Fabrikanten Todt in
Gera gehört gibt mit Monatsende die Pacht
auf und verſteigerte am Montag und Dienstag
das lebende und tote Jnventar. Die Ver-

ſteigerungen wurden zu einem wahren Ereig-
nis für die Landbevölkerung und zu einer Art
Volksfeſt, an dem etwa 3000 teilnahmen. Der
kleine Ort konnte den rieſigen Verkehr über-
haupt nichr bewältigen; ſogar Dächer und
Bäume waren beſetzt. Jm allgemeinen wur-
den gute Preiſe erzielt; für gute Milchkühe
wurden bis 700 Mark geboten. Die größeren
Jnventarſtücke, vor allem die Maſchinen, muß
ten jedoch ziemlich billig abgegeben werden.

Welibewerb der Ferngas-
unkternehmer.

Aſchersleben. Der Wettbewerb der Thürin-
ger Gasgeſellſchaft und der Magdeburger
„Ganamag“ um die Gasfernverſorgung von
Aſchersleben wird immer ſchärfer. Während
zuletzt ſich die Preisforderungen der beiden
Konkurrenten die Waage hielten, machte jeder
Zugeſtändniſſe in Nebenbedingungen, ſo be-
züglich der Kokslieferungen an die Stadt. Nun-
mehr hat die Ganamag weitere Preis-
zu geſtändniſſe gemacht, ſo daß die Sachlage im
Augenblick für die Magdeburger Geſellſchaft

etwas günſtiger zu ſein ſcheint, zumal auch ſie
ſich bereit erklärt hat, die Arbeiter der Aſchers-
leber Gasanſtalt zu übernehmen.

Hebamme Frau W.
genießt überall dort, wohin sie gerufen wird,
größtes Vertrauen Mit der Energie und Ent-
schiedenheit ihres Wesens verbinden sich Güte und
aufopfernde Hilfsbereitschaſt. Wie manche Mutter
verdankt ihrem erprobten Rat das Gedeihen ihres
Lieblings und das eigene Wohlergehen.

„Sie wissen nun sagt sie oft daß Coffein
in die Muttermilch übergeht, das ist wissenschaſt-
lich festgestellt. Störungen bei Säuglingen sind
nicht selten auf starken Kaffeegenuß der Mutter
zurück zuführen.

Trinken Sie deshalb Kaffee Hag, der von
anderem allerfeinsten Bohnenkaffee in Geschmack
und Arome nicht zu unterscheiden, dabei aber
coffeinfrei und völlig unschädlſch ist.

Auch späterhin gibt es für Sie, ihren Mann
und die Kinder kein besseres Familiengetrönk.“

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(10. Fort'ſetzung.) Nachdruck verboten.)
Die Damen verließen das Zimmer. Dietz
ſetzte ſich wieder in den Seſſel und brannte ſich
mechaniſch eine Zigarette an. Sollte er denn
nie zur Ruhe kommen? Er war mit dem
feſten Vorſatz heimgekehrt, Chriſta zu fragen
ob ſie für immer bei ihm bleiben wolle. Er
wollte endlich in ein ruhiges, abgeklärtes
Leben. Die er fragen wollte, war die kleine,
ſchüchterne Chriſta. Die Chriſta von heute
konnte er nicht mehr fragen, jetzt nicht. Dieſe
Chriſta hatte ein Recht auf eine große, ehrliche
Liebe. Daß er dieſe Liebe für ſich fühlte,
brauchte ſie ihm nicht zu glauben. Wenn ſie
ihn jetzt fremd und kalt behandelte, geſchah i
das ganz recht.

Jn Gedanken griffen ſeine Hände nach dem
Paketchen. Er ſchnürte es auf. Zwei Schreiben
fielen ihm entgegen und eine blaue, duftige
Schleife Da wurde er aufmerkſam. Er öffnete
den einen Brief, der eine große, ausge-
ſchriebene Handſchrift zeigte.

Sehr geehrter Herr!
Dem Wunſche der verſtorbenen Frau von

Schönburg gemäß, erlaube ich mir, Jhnen fol-
gende Eröffnung zu machen. Nachdem heute
die von der Verſtorbenen geſtellte Friſt abge-
laufen iſt. ſind Sie unter dem heutigen Tage
nachdem auch Herr von Schönburg zur ewigen
Ruhe eingegangen iſt. der Erbe ſämtlicher
Liegenſchaften der Familie von Schönburg
Das Barvermögen wurde wohltätigen Stif-
tungen vermacht. Sollten Sie das Erbe an-
treten, dann genügt die Unterzeichnung Jhres
werten Namen auf bheiliegendem Schein. Jm

anderen Falle müßten Sie einen offiziellen
Verzicht leiſten, nach welchem dann laut Teſta-
ment das Erbe an die Stadt Wien überzu-
gehen hätte. Wollen Sie mir alſo baldigſt Jhre
geſchätzte Antwort übermitteln. Jch lege
wunſchgemäß beiliegenden Brief nebſt Schleife
in Jhre Hände.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Franz Leitner,

Notar und Teſtamentsvollſtrecker.
Dietz legte das Schreiben auf den Tiſch und

ſtützte den Kopf in die Hand. Lrine ganze
Weile ſaß er ſo. Dann endlich öffnete er das
andere, verſiegelte Schriftſtück. Es war von
Giſella und lautete:

Mein Dietz!
Wenn Du dieſe Zeilen einſt erhällſt, bin ich

längſt nicht mehr. Laß Dir noch einmal innigſt
danken für die Stunden, die Du mir ſchenkteſt
Halte mich nicht für ſchwach und kleinmütig,
weil ich dieſen Weg gehe, der für mich doch
nur die einzige Rettung iſt. Ich habe Dir ver-
ſchwiegen, daß ich ſchon früher lange Zeit in
einem Sanatorium für ſchwer Nervenkranke
verbrachte. Jch glaubte mich völlig geheilt, doch
es war ein Jrrtum. Der Arzt, der mich ſeit
Jahren behandelt, beſuchte mich hier in
Sulden. Er machte ein ſehr beſorgtes Geſicht,
ſprach aber ein paar harmloſe Worte, die mich
beruhigen ſollten. Jch habe ihm keine Ruhe
gelaſſen er mußte mir endlich die Wahrheit
ſagen: Unheilbar! Und nun fand ich den Mut,
einmal, ein einziges Mal nur glücklich zu ſein.
Jch habe Dich geliebt, unſagbar geliebt. Kann
es eine größere Seligkeit für mich geben, als
mit dem Gedanken an Dich. an jene Stunden
in die Ewigkeit zu gehen? Leb wohl, Dietz
auch ohne Dich wäre ich dieſen Weg gegangen

Giſella.
Es dämmerte ſchon draußen, als Dietz

immer noch am Tiſch ſaß. Jm Garten ſchlug

eine Amſel ſüß und leiſe. Er hörte es nicht.
Endlich ſtand er auf. „Leben, wie grauſam biſt
du.“ ſagte er vor ſich hin. Er legte die Papiere
zuſammen und nahm ſie mit ſich, auch die
Schleife, als er ſein Schlafzimmer aufſuchte.

Wien, freue dich, du biſt Erbin, Dietz von
Roſen will durch die Tragik eines ſolchen
Menſchenſchickſals keine Vorteile für ſich.

12. Kapitel.
Pfingſtſonnabend.
Dietz war eben nach Hauſe gekommen. Am

zweiten Feiertag war das große Rennen
Chriſta begleitete ihn oft, wenn er zum
Training ging. Heute war ſie zu Hauſe ge-
blieben, weil ſie ſich perſönlich um die Vorbe-
reitungen zum Feſt kümmern mußte. Noch
immer herrſchte zwiſchen ihnen das alte Ver-
hältnis. Und ihn machte es verrückt, wenn ihn
ſeine Kameraden um ſeine ſchöne, reiche Frau
beneideten. Auch ſein Vater hatte ihm neulich
gratuliert.

„Junge, wer hätte das gedacht, daß das kleine
Ding ſich ſo entwickeln würde? Nun wirſt du
wohl kaum noch unzufrieden ſein, denn mit
dieſer Frau kannſt du dich überall ſehen laſſen.

Da hatte Dietz den Vater lange ernſt an-
geſehen. „Chriſta iſt kein Spielzeug, Vater
Sie iſt einmal beiſeite geſchoben und als meine
Frau zurückgeſetzt worden, ſie will es nun nicht
mehr anders haben. Jeder muß ſchließlich für
ſeine eigenen Torheiten büßen.“

Seit dieſem Tage hatte ihm der Vater nichts
mehr geſagt.

Dietz war erſtaunt, wie gut Chriſta fetzt mit
ihrem Vater ſtand. Dieſer kam ſogar manch-
mal zu ihnen in die Parkſtraße zu einem kurzen
Beſuch. Er war wortkarg wie immer, aber
Dietz fühlte, daß es der alte Mann gut mit
ihm meinte. Heute auf der Rennbahn war
Dietz von allen Seiten gefragt worden, wo
denn ſeine reizende Frau Gemahlin ſei. Be
ſonders eifrig fragte Freiherr von Blum, der

ſeit kurzem ſich in der Nähe angekauft hatte
und der große Verehrung für Chriſta an den
Tag legte. Er ſuchte Chriſtas Nähe auffällig.

Jn Dietz kochte es. Aber er konnte doch
keinen Skandal heraufbeſchwören, Blum hatte
ſich nicht das Geringſte zu ſchulden kommen
laſſen, was nicht erlaubt geweſen wäre.

Dietz ſuchte Chriſta, er fand ſie nicht im
Hauſe. Da ſtieg er die paar Stufen zum
Garten hinab. Er hörte ſie plötzlich laut und
herzlich lachen. Jn einem duftigen, weißen
Kleide ſaß ſie im Korbſtuhl, ihr gegenüber eine
andere Dame. Der ſtarke Duft des Jasmins
und des Flieders durchzog die Luft. Da ſah
Chriſta ihren Mann kommen.

Dietz trat raſch näher. Er begrüßte die
Damen. Seine ſchlanke Figur kam in dem
hellen Beinkleid und dem weißen Sporthemd
voll zur Geltung.

„Willſt du nicht Platz nehmen?“ ſagte
Chriſta, und ihre kleine Hand machte eine
einladende Bewegung.

„Wenn ich nicht ſtöre, gern,“ ſagte er und
zog ſich einen Stuhl heran. Chriſta ſah in
ſein braunes ſchmales Geſicht, und die Liebe
ſtieg wieder hoch in ihr. Warum warb er
nicht um ſie, wie ſie ſich das geträumt? Doch
nur, weil ihn ein flüchtiges Wohlgefallen zu ihr
zog, aus dem heraus ſich die Worte nicht fan-
den, auf die ſie ſo ſehnſüchtig wartete.

Ein munteres Geſpräch entwickelte ſich
zwiſchen Dietz und der jungen Witwe, während
Chriſta, die erſt ſo fröhlich geplaudert, ziemlich
ſchweigſam blieb. Als Frau Dr. Möller ſich
empfahl, begleitete Dietz die hübſche junge
Frau bis zum Gartentor. Chriſta hörte ihr
ſilbernes Lachen herüberklingen.

Dietz kam zurück. Er blieb vor ihr ſtehen
und ſagte: „Nun, Chriſta, ich möchte dir noch
die mir auf getragenen Grüße von meinen
Kameraden überbringen. Beſonders Freiherr
von Blum läßt ſich dir empfehlen.“



Taubenmarkk.
Naumburg. Der zweite Taubenmarkt war

nur halb ſo beſchickt wie der erſte. Das hatte
zum Teil ſeinen Grund darin, daß wegen der
Seuche der Schweinemarkt ausgefallen war.
Jm allgemeinen war zu bemerken, daß die
weniger raſſereinen Arten billiger als beim
vorigen Markte angeboten wurden; ſo. die
billigen Kreuzungsarten das Stück von 2 M.
an. Die nachgenannten Preiſe gelten für
Paare: Mohrenköpfe 3 bis 8 M., Rotſchnippen5 bis 10 M., Weovurger Lerchen 3 bis 5 M.,

Starhälſe 4 bis 8 M., Schwalben 3 bis 5 M.,
Brieftauben 4 bis 10 M., Trommeltauben 4 bis
7 M., Pfautauben 3 bis 15 M., Spanier 6 bis
8 M., Goldgimpel- 40 M., gewöhnliche Gimpel
8 M., Verkehrtflügel 10 bis 15 M., Straſſer 6
bis 15 M., engliſche Perücken 30 M., engliſche
Hröpfer- 30 bis 70 M., Amſterdamer Ballon
kröpfer 20 bis 25 M.,, Steigerkröpfer 15 M.,
Elſterkröpfer 20 M., Brünner Kröpfer 7 bis
20 M., Altdeutſche Kröpfer 8 bis 15 M.,
Indianer 6 bis 12 M., Römer 5 bis 8 M.,
franzöſiſche Kröpfer 30 M., Luchſer 6 bis 12 M.,
Danziger Hochflieger 10 M., Maltheſer 10 bis
20 M., Mövchen 15. M. Hühner waren wenig
vertreten. Zwergplymouth: ein Stamm, fünf
Hühner und ein Hahn, zu 40 M. Goldpanto-
manen: Stück 6 M., der ganze Stamm, ſie-
ben Stück, zu 30 M.; Rottländer Zwerghühner:
Stück zu 5 M.

Schweinezählungeu.
Nelben. Die am 1. März vorgenommene

Zwiſchenzählung der hieſigen Schweine hat
folgendes Reſultat ergeben: in 35 Haus-
haltungen 89 Stück.

Sparvorſchläge für das Theater
Die Theaterfreunde rühren ſich.

Altenburg. Die Vereinigung der Theater
freunde von Altenburg und Umkreis iſt nicht
nur beſtrebt, durch Proteſte an Regierung und
Landtag eine Einſchränkung oder völlige
Schließung des Landestheaters Altenburg zu
verhindern, ſondern hat jetzt auch unter An-
erkennung der Zwangslage des Thüringer
Staates Vorſchläge zur Erzielung von Erſpar-
niſſen an maßgebende Regierungsſtellen in
Form einer ausführlichen Denkſchrift einge
reicht. Die Beſucherorganiſation läßt damit er-
kennen, daß ſie eine Löſungsmöglichkeit im
poſitiven Sinne ſücht, die eine allzugroße Be
nachteiligung der Kulturbelange Altenburgs
ausſchließen ſoll. Die Vorſchläge ſind unter
dem Geſichtspunkt aufgeſtellt, das Landes-
theater in ſeiner künſtleriſchen Höhe nicht
weſentlich zu beeinträchtigen und die Spielzeit
nicht zu verkürzen. Beim Perſonal erbringen
die Vorſchläge vor allem durch Erſparniſſe am
Opernperſonal eine Ermäßigung des Aus-
gabeetats um 60 000 bis 65 000 M. Weiter wer-
den Vorſchläge hinſichtlich der Spielplan-
geſtaltung, der Einführung von Freilicht-
ſpielen von Mai bis September, der Spielzeit
und der Einführung von Vorſtellungen für
Auswärtige gemacht. Bei der ſtrikten Durch-
führung der Vorſchläge würde ſich eine Er-
mäßigung des Theateretats um 100000 bis
120 000 M. ermöglichen laſſen.

Ein Moorbad im Harz.
Kundgebung des Aerztevereins Wernigerode.

Wernigerode. Der Aerzteverein Wernige-
rode weiſt in einer längeren Kundgebung
darauf hin, daß die Stadt Wernigerode es bis
fetzt unterlaſſewhabe, die unerſchöpflichen Schätze
des Brockenmvores in geeigneter Weiſe als Kur-
mittel zu verwerten. Das Brockenmoor ſei
ein Eiſenmoorx mit bemerkenswerten Mengen
von löslichen vorganiſchen Säuren. Bemerkens-
wert ſei vor allem der hohe Gehalt an waſſer-
löslichen vrganiſchen Subſtanzen. Ein Ver-
gleich mit anderen Mooren ſei kaum möglich,
weil die Unterſuchungen nach verſchiedenen
Grundſätzen durchgeführt werden. Lediglich

Während er ſprach, beobachtete er ihr Geſicht
ſcharf. Sie nahm die Grüße harmlos ent-
gegen. „Danke,“ ſagte ſie leichthin. „Freiherr
von Blum iſt ſehr amüſant, ich unterhalte mich
gern mit ihm.“

Dietz ſah ſie mit brennenden Augen an. „Es
wäre mir lieber, Chriſta, du wäreſt nicht ſo
viel mit Blum zuſammen, weder beim Tennis,
noch auf der Rennbahn. Es könnte dich leicht
Mißdeutungen ausſetzen.“

Chriſta fuhr auf. „Hat man etwa über mich
geklatſcht?“ fragte ſie entrüſtet.

„Das würde wohl niemand öffentlich zu
tun wagen, liebe Chriſta. Aber das Getuſchel
kannſt du ihnen nicht verbieten, weil du es
nicht erfährſt.“

Chriſta lachte ſorglos. „So mögen ſie. Es
ſtört mich nicht. Jch werde mich wohl noch
unterhalten können, mit wem es mir paßt
Freiherr von Blum iſt ein vornehmer
Charakter.“

Dietz faßte
Chriſtas Hand.
hörſt du?“

Sie machte ſich ruhig los. „Jch glaube, wir
enden dieſe Unterredung, ſie wird unerquick-
lich“, ſagte ſie.

Er trat ſofort zurück. „Verzeihe, Chriſta,
ich vergaß mich.“

„Du entſchuldigſt, Dietz, aber ich muß mich
unbedingt noch um den Haushalt kümmern, ich
känn nicht alles Frau Ahrens überlaſſen.“

„Jch will dich nicht ſt.ren, Chriſta, obwohl
ich mich gefreut hätte, ein Stündchen mit dir
zu plaudern.“

Chriſta lächelte. „Heute abend iſt ſo viel
Zeit. Oder gehſt du in den Klub?“

„Jch ziehe deine Geſellſchaft vor, Chriſta.
der Klub kann warten.“

„Auf Wiederſehen bei Tiſch,“ ſagte Chriſta
nickte freundlich und ging raſch davon.

Frau Ahrens war zeitig zu Bett ge-

mit hartem
es nicht,

plötzlich
„Jch will

Griff
Chriſta,

die Zahlen von Bad Liebenwerda können zum
Vergleich herangezogen werden. Jn 1000
Gramm waſſerfreier Subſtanz ſind in dem
Moor von Bad Liebenwerda 5,9 Gramm waſ-
ſerlösliche Subſtanzen, in demjenigen des
Brockens 23,5 Gramm enthalten. Es handele
ſich nunmehr darum, den Plan der Errichtung
eines Moorbades in Wernigerode in die Hand
zu nehmen und der Verwirklichung entgegen
zuführen.

Ferkelpreiſe.
Torgau. Zum Ferkelmarkt am Donners-

tag waren 1410 Ferkel und drei Läufer an
gefahren. Die Ferkel erzielten 26 bis 39 RM.,
die Läufer 60 bis 90 RM. Der Markt wurde
geräumt.

Bitterfeld. Zum Ferkelmarkt waren 44
Ferkel und 6 Läufer aungefahren. Ferkel
koſteten 35 bis 48 RM. und Läufer 60 RM.
je Stück. Der Umſotz war ſehr gut.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
88 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
betrug je Paar 60 bis 76 RM.

Der Moskauſpuk im Bauhaus.
Deſſanu. Zu dem gerügten Vorkommnis

beim Bauhausfeſt gibt der Magiſtrat bekannt,
daß die Bauhausleitung das
lebhaft bedauert. Zwiſchen Magiſtrat und
Bauhausleitung beſteht volle Einmütigkeit
darüber, daß im Bauhaus keinerlei poli- tte Frau vwerden Antonie Buchmann, Heinrichſtraße 16.tiſche Propaganda getrieben

Vorkommnis

dieſes Grunddarf und daß bei Verletzun
ſatzes aufs ſchärfſte eingegriffen werden muß.
Von dieſem Standpunkt aus iſt wegen des
gerügten Vorkommniſſes von der Bauhaus-
leitung ſofort eine Unterſuchung eingeleitet
worden, die übrigens auch aus den Reihen
der Bauhausſtudierenden gefor-
dert wurde. Wie feſtſteht, iſt der Haupt
beteiligte ein Studierender, der bereits vor
dem Feſt vom Meiſterrat von dem Weiter-
beſuch des Jnſtituts vom kommenden Semeſter
ab ausgeſchloſſen worden iſt. Gegen ihn und
etwaige andere Beteiligte wird mit aller ge-
botenen Schärfe eingeſchritten werden.

Salzmünde. (Ueber die kürzlich be-
richte ten Ausgrabungen) kann auch
heute noch kein abſchließendes Urteil gefällt
werden. Man vermutet, auf eine vorchriſtliche
Opferſtätte geſtoßen zu ſein, muß aber noch
Nachforſchungen über die Zeit, aus der die
Gräberfunde ſtammen könnten, anſtellen. Ge-
funden wurden etliche guterhaltene, mit Opfer-
aſche gefüllte Urnen. Von einer zerbrochenen
Urne, auf der eine Jagdöſzene dargeſtellt iſt.
fehlt leider gerade das Stück, auf dem das ge-
jagte Wild dargeſtellt iſt.

Salzmünde. (Die hieſige Poſtagentur) ſoll durch den Einbau weiterer
Selbſtanſchlüſſe um ein beträchtliches vergrö-
ßert werden. Die Bauarbeiten ſind ſchon im
Gange.

Brehna. (Jhr achtzigſtes Lebens-
j ahr) vollendet heute Frau verw. Rentner

Leipzig. Hier kam es wiederholt am
Donnerstag zu Zuſammenſtößen mit der
Polizei und Demonſtranten. Trotz des Ver-
bots marſchierte nach Schluß der Erwerbs-
loſenverſammlung ein großer Demonſtrations-
zug mit einer roten Fahne durch die Stadt.
Die Polizei wurde verhöhnt. Sie mußte ihren
Befehlen durch den Gummiknüppel Geltung
verſchaffen. Auf dem Auguſtusplatz ſammelten
ſich die Demonſtranten von neuem, johlten und
ſangen revolutionäre Lieder. Es war für die
Polizei ſchwer, hier unter Schonung des Meſſe-
verkehrs die Schar der Demonſtranten, die auf
etwa 2000 angeſchwollen war, auseinander-
zubringen. Man mußte ausgiebigſt von dem
Gummiknüppel Gebrauch machen. Es gab
zahlreiche Leichtverletzte. Die Zuſammenſtöße
mit den Demonſtranten wiederholten ſich dann
bis in die Nacht hinein. Das Meſſegeſchäft
wurde naürlich durch die Tumulte geſtört.
Das ſkandalöſe rohe Treiben des kommu-
niſtiſchen Pöbels machte auf die Meß-
fremden den übelſten Eindruck.
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Weißenfels. Auch hier hatte die K. P. D.
durch Rundſchreiben zu einer Verſammlung
eingeladen. Die Polizei hatte ſich für etwaige
Vorkommniſſe geſichert. Trotzdem ließen ſich
an den verſchiedenſten Stellen der Stadt An-
ſammlungen nicht verhindern. Jn der Jüden-
ſtraße wurde ein Polizeibeamter be-
drängt, ſo daß er ſich durch Abgabe eines
Schreckſchuſſes Luft machen mußte. Jm übrigen
beherrſchte die Polizei die Situation. Be
dauerlich war es, daß die Volizeibeamten bei
ihrem ſchweren Dienſt wenig Rückſicht beim
Publikum fanden. Eine große Zahl Neugierige
ſammelten ſich immer ſchnell an. Um Aus-
ſchreitungen der Kommuniſten nach Schluß der
Verſammlung zu verhindern, hatte die Polizei
die Schloßſtraße abgeriegelt. Dem energiſchen,
aber durchaus korrekten Vorgehen der Polizei
iſt es zu verdanken, daß ſchlimme Zuſammen-
ſtöße vermieden wurden.

gangen. Sie konnte Dietz' bittende Augen nicht
länger ſehen. So ſaßen ſie ſich denn allein
gegenüber an dem weißgedeckten Tiſch. Chriſta
plauderte krampfhaft von allem Möglichen.
Doch dann war ſie plötzlich ſtill. Draußen läu-
teten die Pfingſtglocken. Der Abend ſenkte ſich.
Auf dem Balkon, auf dem ſie ſaßen, brannte
die kleine Windlampe mit dem roten Schirm.
Atemraubend duftete der Jasmin zu ihnen
herauf. Da beugte ſich Dietz plötzlich zu Chriſta
hinüber. Seine Augen brannten wie im Fieber.

„Chriſta, warum quälſt du mich ſo?“ ſtöhnte
er.

Sie ſtand auf und wollte vor ſeiner aus-
brechenden Leidenſchaft fliehen. Doch er ver-
trat ihr den Weg.

„Chriſta, ſei endlich mein oder trenne dich
von mir, ſo geht es nicht weiter. Du biſt meine
Frau und ich ich

Da wandte ſie ihm ihr blaſſes Geſicht voll
zu und bitter kam es über ihre Lippen:

„Sprich es ruhig aus, Dietz, du haſt ein
Recht auf mich, aber du wirſt es nicht miß-
brauchen. Auf dem Grundſatze, auf dem unſere
Ehe aufgebaut iſt, wollen wir ſie weiterführen
oder wie du ganz richtig ſagſt, Trennung.“

Er war ſeiner Sinne nicht mehr mächtig,
als er ſie an ſich riß und ihren Mund mit
heißen Küſſen bedeckte. Eine Weile lag ſie ganz
ruhig in ſeinen Armen, dann aber ſtieß ſie ihn
von ſich und floh ins Zimmer, deſſen Tür ſie
hinter ſich verſchloß.

Dietz ſtand an die Wand gelehnt und preßte
die geballte Fauſt an die Lippen. Jetzt hatte
er die Gewißheit, daß ſie ihn nicht liebte. Da
wurde es merkwürdig ruhig in ihm. Frauen-
liebe, er hatte kein Glück damit. Chriſta ſollte
ſich nicht mehr über ihn zu beklagen haben. Er
brannte ſich eine Zigarette an und girg hin-
unter in den Garten. Als er eine Weile hin
und her gewandert war, hörte er draußen auf
der Straße ein fröhliches Lachen. Da warf er

DieKommuniſtenſtören den Meſſeverkehr
Sandersleben. Zum Zeichen des Groß-

kampftages wartete am Donnerstag die K. P. D.
mit einem Konzert vor dem Gebäude der
Polizeiverwaltung und des Amtsgerichts auf.
Viele Neugierige der Kleinen und Kleinſten
hatten ſich eingefunden. Nach der kaum fünf-
zehn Minuten dauernden Rede eines aus-
wärtigen Redners zog die kleine Schar nach
dem Stammlokal „Drei Könige“, wo die Teil-
nehmer in ihrer Weiſe feierten.

Plünderung von Läden.
Magdeburg. Hier überfielen Kommu-

niſten wiederholt einzelne Polizeipatrouillen
und mißhandelten ſie, doch ſind die Ver-
letzungen nur leicht. Am Abend ſchloß ein
ſtarker Trupp von Demonſtranten eine Streife
von vier Polizeibeamten ein. Aus der Menge
fielen Schüſſe. Die Beamten gaben nun Schreck
ſchüſſe ab und konnten ſich dadurch wieder frei
machen. Der Mob warf in der Jakobſtraße
die Straßenlaternen ein. Jn der Guſtav-
Adolf Straße zerſchlug eine größere Gruppe
Demonſtranten die Schaufenſter und plünder-
ten drei Läden, einen Schokoladen-, einen
Zigarrenladen und merkwürdigerweiſe auch ein
Blumengeſchäft. Die Polizei verjagte die
Plündernden und konnte bei der Verfolgung
drei feſtnehmen.

Kommuniſtiſche Geheim-
druckerei im Gymnaſium.

Göttingen. Schon ſeit längerer Zeit
vermutete man hier das Beſtehen einer
kommuniſtiſchen Geheimdruckerei. Der
Kriminalpolizei iſt es gelungen, in derletzten Nacht die Druckerei im Göt-
tinger Staatlichen Gymnaſium zuEs handelt ſich um ein Zimmer,

Studenten zu Wohnz wecken
entdecken.
das an einen
vermietet war. Er und zwei andere
denten, Führer der lommuniſtiſchen
denten, wurden beim Herſtellen eines
blattes überraſcht.

Stu-
Stu
Hetz

die Zigarette weg und lief in ſein Zimmer hin
auf. Noch waren die Freunde um dieſe Zeit
meiſt vollſtändig im Klub, noch konnte er mit
ihnen luſkig ſein. Schnell zog er ſich um und
war in wenigen Minuten unten. Jm Klub
wurde er mit lautem Halloh empfangen. Jn
dieſer Nacht kam Dietz von Roſen nicht nach
Hauſe.

13. Kapitel.
Die Geſellſchaft hatte ihre Senſation. Dietz

von Roſen war über ſeine Ehe zur Tages-
ordnung übergegangen. Man lächelte ſich an
und machte vielſagende Augen. Man ſah ihn
überall, meiſt aber ohne ſeine Frau. Frau
Ahrens war tief betrübt, daß es nun ſo ge-
kommen war. Chriſta hatte ihr endlich rück-
haltlos gebeichtet. Die alte Dame wußte nun,
daß der beleidigte Mann den Weg nicht mehr
zu Chriſta fand. Er war ſelten daheim. Ab
und zu brachte er Freunde mit. Dann ging
es laut und fröhlich zu, während Chriſta ſtill
in ihrem Zimmer ſaß und las. Er war gleich-
mäßig freundlich und höflich zu ihr. Aber
gerade dieſe harmloſe Freundlichkeit zeigte ihr,
wie weit er von ihr fort war. Erſt hatte ſich
ihrer eine dumpfe Reſignation bemächtigt,
dann ſtürzte ſie ſich gleichfalls in den Strudel
des Vergnügens. Dietz ritt ſeine wagehalſigen
Rennen weiter und war bekannt in in und
ausländiſchen Sportkreiſen. Er hatte hier
eine Liaſon mit einer ſchönen Frau, dort ein
Abenteuer. Er ſelbſt ſprach niemals über ſeine
Erfolge. Dafür gab es Leute genug, die ſich
ein Vergnügen daraus machten, zu der Wirk-
lichkeit noch einmal ſo viel hinzu zu phanta-
ſieren.

Dietz kümmerte ſich nicht darum. Er be-
täubte ſich, ſoviel es ihm möglich war. Seine
Sehnſucht nach wahrer, edler Frauenliebe hatte
er von ſich geworfen.

Seine Eltern wußten ſelbſtverſtändlich auch
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von dem Zerwürfnis und ſein Vater war auf-

Gottenz. (Viehzählung.) Die Schweine-
zwiſchenzählung ergab in 49 Haushaltungen
335 Schweine, davon 41 Ferkel und 197 Läufer.

Wallwitz. (Von der Gemeindever-
tretung) wurden der Gaſtwirt Willi Herzog
und der Landwirt Karl Berger zu Schöffen ge
wählt. Schöffenſtellvertreter iſt Paul Schaffe-
nicht, Erſatzſchöffe Sattlermeiſter Otto Fiedler.

Auf die ſchlechte Beſchaffenheit des Bahnhofs-
weges, auf die in dieſer Zeitung bereits hin-
gewieſen wurde, wurde erneut aufmerkſam ge
macht und der Gemeindevorſteher beauftragt,
bei der Bahnverwaltung auf eine Aenderung
dieſes un würdigen Zuſtandes hinzuwirken.
Auch die Reichsbahnverwaltung müſſe „Dienſt
am Kunden“ üben.

e Gewinnauszug m5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

23. Ziehungstag 6. März 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

t un e 19999 anewinne zu 70326 041 7250 2779653 327065 ars 2720
ewinne zu 125315 1288 72765584 290041 309253 344160 s tn

42 Gewinne zu 1000 M. 15900 32667 47754 52440

n n e h n825739 e s n o 92ewinne zu 46 4974 20829 326133355 38066 98290 50398 58941 68061 8
93107 97859 100444 106630 108122 109229 11291
118403 121076 1248658 128949 129304 136801
153420 160261 178946 157534 222660
229067 261788 262479 264245
284402 299090 5312135 318799323681 327266 332003 339039
564171 385770 395929 396737 20260 Gewinne zu 300 M. 3339 56789 14086 17676
26599 29911 96930 38426 42316 60693 s 30852457 53092 56295 58762 58797 71942 72076
e

104904 107121778 126118 125920 126680 13 s

348046
357354
371984 376714 3805

Dn der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

S GSewvinne zu 10000 M. 24376 666592 351 165
8 Gewinne zu 3000 M. 177657 260104 356732

18 Gewinne zu 2000 M. 124258 150632 184522
213762 221206 238198 248741 272630 350602

40 Gewinne zu 1000 M. 20011 39742 63439 81104

e n e n enu t 398044 2 822027nne zu 13457 1748218407 18881 7713432 57736 71857
326917 366173 369471

176 Gewinne zu 300 M.
3427228782 e 75421 76639 7

8539 86 288404 103777 116283 123051 a 8347
138657 141270 143404 1

Der Staatliche Lotterie-Einnenmer
n Merseburg Raymoncdh, tiaſiesche Strabe

richtig betrübt darüber. Seine Mutter ent-
ſchuldigte ihn. „Mein Gott, Karl, was du
ſchon immer haſt. Dietz iſt jung, ſo laß ihn
gehen. Er hat ſich wahrlich ſchon genug ſein
Leben verdorben durch dieſe Heirat.“

Karl von Roſen war ein viel zu wohl er-
zvgener Ehemann, als daß er ſeiner Frau ge-
ſagt hätte, daß auch ſie einen großen Teil von
Schuld mit trug. Sie konnte ſich nicht ein-
ſchränken und ihre Verſchwendungsſucht war
doch damals die Urſache zu der verfehlten
Spekulation geweſen, die Dietz zu dieſer Ehe
gezwungen hatte. Chriſta kam noch zu ihnen,
aber was ſollten ſie zuſammen ſprechen, Zu-
dem ließ ſie die Schwiegermutter deutlich
merken, daß ſie ſie für den ſchuldigen Teil an
dieſem Zerwürfnis hielt.

Frau Ahrens wagte nichts mehr in Vor-
ſchlag zu bringen. Vor Vorwürfen gepeinigt,
ſaß ſie oft in ihrem kleinen Zimmer und
weinte. Sie hätte doch Chriſta noch näher
treten müſſen, als Frau zur Frau ſprechen.
So hatte ſie die junge Frau immer als ein
Kind betrachtet und nun verharrte dieſes Kind
in ſeinem törichten Trotz. Jn ihrer Not war
ſie einmal zu Dietz von Roſen gegangen und
hatte ihn gebeten, doch Nachſicht zu üben.
Chriſta liebe ihn doch.

(Fortſetzung folgt.)

„Raus mit der Ware!“
Am nächſten frühen Morgen fand er die

Ladenſckeibe eingedrückt, die Ware war ver-
ſchwunden, auf dem Plakat ſtand als zweite
Zeile lakoniſch:

Gelehrtes Huhn.
„Jhr Vetter, der Philr loge, hat alſo durch

den Unfall die Sprache verloren
„Was heißt Sprache? Acht Sprachen hat

er verloren!“

Leipzi
werde
ziehen

Bi
Di

wird 1
ihren
ſind z
wieſer
titelt
wir h
des J
zweite
tänze,
Mand
Kurt
Veran
Jnſer

Mit

Mot

De
1923 h
Mona
Abend
14. un
Die
mittel
bringe
der n
feſte

Vrein
Schwi
Aſcher
und S
den S
gen.

Mülſeine
Schwi
k ä m
turnie
gegnu
anſtal
burg
tereſſe

Der
behörd
cſkns—,—

h
unI

Gr. V

i l i
I

II



eine
tungen
äufer.
v er-
erzog
n ge
haffe
edler.
hofs-

hin
m ge-
tragt,
rung
irken.
Dienſt

ent

war
hlten

Ehe
hnen,

Zu
utlich
il an

Vor-
inigt,

und
näher
echen.

s ein
Kind
war

t und
üben.

r die
vper-

weite

durch

n hat

n
Freitag, 7. März 1930

ſ

J

FußballGroßzkampftag
auf dem 99er Sportplatz!

Zum Gaſtſpiel der Leipziger Spielvereinigung.
Wir berichteten bereits geſtern kurz von dem

Erſcheinen der beſtens bekannten Leipziger
Fußballmannſchaft. Der Name der Leipziger
Gäſte bürgt von ſelbſt für eine über dem ge-
wöhnlichen Nivpeau ſtehende Fußballdarbietung
Die im letzten Jahre jugendlich aufgefriſchte
Spielvereinigungself bewies in der abgelaufe-
nen Saiſon hinlänglich. daß ſie auf beſtem Weg
iſt, gebührend an die ruhmreiche Tradition an
zuknüpfen. Aus dem gegenwärtigen Kalender-
jahr ſeien nur folgende Reſultate genannt:
Preußen, Magdeburg 3:2 gewonnen; Viktoria,
Leipzig 1:1; Sportfreunde, Leipzig 0:0; For-
tung, Leipzig wurde 1:0 geſchlagen. Deutlich
offenbart ſich hier die glänzende Verfaſſung der
Leipziger Deckungsmannſchaft. Ausführlich
werden wir morgen dieſes für Merſeburg an
ziehende ſportliche Ereignis ſtreifen.

Bühnenvorführung des MTBV.
Die Muſterſchule des MTV. Merſeburg

wird uns am kommenden Sonntag wieder mit
ihren Darbietungen erfreuen. Jhre Leiſtungen
ſind zu bekannt, als daß noch darauf hinge-
wieſen zu werden brauchte, Der erſte Teil be-
titelt ſich: So turnten ſie früher ſo turnen
wir heute und zeigt die großartige Entwicklung
des Frauenturnens der letzten Jahre. Der
zweite Teil bringt die beliebten Tänze: Volks
tänze, Tanzſpiele und neuzeitliche Tänze.. Der
Mandolinenverein 1919 Merſeburg und Herr
Kurt Windiſch, Leipzig, für Geſang ſind für die
ſeretgltung mit verpflichtet worden. (Siehe
Jnſerat.

Mikteldeutſches Schwimmfeſt

am 14. und 15. Juni.
Monatsverſammlung des Schwimm-

ſportvereins 1923 Merſeburg.
Der Scht vimmſportverein Merſeburg von

1923 hielt am Donnerstag im „Parkbad“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtanden die Beſprechungen zu dem gro-
14. und 15. Juni im „Parkbad ſtattfinden ſoll.
Die Veranſtaltung wird eine große Anzahl
mitteldeutſcher Schwimmer nach Merſeburg
bringen, haben doch ſchon verſchiedene Vereine
der näheren und weiteren Umgebung bereits
feſte Zuſage gegeben. So werden ſich z. B. die
Vreine „Stern“ und „Poſeidon“, Leipzig, die
Schwimmvereine Halle 02 und Halle 96, der
Aſcherslehener Schwimmverein (Harzgaumſtr.)
und Schwimmer aus Bernburg und Calbe an
den Schwimm- und Waſſerballkämpfen beteili-
gen. Außerdem hat der Verbandsſportwart
Mülker vom Deutſchen Schwimmverband
ſeine Teilnahme zugeſagt. Jm Rahmen des
Schwimmfeſtes werden auch die Schulwett-
kämpfe, wieder durchgeführt. Ein Pofal-
turnier wird eine Reihe recht ſpannender Be-
gegnungen bringen. Man darf auf dieſe Ver-
anſtaltung. die den Schwimmſport in Merſe-
burg wieder etwas in den Mittelpunkt des Jn-
tereſſes rücken ſoll, ſchon heute geſpannt ſein.

Achtung Leichkathleten!
Aenderungen der Wettkampfbeſtimmungen.

Der Leichtathletikausſchuß der Deutſchen
behörde hat eine Reihe Abänderungen der

Sport
Wett-

kampfbeſtimmungen vorgenommen, die in der bevor-
ſtehenden Saiſon in Erſcheinung treten werden.
Jugendliche dürfen beim 60-Meter-Hürdenlaufen nicht
mehr als zwei Hürden reißen. Die Reihenfolge der
Teilnehmer am Endkampf wird im Springen, Werfen
und Stoßen nach der Leiſtung des Vorkampfes derge-
ſtalt feſtgelegt, daß der ſchlechteſte der für den End-
kampf qualifizierten Teilnehmer mit den Verſuchen
beginnen muß. Für den Hochſprung, wird empfohlen,
ſtatt dem Bandmaß ein Meßgerät in Form eines
T-Trägers mit Zentimetereinteilung zu verwenden.
Erreichen zwei oder mehr Teilnehmer im Hochſprung
vom Stand, Hochſprung mit Anlauf oder Stabhoch-
ſprung die gleiche Höhe, wird ein weiterer Verſuch
auf die nicht überſprungene Höhe geſtattet. Führt
dieſe Verſuch zu keinem Reſultat, ſo ſoll die Latte auf
die vorher überſprungene Höhe gelegt werden, bis
das Stechen entſchieden iſt. Um irrige Auffaſſungen
auszuſchalten, wird feſtgelegt, daß bei

Mannſchaftsläufen
die Höchſtzahl der Startenden einer Mannſchaft und
die Zahl der Läufer, deren Plätze zu werten ſind,
vorher mitgeteilt und in der Einlaufliſte eingetragen
werden. Die Mannſchaft mit der geringſten Anzahl
Punkte, entſprechend der Reihenfolge, in der die für
dieſe Mannſchaft zählenden Läufer eintreffen, iſt
Sieger. Die Plätze der übrigen Mitglieder der Mann-

Merſeburgs Sonntags- Ereignis
99 er Platz, 15.15 Uhr
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ſchaft und Plätze von Mitgliedern einer Mannſchaft,
die nicht mit ſoviel Mitgliedern läuft, als zur Wer-
tung mindeſtens notwendig ſind, werden nicht ge
wertet. Wohl die einſchneidenſte Aenderung der Deut
ſchen Wettkampfbeſtimmungen ergab ſich durch den Be
ſchluß, das

Syſtem der Leiſtungsklaſſen

in ſämtlichen Verbänden probeweiſe durchzuführen.
Damit treten die Beſtimmungen über Erſtlinge, An-
fänger, Junioren ſowie Senioren erſter und zweiter
Klaſſe für das Probejahr außer Kraft. Nur Erſt-
lingskämpfe in der bisherigen Form, bei denen jeder
Aktive nur einmal teilnahmeberechtigt iſt, werden bei
behalten.

Zzwiſchenrunde
um den Handball-Pokal.

Zu den alljährlichen Höhepunkten der ver-
hältnismäßig jungen Handballbewegung zäh-
len die Spiele um den Handballpokal der
Deutſchen Sportbehörde. Jn den bisherigenPokalſpielen war Berlin nicht ſo vorherrſchend
wie in der deutſchen Meiſterſchaft, die noch ſtets
von Berliner Mannſchaften gewonnen worden
iſt. Nach der Vorrunde am 3. November ſtehen
ſich im vielleicht wichtigſten Kampf der am
kommenden Sonntag ſteigenden Zwiſchen-
runde

Süddeutſchland und Berlin
in Darmſtadt gegenüber. Schon zweimal
halben die Berliner in Darmſtadt verloren
und diesmal ſieht es für die Vertreter der
Reichshauptſtadt ebenfalls nicht ſehr roſig aus.
Man hat bei der Mannſchaftsaufſtellung her-
umexperimentiert und ſchließlich eine Mann-
ſchaft auf die Beine geſtellt, die in allen Punk-
ten längſt nicht einheitliches Vertrauen ge-
nießt. Jn Süddeutſchland war man vorſich-
tiger, urteilte nach den Leiſtungen eines ſchar-
fen Probeſpiels und nahm den zunächſt ge-
wählten Sturm angeſichts ſeiner mäßigen Lei-
ſtung heraus, um ihn durch eine geſchloſſenere
Angriffsreihe zu erſetzen. Man darf'bei einem
neuen Erfolg Süddeutſchlands alſo nicht über-

raſcht ſein. Das
führt in Leipzig

Mittel und Norddentſchland
zuſammen. Der Ausgang dieſes Kampfes iſt
als durchaus vffen zu bezeichnen. Beide Ver-
bände ſind etwa gleich ſtark.
land hat allerdings das nicht geringe Plus,
im eigenen Verbandsgebiet zu ſpielen, was
für einen knappen Sieg ausreichend ſein kann.
Auf beiden Seiten hat man die ſtärkſten Mann
ſchaften aufgeboten.

zweite Spiel des Tages

Die Mannſchaftsaufſtellungen lauten
diesmal:

Norddeutſchland. Tor: Bockmühl
(PSV. Hannover); Läufer: Seyka (PSV.
Hamburg), Bolze Hannover 96), Wüſtefeld
(PSV. Hannover); Stürmer: Witt PSV.
Hamburg), Bruſe (PSV. Hamburg), Wagler
Hannover 96), Albes (PSV.

(PSV. Hamburg).

Mitteldeutſchland: Tor: Baer(Dresdner Sportkl.), re Mordhorſt(PSV. Magdeburg), Knebbe (PSV. Halle);
Läufer: Willigmann (PSV. Halle), Fiedler
(LHC. Leipzig), Frehberg (Sportfreunde Leip-
zig); Stürmer: Kampick (Fortung Leipzig),
Markwordt (Jahn Magdeburg), Brückner
(LHC. Leipzig),. Böhme II (Freital 04), Lind-
ner (PSV. Weißenfels).

Hannover), Zern

Zwei große Hallenſporkfeſte.
Zwei leichtathletiſche Hallenſportfeſte finden

am Wochenende in Süddeutſchland ſtatt: am
Sonnabend in der Frankfurter Feſthalle und
am Sonntag in der Nürnberger Stadthalle.
An beiden Orten ſind Turner und Sportler
in friedlichem Wettkampf vereint. Beim
2. Frankfurter Hallenfeſt dürfte in
Jonath der Sieger im Sprinterkampf feſt
ſtehen. Jm Lauf über 800 Meter liegt das
Ende zwiſchen den beiden Berlinern Wichmann
und Engelhardt und über 3000 Meter ſollten
Dieckmann, Walpert, Helber und Engelhardt II
auf den vorderen Plätzen zu finden ſein. Nicht
minderes Jntereſſe verdient der Hürdenlauf
mit Troßbach und Welſcher am Ablauf. Zum
Kugelſtoßen hat Emil Hirſchfeld ſeine
Meldung abgegeben, zu dem ſich u. a. Turner-
meiſter Lingnau, Uebler und Kurt Weiß ge-
ſellen.

Ein großer Teil der vorgenannten Athleten
tritt auch am Sonntag beim 7. Nürnberger
Hallenfeſt in Wettbewerb. Hier kommt es
im Sprinterkampf zu der neuerlichen Begeg-
nung Jonath-Körnig. Einen ſpannenden
Verlauf verſpricht die 321000-Meter-Staffel,
die Teutonia-Berlin mit Engelhardt, Walpert
und Bukh gegen Eintracht-Frankfurt, die
Stuttgarter Kickers und München 1860 aus
dem Feuer reißen ſollte.

Hein Müller gegen Bonaglia.
Die Kölner Rheinlandhalle bereitet für den

6. oder 13. April einen Boxgroßkampftag vor
mit dem Revanchetreffen Hein Müller gegen
Michele Bonaglia als Zugnummer. Die Ver-
handlungen mit den beiden Boxern ſind ſoweit
gediehen, daß das Projekt als geſichert zu be-
zeichnen iſt. Hein Müller hat natürlich ſeine
für Ende März in Ausſicht genommene Rück-
fahrt nach Amerika auf unbeſtimmte Zeit
hinausgeſchoben.

Mitteldeutſch-

der

Schmeling als Schauboxer.
150 000 Mark ſind ihm garantiert

Nach langen Verhandlungen iſt es den
Berliner Boxkampfveranſtaltern J. Burda
und. M. Kosloſwki gelungen, Max Schmeling
für ein Deutſchland-Tournee zu verpflichten.
Schmeling wird am 21. März im Berliner
Sportpalaſt und anſchließend in zwölf an
deren Großſtädten des Reiches im Ring auf-
treten und ſcharfe Trainingskämpfe über vier
Runden mit drei ſorgfältig ausgewählten
Schwergewichtlern abſolvieren. Die Deutſch-
landreiſe erſtreckt ſich über vier Wochen.
Schmeling iſt an den Einnahmen der einzel-
nen Veranſtaltungen mit jeweils 30 bis 35
Prozent beteiligt, die ihm mit 150 000. Mark
garantiert ſind.

Amerikasneues Schwimmwunder.
Die erſt 16jährige amerikaniſche Schwim-

merin Helen Madiſon macht neuerlich durch
einen Weltrekord von ſich reden. Sie verbeſ-
ſerte in St. Auguſtine (Florida) die 1922 von

jetzigen Berufsſchwimmerin Gertrud
Ederle mit 1:45 aufgeſtellte V Weltbeſtleiſtung im
150 Yards-Freiſtilſchwimmen auf 1:40,4. Helen
Madifon hatte erſt kürzlich über 220 Yards
eine neue Weltbeſtleiſtung erzielt.

Kurze Sporkſchau.
Zum Silberſchild Endſpiel, das am 23. März in

Heidelberg die Hockeymannſchafien von Berlin und Süd-
deutſchland im Kampfe ſehen wird, ſind Herbert Schmidt
(Düſſeldorf) und Hans Maier (Eſſen) zum Schieds-
richtern beſtimmt worden.

Einen ſchweren Verkehrsunfall erlitt der bekannte
ſchweizeriſche Radrennfahrer Schluep. Er erlitt beim
Zuſammenprall mit einem Auto einen Schädelbruch,
einen Handbruch und ſchwere Geſichtsverletzungen.
Sein Zuſtand iſt ernſt, aber nicht hoffnungslos.

r

Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft wird am 27. April
in Erfurt zum 13. Male durchgeführt. Einzel- und
Mannſchaftsläufer haben eine 10 Kilometer lange
Strecke zurückzulegen, die mehrmals den Ausgangs
und Endpunkt berührt. Meldeſchluß iſt am 13. April.

Weltmeiſter Schikat errang ſeinen neueſten Sieg in
Boſton, wo er den italieniſchen Freiſtilringer Garibaldi
in 37 Min. 52 Sek. zur Aufgabe zwang.

9

Nord- und Süddeutſchland ſind übereingekommen,
den vereinbarten Fußballkampf zwiſchen den Verbands
mannſchaften am 31. Auguſt in Hamburg durchzuführen
Am 15. Juni findet in Altona der traditionelle Fußballkampf Rorddeutſchland Nordholland ſtatt.

Graſſin und Möller erneuern ihre verſchiedentlichen
Begegnungen am 9. März in der Dortmunder Weſt
falenhalle beim Länderkampf Frankreich Deutſchland.
Mit dieſer Veranſtaltung beſchließt die Weſtfalenhalle
die Radſportſaiſon.

Vereinsnachrichken.
Sportverein 1926, Benna. Sonnabend, den

8. März. 1930, Mitgliederverſammlung um
20 Uhr. Vorſtandsſitzung 19,30 Uhr. Um zahl-
reiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

Sportverein 1926, Veunga, Jugendabteilung.
Sonnabend, den 8. März 1930, um 18 Uhr,
findet unſere Jugendverſammlung ſtatt. Erx-
ſcheinen aller Jugendlichen iſt erbeten.

Der Jugendanusſchuß.

unh wnI n en el u n p. II i

Jtandumn

fehlt nen noch!

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

Ab 9,00 Uhr in den ſendefreien Zeiten Sonder-
ſchallplattenkonzert für die L

10,00 Uhr:

Dein ſage, Preſſebericht, Bekanntgabe desSponntage r und raten

Leipzig. Meſſe.
Wirtſchaftsnachrichten.

Brtndſunkprogramm ides Mannerturnvereins, Merseburg.

Asnigawufterhanſen
Sonnabend, den 8. März.

Sonntag,

Musterschule
den 9. März, 17 Uhr, im Schützenhaus

Offentliche

10,05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:
„11,00 Uhr:

Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten außerhalb des

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Volk und Heimat im Lied.Wir liefern solche au Pr s der Mi ſchen en Mitteldeutſchen Rund 15750 Uhr Wetterbericht.

r 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.ß Motto W b 7
Jedhkadlung 11,45 gen e rdrenſt und Waſſerſtandsmel s Uhr: Neueſte Nachrichten.

12,00 Uhr: Arbeiterchöre 14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
7 u 14,30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.auch nach auswärts Schallplatten.) 15,00 Uhr: Oſterſorgen der Eltern

mit Auto frei Haus [12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1530 ühr: Wetter- und Börſenbericht.
Anzahlung nur 20 Mk. 13,00 Uhr. Wettervorausſage, Schneehericht, 15,45 Uhr: Trauenſtunde.
Monatsrate nur 12 Mk. Preſſe nd et 16,00 Uhr: Die Arbeit der Funkverſuchsſtelle.

Anſchließend: Wunſchprogramm. 16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-
Verlangen Sie an pallvlatten) u. 9 zertes Hamburg.unsere Liste B W e für die Jugend. 17,30 Uhr Geſellſchaftliche Lebensformen.

r e h erbiſge und denthge Amener.on un bildung.«Jiun K Co, 1535 hegten 18,20 Uhr: Proben aus der ungariſchen Lite-
ratur.Große Ulrichstraße 36 18,00 E n r Oper „Der Un 18,40 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.

Gr. Virichstr. 51, Eingang Schulstrabe eng dert n r tangade 19,05 Uhr: Dichterſtunde.

ge Ze 20 r VPr Je et tHalle a. S. j8,30 Uhr: Durch das unterirdiſche Leipg zig 3900 Uhr: Programm d. Aktuellen Abteilung
Dp t 20,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.n n nern 18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,

h e tdhn 19,05 Uhr: Sinfoniekonzert. dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,h I la h e h i i 20,35 Uhr. Fabarett:. „Luſtige Vagabunden“. Sportnachrichten.
i Minne h in h22,15 Uhr: Zeitangavbe, Teatervorausſage, Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Bühnenworführung
unter Leitung von Frl. Marianne Kösser, Leipzig
Mitwirkende: Herr Kurt Windisch, Leipzig, Gesang-

Mandolinen-Orchesterverein, Merseburg

Eintrittipreis 50 Pfg. Ende 19 Uhr.
Vorverkauf bei Köppe, Gotthardtstraße und an der Kasse

Familiencc— TI Druch achen
jeder Art
liefert billig,
ſauber und
preiswert

Metallbetten

Holzbetten
Aolflege Matratzen
osw. z20 günstigen
Zahlangsbedingong.

nur von
Emil Sehüitze
Mersedorg, Baho

hofstraße 8

Merſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. b. D.

„Merſeburger Tageblatt“
(Rreisblatt)
Die alte Heimakzeikung
Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38



e Herseburger Iagebla
r Rpf., die

Oſfe hier erscheinenden Kleinaonzeigen werden in deo vier Mwvoobiöttern veröffentiicht t eit, Merseburg: Saale -Zeltung, Halſe-5.; Weimarische Zeſtung, Weimar; Mtleſgeutsche Zeitung kriuri
edruckte Ueberſchriftszeile 40 Worte überChiffregebühr 60 Rpf. a l h

fxernplare 7

eigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des aufenden Monats
wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt,

Offene Stellen
Zum 1. Apri oder ſpäter ſuche zur weit.

Ausbildung gebildeten jungen Mann als

Eleven
ohne gegenſeitige Vergütung für 650 Morg.
große

Potsdams.
Rüben- und Weidewirtſchaft Nähe

Bew. auf DT.Bogen erb.
Joh. Schultze, Gutsbeſitzer, Schmergow.

Se e zum 15. März evtl. 1. April an
ſtändigen, ſoliden
Viehfütterer

mit Frau, die beide melken können. Ange
bote mit Zeugnisabſchriften unter R 40096

an die Expedition dieſer Zeitung.
Gärtner

ſofort. Eintritt
geſucht.

Weg. Erkrankung des
jetzig. Gärtners wird
ein durchaus zuverl.,
unverheirat. Gärtner

zum

im Alter von 2535
Jahren, mit guten
Kenntniſſen im Obſt-
n. Gemüſebau ſowie
Parkpflege, geſucht
Zeugnisabſchriften,

Photogr., Gehalts-
anſpr. ſowie Angaben
über Familie und
Lebenslauf erbet. an

A. von Oſterroth
Schloß Schönberg
Oberweſel a. Rhein.

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

(einf. Stütze) das gut.
kochen kann und Haus
arbeit ſelbſtändig u.
ſauber verrichtet, für
kleine Villenetage
(3 Perſonen) geſucht.
50 M Hrilfe. Gute
Zeugniſſe. Bildangeb.

an Dr, Sander,
Etſenach.

Büfeiiſtühe
geſucht. Bild u. Ge-
haltsanſprüche an

jentral-
Palaſt- Kaffee

Mühlhaujſen t. Thür
Suche zum 15. 3. jün
brave

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
Frau Martha Lau-

genhan, Oberhbof,

Suche für ſofort oder
15. März einen

Wirtſchafts
gehilfen

der alle vorkommend.
Arbeit. mit verrichtet.
Famtlienanſchl., Geh.
nach Uebereinkunft.

H. Hecht, LandwirtStraußfurt a. U. x

Bäckerlehrling
findet Oſtern gute
Lehrſtelle in Fein-
bäckerei und Kondt
toret. Kurt Grötſch,

Bäckermeiſter
Leipzig-C. 1

Schützenſtraße 8 10.

Suche ſoſort ordentl
Mädchen

oder auch Witfrau
mit grötz. Kind, für
Haus und Küche.

Stadtaut Röthbof
b. Schmalkalden t. Th.

Ehrliches, zuverläſſ.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren
in Geſchäftshaushalt
für ſofort geſucht.

Gertrud
Zimmermann,

Gotha-Siebleben,
Edelhofſtr. 89.

Ein
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
welch. ſchon in Stel-
lung war. ſucht zum

1. April JRiecke, Rittergut
Beichlingen

Auee

für kl. Haushalt weg.
Erkrankung der jetz.
möglichſt ſofort geſ.
Off. mit nur guten
Zeugnisabſchrift. unt.
R 40071 an die Exp.

d. Ztg. 8
Suche ſofort oder

zum 15. März ein
fleißiges, ehrliches,

tüchtiges
Hausmädchen

im Alter von 15 bis
13 Jahren.
Paul Volk, Gaſtwirt,

Braunsroda,
Telephon

Eckartsberga Nr. 38.

Suche zu meiner
Unterſtützung in der
Geflügel zucht ein wil
liges, kräftiges, tjung.,
gebildetes

Mädchen

Ehrliches, ordentl.
Hausmädchen

welches ſchon in Stel A
lung war, z. 15. März
geſucht. Gefl. Ungeb.
evtl. m. Bild erbet. an

Frau G. Frahm,
Molkerer

Langenſalza.

lein. ſol., 39 J.
erfahren in all. häusl.

tbeiten ſucht Stel
lung als
VWirtſchafterin
in frauenl. Haushalt.
Angeb. erb. u A 8660
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung

Suche zum 15. März
oder ſpäter anſtänd.

Mädchen
von 16--17 Jahren für
3 Kinder und Haus
arbeit. Frau Martha
Fritſche, Wetzdorf bei
Dornburg Saale).

Mädchen
aus guter Familie,
nicht unt. 16 Jahr, f.
alle Arbeiten in Pfarr
haus (kl. Dorf zum
1. April geſucht. An
geb. erb. unter A 8657
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zertun d.

14—17, Jahre alt. bei
Familienanſchluß u.
Taſchengeld.

Stadtaut Röthof
b. Schmalkalden i. Th.

xArbeitsfreudige
Haustochter

geſ. 20 M. Taſchen
geld. Off. m. Bild an
Hentral-Palaſt-Café,
Mühlhauſen i. Th.
Geſundes, tüchtiges

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
für flottgehend. Wein
reſtaurant z. Unter
ſtützung der Chefin
per ſof. oder z. 15. 8.
geſucht. Es wird nur
Wert auf eine will.
und gewandte Kraft
gelegt, d. leichte Auf
faſſungsgabe beſitzt
und nach kurzer Ein
arbeitung überall m.
zufaſſen kann. Etw.
Weittznähen iſt er
wünſcht. Nur Be
werbungen mit Bild
u. ausführlich. Nach
weis über bisherige
Tätigkeit werden be
rückſichtigt. Ang. erb.
an Frau L. Hecht.

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Adlerapotheke
Großneuhauſen

(Thür.).

Ehrliches
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
z. 15. März geſucht
Gaſthof grünes Tal

Tröbsdorf,
Poft Laucha a. U.
Stellengeſuche

Vereinſamte, allein
ſtehende Dame, Mitte
50, in Haushalt u.
Pflege erfahren, ar
beitsfr., gute Küche,
ſparſ., kinderl., ſucht
baldigſt

Wirkungskreis
in frauenloſ. Haus
halt, für ſehr mäßige
Vergütung oder nur
freie Station, weil
kl. Rente vorhanden.
Zuſchriften erb. unt.
R 40078 an die Exp.
d. Ztg.

20jähr. Mädchen ſucht
Stellung als

Stütze
in beſſ Haush. Koch
kenntniſſe ſowie gute
Zeugn. vorband. Off.
an Hanna Dövppving,
Tunzenhauſen 121,
Poſt Sömmerda

Ende 30, geſchäfts-
tüchtig u. wirtſchaſtl,
ſucht paſſenden Wir
kungskreis in frauen
loſe Haushalt An
geb erb. unter A 8642
a. d. Geſchſt. d. Zta.

Väckergeſelle

18 Jahre alt, der ſich
keiner Arbeit ſcheut,
ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen Stellung,
Gegend gleich, Stadt
oder Land. Offerten
unter B. Z. 4772 an
die Exp. d. Ztg.

Ehrl., zuverläſſiger
junger Mann, 26 J.
(Bäcker) ſucht
Vertrauensſtell.

gleich welcher Art.
Off. unt. R 40103 an
die Exp, d. Ztg.

Maurer
ſucht ſofort Stellung
auf Gut (Fabrik) od.
Schacht. Off. unter
O. S. poſtl. Görzi
(Anhalt).

36jährig. Mädchen,
Vollwaiſe, mit Koch.
u. all. Hausarbeiten
erfahren, ſucht Auf
wartung für ganzen
Tag, evtl. auch als

Wirtſchafterin
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. B. Z. 4770
an die Exp. d. Ztg. 8

Mädel, 25 Jahre, fucht Stellung als

Stütze oder
bei häuslichem Familienanſchluß u. Taſchen
geld zum 1. April. Habe gute Nähkenntniſſe

ſowie Jahr
Helene Koch, berheldrungen (Unſtr.).

47 Morgen, guter BoHaustochter
Verkaufe bandwirtlchaft

ſofort. Preis nach Uebereinkunft. Näheres
unter R 40081 an die Exp. dieſ. Zeitung. s

den, krankheitshalber Heiratsgeſuche

Geſchättstochter,

Kochen gelernt.

Obermelker
ſucht Stellung zum
1. April oder ſpäter
mit Gehilfen. Gute
lückenloſe Zeugniſſe
u. Empfehlung ſtehen
zur Verfügung. Letzte
Stelle 13 Jahre. Ang.
erbet. an Obermelker

Arthur Kretſchmer
Gut Toephleben

bet Gotha. x
Junger Kellner, 26 J.
alt, ſucht Stellung als

Reſtaurani
kellner

od. Alleintelln. Nehme
auch Biifett auf Rech-
nung. Gefl. Angeb. an
Kelln. Otto Wüſtneck,
Gratſtädt, Poſt Nie-
derſchmon, Kr. Quer

Strebiamer
Bäcker

26 Jahre, flott. Ofen
arbeiter, in Konditor.
r bewand Meiſter

rief vorhand., ſucht
für ſofort od. ſpäter
Stellung, kann auch
einen Betrieb ſelb-
ſtändig leiten,

Gottfried Zinke
Sauraſen b. Hettſtedt

Kinderpflegerin
24 Jahbre, mit beſt.
Zeuan., ſucht Stellg
zum 1. April, mögl
Rheinld.(Säugl., auch
mit Kleintd.) Angeb.
mit Gehaltsang. erb.
an M. Hübner
Grünberg m Schleſ.

Moltteſtraße

5000 Mark
aus Privat verleiht
gegen Zinsangabe.
Off. unt. D 7862 an

liche 8Vodenkaruſſell

Wer leiht Geſchäfts
mann zirka

1200 Markt
auf Schuldſchein und
Sicherheit bei hohen
Zinſen auf 6 Wochen,
bei Abſchluß einer
Verſicherung. Angeb
erbeten unter A 86655
an die Geſchſt. d. 3ta

Fu verkaufen

in Kreisſtadt.
ſofort oder 1. April
Auskunft erteilt
Ehrig, Tyra-Fuchs,

Kevtauratronsvertaut.

Krankheitshalber verkaufe oder ver-
pachte ich ſofort mein Reſtaurant
mit Saal, mehreren großen Gaſt u.
Vereinszimmern, herrlicher 4-Zimmer-
wohnung, groß. ſchattigen Konzert-
garten mit Kolonaden u. Muſikhalle

25 Jahre, angenehme
Erſcheinung, mit Kind.
etw. Vermög., wünſcht
ſich mit beſſ Herrn zu

verheiraten
Angeb. mögl. m. Bild
erb. u. A 8643 an die
Geſchäftsſt. d. Zta. x

Landwirt, aus gut.
Familie, 29fähr., 185

Uebernahme kann Zentimeter, dunkel-
erfolgen. Nähere blond, Leiter eines

a
Uftrungen (Harz) ſucht geb., paſſion,

Landwirtstocht. mit
gut. Charakter ken-

Ver änderungshalber
verkaufe ich mein in

Zuſtande befind
s

mit über 300 elektr.
Brennſtell. m. Wohn-
Packwagen u. Orgel.
Bei Anfragen erbitte A8640 an die Geſchäfts

Zu vermieten
Jn allerbeſter Lage iſt L. DEM

mit Ladenſtube, großem Schauſenſer, in
Bad Frankenhauſen (Kyffh.) zu vermieten.
Einrichtung vorhanden.

nenzulernen zwecks
Heirat

Zuſchrift. erbet. um.
A 8644 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. x

Landwirt, Witte 30,
ev., mit 70 Morgen
guter Wirtſchaft, ver
träglichem Charakter,

Angeb. erbet. unter
ſtelle dieſer Ztg. X

Rückporto. SFriedrich Gieſemann, h
rundſtlicksmarkt rHimmerwohnung

n Nähe des Kuyff-Kleines Haus häuſers paſſend für
zu kaufen geſucht. venſioniert. Beamten
Angeb. unt. R 40101 zu vermiet Zuſchrift
an die Exp. d. Ztg. erb. unter A e659

ſucht zwecks
Heirak

die Betanntſch. einerPreiswerte x r a f treu
berzigen LandwirtsFamilienpenſion tochter. Einhetrat an
renehm, jedoch nicht
Bedingunga. Nurernſt-
gemeinte Zuſchriften
unter Nr. 626 poſtlag.

im Thüringer Wald
empfiehlt ſich für das
Frühjahr: auch ohne
Verpfleqgung. Angeb

prachtv. Gebäude
in beſtem Zuſtande,
direkt am Waſſer, m.
2 groß. Gärten, paſſ.
zu jeder Fabrikanl.,
mit ermäß. Strom-
preiſ., auch wunder
ſchöne Gelegenheit z.
Betreibung größerer
Geflügelzucht ſofort
zu beziehen und zu
übernehm., ſehr billig
für ca. halbe Taxe
günſtig zum Verkauf.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen.

c

die Exp. d. Zta. 8bei Kölleda.Villa Martha. Jena. Leutraſtr. 10. II Fernſprecher Nr. 30.

interessierte können sich einer
Vereinigung anschließen. Angeb.

erb. unt. A8639 an die Gschst. ds. Ztg.
Für Porto 15 Pfg.

die alte Heimat-
zeitung, das

Werſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

erbeten. J di Higſvaſtsſtene erb. nie ä de an Apolda. x
t. ſ.Jn Nähe zweier e e Bta an 40 Jahre,Jnduſtrieſtädte, zwei tattliche Erſcheinung.Minuten v. Bahnh., e e,..,,, J mit kl. Fabrikaeſchäſtin un K. neLebensgefährkin

Zuſchriften erb. unt.
A. 8627 an die Ge
ſchäftsſtelle d. 3tg. X

Alleinſteh. Frau ge
ſucht zur Führung
eines klein. Haush.
auf dem Lande zwi-
ſchen 40—-50 Fahren,
ohne Kind., am lieb
ſten vom Lande.

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Offert. unt. L W S
poſtlag. Sundhauſen
bei Gotha.

x

Holzverſteigerung.

Donnerstag, den 13. März 1930,
vormittags 11 Uhr kommen in Scopau
meiſtb. zum Berkauf:

78 rm Pappelſcheit
41 rm Pappelknüppel
36 Haufen Abraum

Sammelplatz: Scopau Bächerteich.
Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Rittergut Scopau. Tel Merſeburg 47.

Schülerpenſion Halle g.

L. Wuchererſtraße 44 1
Kleiner familiärer Kreis.
Für ſchwache Schüler Nachhilfe.
Beſte Empfhlungen.
ebe Oberlehrer.7

Sonntag, den 9. März, empfehle ich einen
Transport Priegnitzer Milchvieh, hoch-
tragende und friſchmilchende

und

Meydenreieh
Crumpa b. Mücheln, Tel. 239.

Ab Sonntag, den 9. März ſteht ein
friſcher Transport Ia Priegnitzer

Kühe

Färſen e
allerbeſtes Milchvieh zu äußerſt
günſtigen Preiſen zum Verkanf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319 Telephon 319

Amtl. Bekanntmachungen
1. Nachtrag

Wertzuwachsſtenerordnung für
den Stadtkreis Merſeburg

vom 12. Juni 1928 V. 99/28
Auf Grund der 88 13 und 18 des

Kommunalabgabengeſetzes vom 14.
Juli 1893 (G. S. S. 152) in der jetzt
geltenden Faſſung, des Geſetzes über
Aenderungen im Finanzweſen vom
3. Juli 1913 RGBl. S. 521), des 8 38
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes
zum Finanzausgleichsgeſetze (GS.
1927 S. 63) und des Gemeindeber
ſchlu ſes vom 7./13. Jcnuar 1939 wird
folgender

1. Nachtrag
Wertzuwachsſteuerordnung für
den Stadtkreis Merſeburg

vom 12. Juni 1928 V. 99/28
erlaſſen:

Punkt 1.
Dem Punkt 17 wird folgender 3.

Abſatz angefügt:
(3) Werden im Falle der Bebauung

mit Wohnhäufern in dieſe gewerb-
liche Räume eingebaut, ſo tritt die
Stundung oder Ermäßigung nur für
den Teil der Steuer ein, der dem
Wertverhältnis entſpricht, in dem die
zu Wohnzwecken beſtimmten Teile zu
en gewerblich genutzten Räumen

ſtehen; dabei iſt insbeſondere auf die
aus den einzelnen Teilen erzielbare
Jahresrohmiete abzuſtellen.

Punkt 2.
Bei einem Neudruck kann die

Steuerordnung in die ſich aus dieſem
Nachtrage ergebende Faſſung gebracht
werden.

Punkt 3.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1.

April 1930 in Kraft.
derſeburg, den 7. Januar 1930.

Va. 27/29. Der Magiſtrat.
Dr. Moſebach. Dr. Trumpler.

zur

zur

Beſchluß.
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaf-

ten zu Merſeburg unterm 7./13. Ja-
nuar 1930 beſchloſſene 1. Nachtrag zur
Wertzuwachs teuerordnung für den
Stadtkreis Merſeburg vom 13. Juni
1928 und die Verlängerung der Gül-
tiakeitsdauer der Wertzuwachsſteuer

ordnung um ein weiteres Jahr bis
zum 31. März 1931 werden genehmigt

Merſeburg, den 5. Februar 1930.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

gez. Dr. Knoll.
B. A. 388/30.

Zu vorſtehender Genehmigunſpreche ich auf Grund des 8 77 Abſ. g

des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 in der Faſſung der No-
volle vom 26. Auguſt 1921 und der
mit durch Erlaß der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 26.
Juni 1907 erteilten Ermächtigung
meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 15. Februar 1930.
LS. Der Oberpräſident.

J. V.: gez. Unterſchrift.
O. P. 2210. C. 1. Ang.

Auf Grund des 8 77 Abſatz 3 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14.
Juli 1893 in der Faſſung der Novelle
vom 26. 1921 und der mir
durch Erlaß der Herren Miniſter des
Jnnern und der Finanzen vom 26.Juni 1907 erteilten Ermächtigung
verlängere ich meine zu der Genehmi-
gung der Wertzuwachsſteuerordnung
der Stadt Merſeburg vom 12. Juni
1928 (in der Faſſung des 1. Nach-
trages vom 7./13. Januar 1930)
unter dem 19./ Februar 1929 0. P.
2381 C erteilte Zuſtimmung bis
zum 31. März 1931 mit dem Vorbe-
halt, auf Antrag vor Ablauf der Friſt
die Zuſtimmung geeignetenfalls zu
verlängern und mit der Maßgabe, daß
aus dieſer Zuſtimmung keine An-
ſprüche irgendwelcher Art gegen den
Staat oder das Reich auf Gewährlei-
ſtung des Steuerertrages oder in ähn-
licher Beziehung hergeleitet werden
können.

LS. r er hefJ. V.: gez. Unterſchrift.o. p. W10 Ang.
Magdeburg, den 15. Februar 1930.

Zugelaſſene Jnſtallateure.
Die nachſtehend aufgeführten Jn-

ſtallateure haben die Berechtigung zur
e lng von Anlagen zum An-
ſchluß an das ſtädtiſche Gas-, Waſſer
und Elektrizitätswerk erhalten, und

a) Zum Anſchluß an das ſtädt. Gas
und Waſſerwerk:

Oswald Böttiger, Amtshäuſer 14
Walter Dreſe, Gotthard ſtraße 17
Otto Elbe, Schmaleſtraße 20
Karl Höſer, Markt 8
Karl Heber, Gotthardtſtraße
Albert Köhler, Gotthardiſtr.
Paul Mitternacht, Kariſtraße
Mitteldeutſche Jnduſtriewerke,

Weißenſelſer Straße 53/55
Guſtav Röder, Roßmarkt 9
Guſtav Ronniger, Preußerſtr. 5
Wilhelm Schmieder. Preu erſtr. 2
Fritz Wegner, Kar'ſtraße 8

außerdem probeweiſe zugelaſſen:
Paul Breiting, Sand 143.

b) zum Anſchluß an das ſtädt. Elek-
trizitätswerk:

Mart. Dietrich, Clobicauer Str. 6
Paul Geheb, Oelgrube 15
Paul Gerecke, Gotthardtſtraße 44
Otto Häöusler, Rektor-Blocſſtr.
Albert Köhler, Gotthard ſtr. 33
Liebmann K Friedling, Wagner-

ſtraße 6
Paul Rudolph, Lindenſtraße 6
Max Rudolph, Geuſagerſtraße 38
Paul Sachſe, Sand 30
Fritz Schade Nachf. Jnh. Fr. E.

Lindner, Nulandtſtraße 18
Paul Schlippe, Gr. Ritterſtr. 21
Fritz Wegener, Karlſtraße 8

außerdem probeweiſe zugelaſſen:
Erich Schulze, Ste'nſtraße 9.

Neuausführungen oder Erweiterun-
gen von Anlagen, die nicht von vor
ſtehend genannten Jnſtallateuren aus
geführt ſind oder nicht den beſtehenden
techniſchen Vorſchriften entſprechen,
werden grundſätzlich nicht an die ſtädt.
Werke angeſchloſſen.

Beſtehenden Anlagen, an denen
trotz der vorſtehenden Bekanntmachung
von nicht zugelaſſenen Jnſtallateurer
Arbeiten vorgenommen werden, wird
die Zuleitung von Gas, Waſſer oder
elektr. Strom geſperrt.

Merſeburg, den 1. März 1930.
VIII. 155/29.

Lützen
Oeffentliche Jmpfungen im Jahre 1930

Nachdem die Maul- und Klauen-
ſeuche auf dem Grundſtück des Guts-

28
33
29

J

zwar
beſitzers Erwin Patzſchke, e 27
(abgeheilt und die angeordnete in

fektion kreistierärztlich abgenommen
iſt, bildet jetzt nur das genannte
Grundſtück einen Sperrbezirk. Der
übrige Stadtbezirk bleibt nach wie vor
Beobachtungsbezirk.

Lützen, den 3. März 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Wäschemangeln

Handbetrieb und elektrisch (automatisch).
Die be sten Einnahmen bei Lohnbetrieb,
Gefahrlos Mit allen ministeriellen Schutz-
vorrichtungen. Auch Umb auten billigst,

s Masch.-Seiler' er liegnitz 81
m Verwaltungsbüro Mitteldeutschland v

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190

wer en Worten
Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der „Kleinen
Anzeige“.
O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sici des
halb bitte von uns beraten,
wir stehen Ihnen gern zur
Verfügung.
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Das parfümierke Gas.
Gibk es billige und ungefährliche Gebrauchsgaſe

Gas iſt das einzige Gift, das uns ohne jede
ärztliche Kontrolle frei ins Haus geliefert
wird. Das Gas aber zu entgiften! Ver-
ſuche hierzu ſind oftmals unternommen wor-
den, bisher aber alle ſage Wagen. Alſo,
während man in der Apotheke außerordentlich
ſchwer auch nur das r Quantum Gift
erhalten kann, liefert die Gasanſtalt weiterhin
jede gewünſchte Menge auch zu Selbſtmord-
zwecken frei ins Haus.

Solange wir das Gas als gefährliches Gift
nicht überhaupt abſchaffen können, wird gegen
den Mißbrauch allerdings nur wenig zu tun
ſein. Doch ereignen ſich auch zahlreiche Un
glücksfälle durch das Gas infolge Unvorſichtig-
keit beim Oeffnen und Schließen der Gashähne
oder auch durch Undichtigkeit der Gasleitun-
gen. Man hat deshalb überall in den Groß-
ſtädten Verſuche unternommen, dieſe Gefahren-
momente, die auch im Kampf zwiſchen Gas und
Elektrizität ſehr zu ungunſten des Gaſes

müſſe. Auch hier verſuchte
dieſen Weg zunächſt durch

Ausſchaltung des Kohlen
oxydgaſes

zu erreichen, indem man dieſes durch ein an
deres Leuchtgas erſetzen wollte. Unter den
erprobten Gasſorten fand man ſchließlich als
das geeignete das Methan, aber es ergab ſich
ſehr raſch, daß die Herſtellung dieſes Gaſes
viel koſtſpieltger iſt als die des Kohlenoxyd-
gaſes und infolgedeſſen eine Verteuerung des
Gaspreiſes unausbleiblich geweſen wäre. Alſo
auch in Wien ſcheiterten dieſelben Verſuche,
die bisher in Berlin zu keinem Ergebnis ge
führt haben. Dann wählte Prof. Graßberger
den andern Weg, wenigſtens die Unfälle da-
durch z verhüten, daß man ausſtrömendes
Gas ſofort bemerkbar mache. Man ſuchte nach
allen möglichen, die Geruchsnerven reizenden

man übrigens,

Ein Fahrradmokor für 115 Mark.

Ein bekannter Oberingenieur konſtruierte einen nur 5 Kilogramm ſchweren kurbelwellen
löſen 1-PS-Motor, der mit einem Zwei-Gang-Fahrradgetriebe in jedes Fahrrad eingebaut
werden kann. Der Preis des Motors beträgt nur 115 Mark.
ein großer Erfolg beſchieden ſein.

Der neuen Erfindung dürfte

Unſer Bild zeigt das Hilfsmotorrad mit dem Zwei-Gang--Fahrradgetriebe.

wirken, zu beſeitigen. Jn Berlin beſchäftigen Mittel. Vor allen Dingen kam es darauf an,
ſich die Gaswerke ſeit längerer Zeit in ihrer
Verſuchsanſtalt mit dem Problem der Ver-
hütung von Gasunfällen. Dieſe Verſuche ſind
inſofern von beſonderer Bedeutung, als man
verſucht hat, das Uebel vradikal zu beſeitigen.
Aber kann man denn das im Leuchtgas ent-
haltene gefährliche Kohlenoxyd aus dieſem

entfernen oder den Brennſtoff in anderer un-
gefährlicher Zuſammenſetzung liefern?

Zwei Schwierigkeiten ſind vorausſichtlich zu
überwinden: Einmal darf unter einer ſolchen
Gaszuſammenſetzung der Heizwert des Gaſes

nicht leiden. Schon dies iſt außerordentlich
ſchwer zu machen, da wir eben bisher noch
kein Gas kennen, das ähnlich leicht gewonnen
werden kann und gleichzeitig dieſen großen
Heizwert beſitzt. Andererſeits aber, ſelbſt
wenn es gelingen ſollte, techniſch ein ſolches
Verfahren zu finden, müßte zugleich dafür
Sorge getragen werden, daß dieſes Verfahren

die Herſtellung des Gaſes und den Gaspreis
nicht un wirtſchaftlich verteuert. Die Verſuche,

die jetzt etwa ſeit einem halben Jahre inten-
ſiver durchgeführt werden, haben bisher noch

keinen Erfolg gehabt.
In Wien hat man ähnliche Verſuche zur

Vermeidung der Gasunfälle und zur Ent-
giftung des Gaſes unternommen. Man ging
aber einen anderen Weg. Prof. Graßberger,
der Leiter des hygieniſchen Univerſitätsinſti
tutes in Wien, ging zunächſt davon aus, daß

man die Verbraucher des Gaſes noch ſtärker

kannt iſt.

auf ſeine Gefährlichkeit hinweiſen und durch
beſonders ſtarken Geruch des Gaſes auf etwa
ausſtrömende Gasmengen aufmerkſam machen

ein Mittel zu finden, das auch während des
Schlafes einen ſo ſtarken Huſtenreiz auf die
Schleimhäute auswirkte, daß der vom aus
ſtrömenden Gas Bedrohte davon erwachte. Mit
einem ſolchen Mittel könnten dann wenigſtens
die un beabſichtigten Gasunfälle beſeitigt wer-
den. Auch dieſe Verſuche ſchienen zunächſt zu
ſcheitern, da alle ſolche Stoffe leicht ander-
weitig für die Geſundheit gefährlich werden
konnten. Schließlich verſuchte man nun, das
Gas ganz regulär zu parfümieren. Einige

u ſtark riechender Chemikalien, darunter
auch

Moſchus und Kampfer
wurden ausprobiert.

Es iſt übrigens intereſſant, daß man dieſe
Verſuche nicht an Menſchen, ſondern an
Mäuſen vornahm. Schließlich fand man eine
chemiſche Zuſammenſetzung, die ſich für den be
abſichtigten Zweck anſcheinend gut eignet. Die
Zuſammenſetzung iſt bisher noch Geheimnis
von Prof. Graßberger, ſolange, bis ſie patent-
rechtlich geſchützt ſein wird. Bisher verlautet
allerdings noch nichts, wann die erſten prak-
tiſchen Verſuche in Wien mit dieſer Parfümie-
rung des Gaſes unternommen werden ſollen,
und ob die Koſten des Verfahrens verhältnis-
mäßig ſo gering ſind, daß eine Verteuerung
des Gaſes dadurch nicht erfolgt. Immerhin
muß man ſich darüber klar ſein, daß es ſich
hier nur um einen Notbehelf handelt und das
eigentliche Ziel die Entgiftung des im Haus-
gebrauch verwandten Leucht- und Kochgaſes
bleiben muß. Curt Wachsmuth
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Schuhe aus alten Auko-Reifen.

Der rieſige Verbrauch an Autoreifen in den
Vereinigten Staaten hat eine neue Induſtrie
erſtehen laſſen, deren Exiſtenz nicht vielen be-

In allen amerikaniſchen Städten
gibt es heute, der „New York Times“ zufolge,
Aufkäufer für abgefahrene Reifen; das Alt-
material wirdt dann an die Großhändler,meiſtens nach Hafenſtädten, weitergeleitet. Von

hier tragen Schiffe die alten Pneumatiks in
alle Welt, und an den Orten, wo man den
Gummiſtoff benötigt, wird er zu Sandalen
oder rohen Schnürſchuhen verarbeitet. Der
Peon in Süd- Amerika die niedrigen Klaſſen in

Mexiko, China und Japan tragen heute mit
Vorliebe Schuhe und Sandalen, die ausalten Gummireifen gefertigt ſind. Vor allem

iſt aber auch Klein-Aſien und Griechenland ein
GHauptabſatzgebiet für dieſen Artikel gewor-

den, weil der aus Gummi hergeſtellte Tſcharik,
wie die landesübliche Fußbekleidung heißt, den

Tuß gegen die Bodenfeuchtigkeit ſchützt, als der
Dich rrik mit Lederſoßle.

ollemNach den Haupthäfen Griechenlands, vor
nach Saloniki gehen alljährlich 60 000alte Autoreifen, die für 00 bis 65 Cents das

Stück verkauft werden. Der Tſcharik aus
Gummi hat ſich in Klein- Aſien und vor allem
in Mazedonien n und Bulgarien derart einge-

führt, daß in Griechenland die Einfuhr von
Häuten auf ein Minſimum zuſammen-
ceſchrumpft iſt. Auch in Spanien hat dieſe
a ue Art der Fußbekleidung, Afarca genannt,

vor allem die Kundſchaft der einfachen

Landbewohner erworben. Die Abarca-Jndu-
ſtrie blüht vor allem in kleinen Städten und in
Dörfern; ſie wird durch den ſpaniſchen und
franzöſiſchen Automobilismus mit Rohware
verſorgt. Beide können nicht der ſteigenden
Nachfrage genügen, ſo daß auch die Vereinig-
ten Staaten im Jahre 1928 eine Menge alter
Autoreifen im Werte von faſt dreiviertel Milli-
vnen Dollar nach Spanien lieferten.

Der koſtbare Seidenſtrumpf.
Die ſeidenen Strümpfe, die heute ein un-

entbehrliches Requiſit der modernen Damen-
garderobe bilden, waren vor nicht allzulanger
Zeit ein Gegenſtand außerordentlicher Selten-
heit. Wer im 16. Jahrhundert Verlangen nach
einem Paar Seidenſtrümpfen trug, mußte ſich
dieſe auf umſtändlichem Wege aus Spanien
kommen laſſen. Sie waren ein Luxus, den ſich
nur Fürſten und hohe Würdenträger leiſten
konnten. Aus dem Jahre 1560 ſtammt ein
Brief, in dem der berühmte engliſche Staats
mann Sir William Cecil an den nach Spanien
reiſenden Sir Thomas Greſham ſich mit der
Bitte wandte, doch für ihn und ſeine Frau
je ein Paar ſeidene Strümpfe von dort mitzu
bringen. Der Sohn Heinrichs VIII., König
Eduard VI. erhielt einſtmals von einem ſeiner
Würdenträger ein Paar ſeidene Strümpfe
zum Geſchenk und bezeugte dem Spender ſeinen
beſonderen Dank für dieſe Gabe. Eine Köni-
gin, die ſtets ſeidene Strümpfe trug, war
Eliſabeth, die ein Paar dieſer Art im zweiten 18

re ihrer egt eng von ihrer Hofdame
dy Montague zum Neujahrstage zum Ge-e erhielt. Die Seidenſtrümpfe äeſelen r

o gut, daß ſie von dieſem Tage an alle Stoff-
ſtrümpfe aus ihrer Garderobe verbannte und
bis zu ihrem Tode nur ſeidene Strümpfe ge-
tragen hat.

Eine Lampe, die heißer iſt
als die Sonne.

Die modernen Metallfadenglühlampen
brennen ſehr viel wirtſchaftlicher als die alten
Kohlenfadenlampen, weil ihr Faden eine viel
höhere Temperatur beſitzt. Während eine
weitere Steigerung der Hitze bei der Glüh-
lampe ausgeſchloſſen iſt, ſolange wir kein

Material kennen, das einer noch höheren
Wärmebelaſtung ſtandhält, tritt bei der Bogen
lampéè, wenn man den Lichtbogen unter einigen
Atmoſphären Ueberdruck brennen läßt, eine
außerordentliche Steigerung der Temperatur
und damit der Lichtausbeute ein. Wie in
Reclams „Univerſum“ mitgeteilt wird, hat
Prof. Lummer durch eingehende Verſuche mit
der Druck-Bogenlampe Temperaturen erzielt,
die größer ſind als die der Sonne. Es gelang
ihm, durch Anwendung eines Ueberdrucks von
22 Atmoſphären die Temperatur bis auf den
noch nie erreichten Wert von 7300 Grad Cel-
ſius zu ſteigern, während die Temperatur der
Sonnenoberfläche nur 5900 Grad hat.

Wieder einmal wird die Erde gewogen.
Ein Unterſeeboot als Schwere-Obſervatorium.

Ein neuer Verſuch, die Erdkruſte zu wiegen,
wird augenblicklich von dem amerikaniſchen
Unterſeeboot S 21 gemacht, da ſich ein der-
artiges Schiff beſonders für die Meſſungen der
Schwerkraft auf dem Meere eignet.

Wenn bisher derartige Gewichtsmeſſungen
noch nicht vorgenommen wurden, ſo lag es
daran, daß wir keinerlei Mittel hatten, auf
dem Meere Meſſungen vorzunehmen. Erſt ein
ſinnreicher Apparat des Holländers Meineß
von der holländiſchen Goedetiſchen Kommiſſion,
der Dreipendel an Stelle der bisher gebräuch-
lichen Einpendel benutzt, und der zum erſten-
mal vor wenigen Wochen auf holländiſchen
Schiffen verwendet wurde, hat hier Abhilfe ge-
ſchaffen Das Gewicht der Erde wurde bereits
mehrfach auf höchſt eigenartige Weiſe feſtge-
ſtellt. Schon in den Jahren 1774—-1776 machten
die beiden ſchöttiſchen Gelehrten Maskelyne
und Hutton mehrfach Verſuche, dieſe Frage zu
löſen, indem ſie am Berg Shehallein in Perth-
ſhire zum erſtenmal die mittlere Dichtigkeit
der Erde durch Meſſung der Ablenkung des
Pendels beſtimmten, Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß man die Erde nicht auf die Wage legen
kann, um ſie wie Zucker oder Mehl ab-
zuwiegen, ſondern es müſſen allerhand phyſi-
kaliſche Hilfsmittel dazu verwendet werden.

Erſt Profeſſor v. JollIy hat tatſächlich die
Erde zum erſtenmal mit einer Wage gewogen,
und zwar im Treppenhaus des Univerſitäts
gebäudes zu München. Er befeſtigte zu dieſem
Zweck an beide Wagſchalen je eine weitere
Wagſchale mit einem ungefähr 20 Meter
langen Metalldraht, denn er wollte feſtſtellen,
um wieviel ſchwerer eine Kugel in der unteren
Wagſchale iſt, als in der oberen. Die untere
Wogſchale war nämlich näher dem Erdmittel-
punkt, ſo daß die Kugel die darauf lag, in der
unteren Wagſchale ſchwerer war als in der
oberen, weil ſie von der Erde ſtärker ange-
zogen wurde.

Einen anderen Verſuch machten die beiden
Phyſiker Krigar-Menzel und Richarz in der
Zitadelle von Spandau. Sie benutzten dabei
einen Bleiblock von 100000 Kilogramm und
ſtellten die durchſchnittliche Dichte der Erd-
kugel den Wert von 505 feſt, woraus ſich ein
Gewicht der Erde von 5960 Trillionen Tonnen
ergab. Neuere Berechnungen, die eine durch-
ſchnittliche Dichte von etwas über 5 feſtſtellten,
erhöhten das Gewicht der Erde auf

6 162,6 Trillionen Tonnen.
Vielleicht werden die neuen Unterſuchungen

des Holländers Meineß auf dem amerika-
niſchen Unterſeeboot S 21, die nach der „Um-
ſchau“ hauptſächlich das Gewicht der Erdkruſte
betreffen und zwar die Gewichtsunterſchiede
der Erdkruſte unter Waſſer und unter Land,
noch genauere Beſtimmungen des Erdgewichts
ermöglichen. Alle derartigen Zahlen ſind
naturgemäß nur Annäherungszahlen, und das
Beſtreben geht danhin, dieſe Annäherungs-
zahlen den wahren tatſächlichen Verhältniſſen
möglichſt anzupaſſen. Auch über die Geſtalt der
Erde ſind neuerdings ſehr weſentliche Feſt
ſtellungen getroffen worden. Man weiß ſchon
lange, daß die Erde nicht eigentlich eine Kugel
iſt, ſondern daß ſie infolge ihrer Ration die
Form eines von den Polen abgeplatteten Ro
kationsellipſoids hat. Nach Clarke beträgt die
Entfernung von der Mitte der Erde zu einem
Pol 6356,5 Kilometer, und von der Mitte der
Erde nach einem Punkte des Aequatorgs 6378,25
Kilometer. Die Abplattung iſt alſo recht be
trächtlich, denn der Polarhalbmeſſer iſt faſt
22 Kilometer kleiner als der Aequatorialhalb-
meſſer. Nach Beſſel iſt die Abplat ung etwas

geringer, denn ſie verhält ſich wie 6356 zu 6377,
beträgt alſo nur 21 Kilometer.

In jedem Falle aber was man überzeugt,
daß die Erde am Aequator kreisförmig iſt. Nun
haben die Feſtſtellungen des finnländiſchen
Profeſſors Heiskamin ergeben, daß auch

der Aequakor nicht ein Kreis
iſt, ſondern eine Ellipſe. Bisher galt als
durchſchnittlicher Wert des Durchmeſſers des
Aequators die Größe von 12756 Kilometer, da
nach unſerer obigen Mitteilung Clarke für den
Aequatorialhalbmeſſer die Zahl von 6378,5
Kilometer feſtgeſtellt hatte. Nunmehr wird
man nicht mehr von einem einzigen Wert des
Aequatordurchmeſſers reden dürfen, da der
Aequator kein Kreis iſt. Der größte Durch-
meſſer des Aequators verhält ſich zum klein
ſten nach den Feſtſtellungen des finniſchen Ge-
lehrten rund wie 12 750 zu 12 300. Es beſteht
alſo zwiſchen dieſen beiden ein Größenunter-
ſchied von ungefähr 500 Meter. Daraus kann
man aufs genaueſte die wahre Form der Erde
auch am Aequator berech nen. Zugleich werden
dieſe neuen Erkenntniſſe Gelegenheit geben,
auch für Jnhalt und Gewicht der Erdmaſſe
neue Zahlen zu finden.
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Der norwegiſche Biſchof Johan Lunde

in Berlin.

Zur Feier des 25jährigen Jubiläums der
norwegiſchen Gemeinde in Berlin traf der
norwegiſche Biſchof Johan Lunde, einer der
markanteſten Führer des nordiſchen Kirchen
lebens, in der Reichshauptſtadt ein.
Empfang des Osloer Biſchofs durch den

norwegiſchen Geſandten Scheel (rechts).

Der fahrende Geldſchrank auf
Rädern.

Die Bewohner der Vorſtädte von Los
Angeles wurden unlängſt durch die Er-
ſcheinung eines eigenartigen Fahrzeuges in
ihren Straßen überraſcht. Es war ein Panzer-
wagen, aus deſſen Oeffnungen Maſchinen-

ſtarrten, während eine Schar von
chwerbewaffneten Männern in Perſonen-

automobilen dieſem ſonderbaren Fahrzeug das
Geleit gab. Und doch iſt dieſes Gefährt nichts
weiter als ein fahrender Geldſchrank, dazu be
ſtimmt, die Tageseinnahmen der Ladenbeſitzer
der Vororte für die Bank abzuholen, um ihnen
auf dieſe Weiſe den weiten und gefährlichen

eg nach der Jnnenlſtadt zu erſparen

Der Panzerwagen hält vor jedem Laden der
Bankkunden. Ein Angeſtellter des Gelö-
inſtituts geht in Begleitung von zwei Bewaff-
neten in den Laden, übernimmt dort die zur
Einzahlung beſtimmten Summen und geht
dann an den Panzerwagen zurück, wo er das
Geld im Safe verſchließt. Dieſe neuerdings
geſchaffene Einrichtung wirft aber auch ein
eigenartiges Licht auf die in Los Angeles
herrſchende öffentliche Sicherheit.

W. Glaß, der beſte deutſche Skiſpringer.
Walter Glaß ſprang in Holmenkollen ſehr

vorſichtig 42 Meter weit, erreichte beim zwei-
tenmal aber die 48-Meter-Marke.
vorzügliche Leiſtung ſpendeten
ſchauer ſtarken Beifall.

Für dieſe
ihm die Zu-

r

e

Unſer Bild zeigt den Thüringer Walter
Glaß auf der höchſten Spitze des Aſchberges
vor ſeinem beſcheidenen Häuschen, in dem er
die Herſtellung von Spor ſchuhen in Heim
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Diskontherabſetzung
in England und Schweden.
Die Bank von England hat geſtern ihren

offiziellen Diskontſatz weiter um Prozent
auf 4 Prozent herabgeſetzt.

Stockholm, 6. März. Die ſchwediſche
Reichsbank ſetzte den Diskont von 4 auf
1 Prozent herab. u

Man geht nicht fehl, wenn man auch in dem
leichten Geldſtand in England eine Auswir-
z der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſieht,
mitdenen England jetzt zu kämpfen hat. Ueber
haupt ſind gegenwärtig beſtehende internatio-
nale Geldflüfſſigkeit ein Ausdruck der Ver-
ſchlechterung der Lage der Weltwirtſchaft, durch
die viele Gelder, die vorher in der Güter-
erzeugung arbeiteten, frei geworden ſind.

Diskonktſenkung in Sicht.
Einberufung des Zentralausſchuſſes der

Reichsbank.

Wie der Deutſche Handelsdienſt erfährt, iſt
der Zentralausſchuß der Reichsbank auf Frei
tag, den 7. März, vormittags 11 Uhr, einge-
laden worden. Nachdem am Donnerstag die
Bank von England den Diskontſatz von 4,5 auf
1 v. H. herabgeſetzt hat, hat demnach das
Reichsbankdirektorium, augenſcheinlich ſchneller
als zu erwarten war, entſchloſſen, mit einer
Diskontermäßigung zu folgen. Es dürfte
hierbei von der Erwägung ausgegangen ſein,
daß die Reichsbank bei der großen Spanne
zwiſchen London und Berlin den Kontakt mit
dem Geldmarkt verliert und ſich auch vor dem
übermäßigen Hereinfließen kurzfriſtiger Mittel
nach Deutſchland ſchützen muß. Es iſt auch an
zunehmen, daß die Rückflüſſe in der erſten
Märzwoche nach der erheblichen Anſpannung
zum Ultimofebruar recht reichlich geweſen ſind.
In Betracht kommen dürfte eine Ermäßigung
des Diskontſatzes um v. H., wobei allerdings
dahinſteht, ob die Reichsbank nicht die Gelegen
heit wahrnimmt, die Spanne zwiſchen Wechſel
und Lombardſatz durch Beibehaltung des der-
zeitigen Lombardſatzes von 7 v. H. zu ver-
größern.

Fritz Schulz jun. A.G. in Leipzig.
In der Bilanzſitzung wurde beſchloſſen, der

am 19. März ſtattfindenden Generalverſamm-
lung für das Geſchäftsjahr 1929 nach Berück-
ſichtigung angemeſſener Abſchreibungen (i. V.
129 067 M.) wieder 3 Prozent Divi-
dende zur Verteilung vorzuſchlagen.

RNiederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der zum 5. April

einzuberufenden Generalverſammlung nach
Abſchreibungen von 5 457 281 M. eine Di vi-
dende von 10 Prozent, wie im Vor
jahre, vorzuſchlagen.

Geraer Strickgarnfabrik Gebrüder Feiſtkorn
A.-G., Gera (Thür.)

Die Geraer Strickgarnfabrik Gebrüder
Feiſtkorn A.-G., Gera (Thür.) ſchlägt für das
abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer
Dividende von wieder 12 Prozent auf
das um 500 000 Mark auf 2 Mill. Mark er-
höhte Aktienkapital vor.

——2 Freitag, den 7. März 7950

Rekord der Zahlungseinſtellungen
ſeit 1925.

Die Zahlungseinſtellungen haben in den
letzten Monaten ſtark zugenommen und den
höchſten Stand ſeit dem Winter 1925/26 erreicht.
Die Erhöhung in den Wintermonaten iſt jedoch
überwiegend ſaiſonmäßiger Natur: die Zu-
nahme von Herbſt 1929 bis Februar 1930 ent
ſpricht faſt vollkommen der normalen Saiſon-
bewegung; eine konjunkturelle Zunahme der
Zuſammenbrüche iſt in den letzten Monaten
nicht eingetreten. Dieſe Feſtſtellung ändert
zwar nichts an der Tatſache, daß die abſolute
Zahl der Zuſammenbrüche weſentlich höher iſt
als vor einem Jahr. Sie berechtigt aber nach
Anſicht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung
zu der Hoffnung, daß
der Höhepunkt der Zahlungseinſtellungen in

abſehbarer Zeit erreicht ſein wird.
Jn den Monaten Oktober bis Februar ſind

2300 Vergleichsverfahren und 4743 Konkurſe
eröffnet worden, gegenüber 1392 Vergleichs-
verfahren und 3590 Konkurſen in der gleichen
Zeit des Vorjahrs. Wenn man die Schulden-
maſſe je Konkurs mit etwa 55 000 RM., je Ver-
gleichsverfahren mit etwa 85000 RM. an-
nimmt, dann dürften allein in den Fällen, in
denen es während der letzten Monate zur Er-
öffnung eines gerichtlichen Verfahrens ge-
kommen iſt, den Gläubigern in den letzten fünf
Monaten Verluſte von mindeſtens 300 Mill.
Reichsmark entſtanden ſein (d. ſ. etwa 80 Mill
Reichsmark mehr als in der gleichen Zeit des
Vorjahrs). Jm ganzen ſind die Verluſte aus
Zahlungseinſtellungen jedoch noch weſentlich
höher anzunehmen.

Dieſe Zahlen ſind etwas höher angenommen
als für die im Jahr 1928 beendeten Konkurs-
und Vergleichsverfahren.

Abänderung der Vergleichs
und Konkursordnung.

Der Geſamtvorſtand des Verban-
des Sächſiſcher Jnduſtrieller be-faßte ſich in ſeiner letzten Sitzung nach einem
Referat ſeines Rechtsbeiſtandes mit den Miß-
ſtänden, die ſich aus den jetzigen Beſtimmungen

der Vergleichs- und Konkursordnung für die
Gläubiger ergeben, und nahm hierzu ein
ſtimmig nachſtehenden Beſchluß an:

Der durch das Geſetz über den Vergleich
zur Abwendung des Konkurſes verfolgte
Grundſatz, zahlungsunfähigen Firmen, deren
Weiterführung möglich erſcheint und deren Er-
haltung im Jntereſſe der Wirtſchaft liegt, durch
Stundung oder teilweiſen Erlaß der Forde-
rungen die Exiſtenz zu ermöglichen, iſt richtig
und muß aufrecht erhalten bleiben.

Die Praxis, die die Vergleichsordnung.
gezeigt hat, hat aber den Grundſatz des

Schuldnerſchutzes überſpannt

und hat dazu geführt, daß nicht nur lebens-
fähige kaufmänniſche Unternehmungen, ſondern
auch ſolche, die die konkursreif ſind und keinen
weiteren Schutz verdienen, vor dem Konkturs
geſchützt werden. Abhilfe muß durch eine als-
baldige Geſetzesänderung geſchaffen werden,
insbeſondere dadurch, daß die Mindeſt-
quote im W 6 der Vergleichsordnung von
30 Prozent auf 50 Prozent erhöht wird
und Stundung grundſätzlich auf nicht länger
als ein Jahr gewährt werden darf. Es muß
ferner bei der Auswahl der Vertrauens-
perſonen dem Gericht mehr Freiheit gegeben
werden, damit es nicht. wie bisher, unbedingt
an die Vorſchläge der Mehrheit der Gläubiger
gebunden iſt, die regelmäßig die vom Schuld-
ner vorgeſchlagen und ihnen ſelbſt meiſt un
bekannte Vertrauensperſon wählen.

Befriedigendes Exporkgeſchäft
Das Jnlandsgeſchäft der Leipziger Meſſe

konnte ſich unter den gegebenen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen nicht gut entwickeln. Abgeſehen.
von einigen Branchen war es im geſamten für
den Jnlandsmarkt flau. Die Erwartungen
eines normalen Exportgeſchäfts haben ſich er-
füllt. Nach den im bisherigen Verlauf der
Meſſe erzielten Exportabſchlüſſen und An-
bahnungen ſcheint für die nächſte Zeit eine
weitere Export-Erholung zu erwarten zu ſein.

—„x„p

Berliner Produktenbörſe vom 6. März.
Amtlich feſtgeſete Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher,

76 77 kg 230--283 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20.00
Roggen, mürk.. 156--160 Futtererbſen 16,00 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,00 18,00
Futter und Adcerbohnen 16,00 18,00

Jnduſtriegerſte 140- 150 Wicken 18,00 23,00
Hafer märkiſcher 121131 Lupinen, blaue 13,00 14,00

Viktorigerbſen 20.00 25.00

Mais, zollbeglinſtigter Lupinen, gelbe 16,00 17,50
loko Berlin 157 159 Seradella, neue 25,00 29,50

do. rumän. 145 Rapskuchen 13,25 14,25
Weigenmehl 27.,50--34,50 Leinkuchen 17.00 18.00
Roggenmehl 20.75--24,00 Trockenſchnitzel 6,60 6,70
Weigzenkleie 8,00-—8,50 Soya-Schrot 13,10--14,60
Roggenkleie 7,25--7,75 Kartoffelflocken 12,00--12,50

Magdeburger Juckermarkt vom 6. März. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
März 26,50. April 26,52.5, 26,60, Mai 26,75, Juni 26, 90.
Tendenz: Ruhig.

Die für den Monatsdurchſchnitt Februar be-
rechnete Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt von 132,2 im Vormonat auf
129,3 oder um 2,3 v. H. geſunken.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. März.
Auftrieb: 119 Rinder (27 Ochſen, 17 Bullen, 59 Kühe,
16 Färſen). 682 Kälber, 188 Schafe, 1184 Schweine,
zuſammen 2173 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 1 Rind. 27 Kälber. 18 Schafe, 36 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen155 57156 60,Kühe t. 393 e 6460. 67

do. 248 5445 551 do. 4 do. 3650-5762 58

do. do 51 do. (6 51do. 4 Färſenl 56 601 do. 5 32do. 5 do. 2) (48 55 78 76-77Bullen153.55 54 571Kälber l 2 2 78 76do. 260 5248 do. 273.7870-751 S 77-7875-76
do. 3 do. 365-7260-691 476-783.74
do. 4 do. 460-64 S 5175-7770-72Auhe 146-50 47-511 do. 5 O ado. 24045 40-4861Schafe 11 7 668-72

Ausgeſuchte Kälber und Schweine über Notiz.
Geſchäftsgang Rinder und Schafe ſchlecht Kälber lang-
ſam, Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 52 Schafe.

Borliner Eleltrolyttupferpreis vom 7. März:
170,50.

Metallpreiſe in Berlin vom 6. März. (für 100 kg
in Reichsmark):. Elektrolytkupfer wire bars 170,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 184, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59-62, Feinſilber für 1 kg fein 56,0058, 00.

400 öſtr. Schill. 58,96

Das neue Finanz- und Skeuer-
programm verſtimmt die Börſe.

Die geſtrige Börſe erfuhr eine ziemlich er
hebliche Abſchwächung, da das, was
vom Reichsfinanzminiſter als neues Finanz-
und Steuerprogramm präſentiert worden iſt
und im Kabinekt Annahme gefunden hat, als
durchaus unbefriedigend und für die Wirtſchaft
überaus bedenklich angeſehen wurde. Man
ſteht auf der ganzen Linie nichts als neue
Belaſtungen der Wirtſchaft. Es iſt
völlig unerfindlich, wie unter dieſem Pro-
gramm die Wirtſchaft zu einer Beſſerung ihrer
Lage kommen, und wie ſie dabei die Be
laſtungen des Youngplanes ertragen ſoll!

Amtliche Deviſenfiurſe vom 6 März
Geld

1 Pfund Sterl. 20,344
100 italien. Lire 21,92
100 ſpan. Peſet. 49,42
argentin. Peſo 1,672
100 finniſche

Markka 10,626
100 bulgar Leva 8,027
1tapan. en 2,068
i brafil. Milrs. 0,474
100 jugſl. Dinar 7,883 7 897

100 ung. Pengö 73,15 73,29 100portug. Ese. 18,83 18,87

Goldptondbrtete, werfhestöno. An eihen
Berlin. 6 März

8 Pr. Ldptfd. Anst. Gm. R. 13

Brief
20,884

21 o6
49 52
1576

10,546

9ods
2072

o.

1 Dollar
100 holl. Guld.
100 frangz. Frks.
100 ſchweiz. Fr. 80,695
100 Belga 58,315 58,435
100 tſchech. Kr
100 ſchwed. Kr 112,31
100 norweg. Kr.171,96
100dän. Kron 112,01

7 do. do. R. 51 87,501 do. do. 928 97 00
do. do, R. 10 89,008 Pr. Cantr. Bod. G. Kom 27 92,00
do. Kom. R. 6 86,7519 do do. 1928 94 00

9 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-9. Ausg. 970
8Pr. Zerst. Gd. R. 3,6, 10 93,2515 Bad. Land -Elekt. Kohſe 18 00
8 do. R. 9 93,505 Berl. Roggenwert 1929 8.50
8 do. do. R. I4u. 15 93,006 BreslauKohblenwertanl. 20,80
8 do. do R. 18 93,005 Elektro Mitteld. Kohle 412
8 do. do. R. 19 98.,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 20u. 21 93,505 Großkr. Hannov. Koble 14,50
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40102, 00]5 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38100, 605 Landsch. Centr. Roggen 7,10
8 do. do. Em. 41 94,2615 Meckl.-Schwer, Roggw
7 do. do. Em. 42 89,00]5 Oidb. st. Kred. A. Ragw. 8, 0
6 do. do. Em. 45 83,505 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 7,60
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Kaljwertanſeithe 6,71
10 Prov. Sächs. läs. Gof. 5Preub. Roggenwertanl. 9,07
s do. do. do. 90,755 Pr. Sächs. Lasch. Rogg..7 do. do. Ausg. 1-2 81,755 Roggen Ribk. Berl. 1-11] 7,61

6 do. do. Ausg. 1-22 58chles. Idsch. Rogg. P. 6,82Thür. ev. Kirch. Roggw.
Westf. Prov. Kohle 1923 12,60

Leipriger Börse vom 6. PIär
Mitgetelli vom Bankhaus H. F. Lehmeann, Halle.

Allg. Dt. Cred. A. 120.25 Lpz. Bier Riebeck 131,50
Chemn. Spinner. Lindner Gottfr. t 00
Chromo Naſork Mansfeld, Bergb.

8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12) 88,00

94,5018 Pr. Centr. -Bod.-G. .27 9d 90

Falkenstein Gaord.
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerraft,
Kirchner Co.
Köbke Co.
Landkraft Leipzig
kangbeln-Pfanh.

Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunbk.
Rauchwar. Walter
Rique G Co.
Fahlberq, List &Co

104 50
Norddtsch. Wolle 34.7

Schlema Holzstoff
Schubert Salzer 226,50
Stöhr Kammgarn 100,00
ThüringerGasges. 128.90

do. Wolle. 121,50
Waſſerſtände,. bedeutet über, unter Nu

Grochlitz
Jrotha
Bernburg
Calbe, O P

Lelpx. Baumwolle
do. Wollkömmer
do. Kammgoern
do. Hypoth.- Bank 126,00

6 0,691 06 Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby

Brandenburg Magdeburg
c 5. 2,16 Tanger-Unterpegell 5 0,52 02 münde
Rathenow WittenbergeOberpegel 5. -1,54 WLenzen
Unterpegel] 5. 0,06

Havelberg 5. 1,37 02] Darchau

2
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Berliner Börse
vom 6. März

Retcaedank-
dlekont 6

Deutscae Anleihen Industrie- Aktien

40,00

112,00

39,00
emer. Gebr.Disca.-Ailant. Tel. 112,75

Deufsche Asphalt
do. Babcock W. 116, 00
do. Cont. GasDess. 171,00

Gebr. Goedhart

Accumulat.-Fabr.
Adler Porll.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg. Kunstzijde U.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.

6. 3. 5. 3.
98,00
9150
97,70
87,40
87.25

91,60

99,25
97,40
77.10
76,50

99,40
95. 25

50.90

8,50

„Dtsch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbaro Pr. Staaſssch.
l. Folge

do. II. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Disch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10 30
8 Pr Lds. Renit. k.
Deutsche Anleihe

Auslos Schein
Dt Anl. Abl.-Sch.

ohne Aus -Sch.
Anhalt. Anl. Aus

losunqs- Schein 52,75Thüring Ameine-
Auslosungssch 49,00

Dt. Wertbest. Anl. 112,00
5Dt. Schutzq. An 2,95

verkehrs- Akten
A. G. T. Verkenrsw. 113,00 114,00
Ang. Lokalb. u. K. 157,75 157,00
Brnschw. Land E. 40,50 40,50
Canada-Abl.-Sch. 34,75
Ot. Eisenb. Betr. 80,25
do. Reichsb. V.- A. 89,25
Gr Casseler Strb. 68,00
do do .-A. 92,75Halb.- Blankenbg. 54,50
Halle-Hettstedt 30,25
Hbg.-Amer. Pack. 104,00 105, 25
Hamburg. Hochb. 772,12
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch. 145,50 145,75
Neptun Bremen 107,62 107,62
M Lausitz. Eisenb..
Norddisch Llovd 106,87 107,0
Nordh.-Werniger. 41,75 41,75
Oestr. Ung. Stisb.
Schant Eisenb. 44,75 45, 00
Verein. Elbschiff.
Zachipk. Finsterw. 192,00 194,00

91,50
97,50
87,40
87.25

91,60

99,26
97,40
77.50
76.,10

Annhalt. Kohlenw.
do. do

95.25 P Bemberg

81,00

870 do. -Karlsruh. Ind.
82,75 90 AMaschinenb.

a9,00

2,95

4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.

Calmon, Asbdest
Capito Klein
Cartonnagen- ind

Chem Fbr. Buckan

do do Grünaun
do do. v. Heyden
do ind Gelsenk.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

Vorz-
Ankerwerke A G. 232,00
Annaburg. Steing. 14,12
Auasb. Nba. Mibr. 73,50
Bvchm Ladewigo 134,75

155,00
J. Berger Tieſfbaun 308,75
Bergmann Elektre. 202,50
Beri.-Guben. Hutf. 228,60
Berlin Holz-Kont. 42,00

67,00
67,75

Berthold. Mess. I. 99,00
Bösperde Walzw 54,60
Brauhaus Nürnbg. 153,00
Braunk. &Brik. ind 144,50
Braunschw. Kohl. 242,50

do Jute-Spinn, 120,00
do. Maschinen 42,50

Breitend. Portl.-C. 129,50
Brown, Boveri Co. 127,00

80,00
75,00

Bvk-Guldenwerk. 64,50
16,00

51,00
38

Charl. Wasserwk. 104,87

111,60

17450

Ammendk. Papier 140,00
78,50

60,00
do Werke Albert 49,00
Chemn Akt. Spin.
Chromo Najork 118,00
Concord. chem. F. 17,12

44,75
147,00
10,50

148,00

111,60 do. Erdöl-A.-G. 101,00 102,50
do Jute-Spinner
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 244,00
do. Post u Eb. VK.
do. Schachtbau
do Spiegelglas

175,00 do. Sieinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz. 123,00 123,00
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 2
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler
Dortmund. A. Br. 210,00
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel 77,75 77,50
Eſlenburg. Kattun
Eintracht Braunk. 147,00
Eisenb -Verk.-M. 176,00
Elektra Dresden 165,00
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft 167,87
Engelhardt- Brau. 218,00
Eschweil. Bergw 2
Essen. Steinkohl. 139,00

h 13,00 13,00Fahlb Saccharin! 64,12
Falkenstein Gard. 127.00
1 G. Farbenindust. 162,62
Fein -Jute-Spinne 90,00 90,00
Feibisch A. G. 260,00
Feldmühle Papier 176,00
Felt. Guilleaume 125,50 126,50
Flensb. Schifſban 53,00
Fraustädt. Zucker 68,00
Friedrichshütte S SR. Frister Co. 148,00 143,00
Froebeln Zuckerf. 50,00 50,50
Gas-. W.-, El.-Anl., 84,12 34,25
Gebhardt 4 Co. 73,00

Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 138,00 138,00
GermaniaPortl. C. 151,00 160, 25
Ges. f. elekt. Unt. 172,50 172,00
Gildemeister& Co. 109,00 109,00

60,00

Hedwigshütte

Hilgers A.G.

Horchwerke

Huta Breslau

Nse Bergban

Körting. Gebr

Laurahüitte

do.

Leopoldsgrube

Lingner- WerkeGiadbacher Wolle
Glauziger Zucker 60,00

Glockenstahlw.

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 130,50
Hammersen A.-G. 1
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau 134,00 134,50

Heifdenau Papier
Hildebrd. Mühlen

Hilpert Maschin. 117,00
00 Hirsch Kupferw.

Hirschberg, Lederr
Hoesch, Eis. u. St. 108,62
Hoffmann, Stärke 70,00
Hohbenlohewerk

00Holstenbrauere
Hotelbetriebsges, 151,00
Hubertus Braunk, 127,00
Humboldtmühle

e 58,75ax Jüdel Co.Jülich Zuckertabr. 98,50 59,00

Kahla Porzellan 58,00
Kaiser- Keller AG. eKaliw Ascherslb. 212,50
Uöckner- Werke 104,25

C. H. Knorr A. G. 170,50
Köln-Neuess Bgw 106,50
Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd.Zuckerf. 7
Körtinos Elektrw. 110,00 [110,00
Kvffhäuserhütte

Lahmeyver Co.

Leipz. Br. Riebeck 130,00
lmmobilijen 118,50

do. Landkraftuw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.

Linde's Eismasch. 167,50
Lindström A. G. 5
Lingel Schuhfabr.

L. Loewe Co.C. Lorenz A. G, 126,00

30,25 30,25
177,00 Löwendrauerei rLuckau u. Stefſfen

Lüdensch. Metall 62,00
Lüneb Wachsbl 49,50
Magdeb. Allg Gas

101,121 do Bergwerk 656,00
do. Mühlen 47,75

Mannesmannröh. 106,00
Mansfeld Bergb. 104,00
Maschtb Buckau 126,00

98,00 do. Kappel 38,50
AMech. Web Lind. 90,00
Motorenfb. Deutz 71,00
Neckarwerke 129,50
Niederl Kohlenw. 147,00
Nordd. Kabelwerk 140,00

o Nordd. Wollkäm. 85,50 85,62
Obervb Ueberl. Z. 95,00
Oberschl. Eis. Bd. 71,00

do. Kokswerke 100,25
do. do Genus 87,25

Odenw. Hartst ind
Oeking. Stahlw. 34,00
Orenst. 4 Koppel 78,00
Ostwerke „209,50
Phöntx Bergbau
do. Braunkohlen 67,50

Jul. Pintsch A. G. 150,50
Pittler Lpz. Werkz 153,00 153,00
Plauen Gardinen 95,50

do. Tül u. Gard. 86,12
Pöge, Elektrizität 17,62

do Vorz.- Akt. 35,00
Polvphonwerke 275,12 278,75
Radeberg Export 173,00
Rathgeb Weaggon
Rauchw Walter 29,00
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 40,50 40,50
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl, 234,000
do. Chamotte 66,75do Elektrizität 140,25
do. Spiegelglas 126,00
do. Stahlwerke 115,75
Rh.-Westf. Kalkw. 108,25 108,25
do. do. Sprengst. 62,00
David Richter A. G. 166,25
A Riebeck Mont. 97,18
Rockstroh- Werke 70,25
Roddergrube 716,00
Ph. Rosenth. Porz 86,50
Rositz. Zuckerraff 83,50
Ruschewevh 62,25 82,00

Rütgerswk. A.-G. 76,00 76,25

270,00

62,00
49,50

56,00
47,75

106,25
104,50
125, 25

92,00
71,00

60,75 60,50
152,00

78,00 79,00

248,75

53,50

42,00

167,00

113,50

31,00
162,50

70,00 70,00
168.00

566.00
47,50

172,00

125/50

Sachsenwerk.
Sächs Gußßst. Dönl
Saline Salzungen 210,50
Salzdetfurth Kali 361,75
Sangerhs Masch, 109,00
Sarotti- Schokol. 134,00
Sauerbrey Masch. 17,001
Saxonia, Zement 130,00
Schieb-Defries
Schneider, Hugo 100,00
Schönebeck. Met. 29,75
Schubert Salzer 226,75 226,75
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh, 270,00
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guö.
Siegersdri. Werke 50,12
Siemens Glasind, 132,50
Siemens &Halske 248,50
Sinner A. G.
Stader Lederfabr. 61,25
Stadiberger Hütte SStaßfurt. Chem. Fb 23,00
Steatit-Magnesia 142,00
Steinfurt VWaggon 65,00
Sticheret Planen 99,00
R Stock Co,
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh. 98,00
Gebr Stollwerch 100,50
Stralaner Glas 130,50
Stralsund. Spielk, 222,00
Svensks Tändst
Conr. Tach Cie, 107,00
Taf.-. Sal u. Spgl. 110,00
Telefon-F. Berlin.

h Feld 1385eutonia Misburg 214,00 219,00o Ihr Bletweibtbie Deutsche Bank a
do Elektr. a. Gas 153,62
do Gasg. Leipzig 128,25
Leonhard Tietz2
Irachenbg. Zuckt.

12200 Tulltfabrik

Ver. Glanzstoft
do. Gothaniawerk 104,00
do Harz. Poril.-C. 113,62
do. Jutespinn. LtB 100,00
do Laus. Glasw.
do. Mark. Tuchibk.
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.
do. Stahlw. v. d Z.

96,00 96,50
60,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrix 60,00
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl. u
Wanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schlsw.- Holsit.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth

5 Wersch.-Weißent
Wesferegeln Alk
t. Wissner Metal 73,25 73,00
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mätzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschſbk
Zellstoft- Verein
do Waldhot
Zuckib. Rastenbg S

Bank-AKtiem100,50 Ang. Dt. Crea. a. 120 25 1200
Bank f. Brau-ind. 144,50 144,50
Berl Handelsges. 182,00 188,87
do. Hvpoth. Bank 194,50 194,50
do. Kassenverein 100,75 100,75
Bruschw. H. Hyp. 160,00 160,o0
Commerz- u. Pr. B. 154,00 158,50
Darmst. n. Nat.-BK.
Dess Landesbank

388,00

185,26

209,60
8,25

113,25

89,50
99,75

335,00

235.00 236,25
100,78 100,75

147.00 147,78
112,00 112,00
139 00 139,26
100 50 102 00

Disconto-Ges.
Ditsch Effekt.-Bk
Di Hyp. -B. Berlin
Dit. Veberseebank

53 25 Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv
Hamburg Hyp. B.

113,50 Hannov. Bodenkr
Mecklb Strel. Hyp
Meining. Hyp. -Bk.
Aiiteld.Bod Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.

201,00 201,00 Reichsbank
168,50 163,50 Sachsische Bank 156,00 155,76
51,00] 61,00 do. Bodengredit 149,00 151, 00

Flöhal

35.50
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Ihre Vermählung
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Otto Trautewein

geben bekannt 0

Geſtorben:
Merſeburg.

Hugo Becher, 80 J. Henriette
Reißhauer, 81 J.

Halle.
Adolf Arnicke, 55 J. Frieda
Kuhan, 57 J. Anna Müske,
61 J. Ernſt Sander, 48 J.

Offene Stellen

Suche per ſofort
oder 15. März einen
tüchtigen, jüngeren

Verwalter
der ſich nicht ſcheut,
auch ſelbſt mit Hand
anzulegen. t

Rittergut Zörbitz
b. Weißenfels a. S.

Suche zum 1. April
für größeren Land
haushalt nicht zu

zuverläſſigeVirlſchaſterin
allen Zweigen

eines ſolchen u. auch
in der feineren Küche
erfahren. Zeugnis-
obſchriften und Ge
haltsanſprüche an
Frau Martha Nette,

Baasdorf
b. Köthen (Anb.).

Junges, ſolides
Mädchen

für kleinen Haus
halt geſucht. Angeb.
unter C 1006 an die

Exp. d. Bl.
Stellengeſuche

20jahriges Mädchen
ſucht Stelle als

Kochlernende
der Saiſon. Off.

unt. R 40102 an die
Exp. d. Ztg.
Ehrliches fleißiges

28jährigs
Mädchen

fucht Stellung.
Hertha Sturm,

Rothenburg a. d. S.
Anſtändiges, ehrlich.

Mädchen
v. L.,18 J., in allen
hänsl. Arbetit. erfahr.,
ſucht Stellung zum
15. März od. 1.April,
war bis jetzt in Stel
lung 38 Jahre. Zu
erf. Kurt Rückbeil,

Teutſchenthal,
Bahnhof poſtlagernd.

Jung. Mädchen
mit Näh- und Koch
kenntniſſ., ſucht zum
1. April paſſ. Stellg.

Annelieſe Wirth,
Gröna bei Barby

Nr. 50. F

Kinderliebes
Hausmädchen

v. Lande, 16 Jahre
alt. ſucht Stellung z.
15. 3. oder 1. 4.
Frieda Hirſch. Höhn-
ſtedt b. Teuſſchenthal.

Junger
Chauffeur

ſucht Stellung. Off.
unter C 1572 an die

Exp. d. Bl.
Stahlhelm-Kamerad
abgebauter Wach-
beamter, ſucht

Beſchäftigung
gleich welcher Art.
Bin erfahren inSträucher- u. Beeren-
verſchneiden, ſowie
ſämmtlichen Garren-
arbeiten. Bin 40 J.
alt. Off. unt. C 1986
an die Erp. d. Bl
Suche zu ſoſ. Stellg.

als
Chauffeur

mehrfährige Fahr-
praxis, Führerſchein
3b Angebote unter
C 1003 an die Exp.

d. Bl.

Kleine Anzeigen

an die Exp. d. Bl.

ſchöne Geleger heit z.

Ein ehrl., anſtänd.
Fräulein od. Witwe
findet Stellung als

Stütze
in Gaſiwirt'ichaft in
kleiner Stadt. Off
unter C 1002 an die

Exp. d. Bl.

Ordentliches
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung in gewöhnl.
Haushalt. Alter 23
Jahre. Langfjährig.
Zeugnis vorhanden.

fferten erbeten an
Wendler,Frankleben

bei Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 8.

Junges Mädchen,
18 Jahre, ſucht zum
15. März od. 1. April

Stellung als
Hausmädchen

gr. Gut bevorzugt.
bevorzugt. Werte

Zuſchriften an
F. Sander,
Großlehna,

Poſt Corbetha-Land

Fu vermieten

Einfach
möbl. zimmer

an ruhigen Herrn
ſofort zu vermieten.

Leung,
Sattlerſtraße 44.

Lerres
Zimmer u. Küche
an junges Ehepaar
zu vermieten. Zu
erfragen in der Exp

d. Bl.

1 Stube
zu vermieten.

Weißenfelſer Str. 76
(Ledigenheim).

Gründſtüchksmark

Grundſtück
mit Kolonialwaren-

bzw. zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter
C 2109 an die Exp

d. Bl.

Haus
mit Laden u. Gart.
6——8 000 Mk. An-
zahlg., zu verkaufen.
Ang. unter C 1004

Jn Nähe zweier
Jnduſtrieſtädte, zwei
Minuten v. Bahnh..
habe ifoliert geleg.
prachtv. Gebäude
in beſtem Zuſtande,
direkt am Waſſer, m
2 groß. Gärten, paſſ.
zu jeder Fabrikanl,
mit ermäß. Strom
preiſ., auch wunder-

Betreibung größerer
Geflügelzucht ſofort
zu beziehen und zu
übernehm., ſehr billig
für ca. halbe Taxe
günſtig zum Verkauf.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Fernſorecher Rr. 30.

Ju verkaufen

Rollwagen
(mit adefläſhe)zirka
40 Ztr. Traghkraft,
zu kaufen geſucht.
Off. unt. C 2110 an
die Exp. d. Bl. &c
Kinder- Mantel

zu verkaufen.
Merſeburg,

Geſchäſt zu pachten

will ten
h

T
J. T=«=„ —jm-»S-1---—-7-———— —J„—lin Ohr
sie erziebt zur Pünktlichkeit und ist ein
bleibendes Andenken

Verkaufsstelle:
Wilhelm Schüler, Merseburg,
Uhren, Gold- u. Silberwaren Markt 27

Vertreter
für hieſigen Bezirk geſucht.
Sehr gute Verd enſimöglichkeit
Rur ältere Jngenieure und Kauf
leute wollen ſich umgehend mit
mir in Verbindung ſetzen.

W. Büchner, Dessau.
Zerbſter Straße 70.

Melide bei Lugano
Hotel Pension Hess
Ruhige, sonnige Lage am See. Vor-
zügliche Verpflegung, mäßige Preise.

Familie HessProspekte.

Noch immer
erhalten Sie in der altbewährten, seit Jahrzehnten

Meine unerreicht

gelobten Qualität

Mgillion- un
Schützen- Fahrräder

von PRmk. 39.50 an
Bis zu 5 Jahren Garamie

günstigen Zahlungsbedingungen
geben auch Ihnen die Möglichkeit, ein Fahrrad zu
erwerben. Besichtigen Sie meine Großauswahl!

Emil Schütze, Merseburg
Bbahnhofstraße 8.

S em

M reMeter 7 mod,
„80 L

n

J

Gebr.

günstige Angebote

K un c In e n
naturlasiert, formenschön

u. gediegen, Komplett
185-, 224-, 256-, 283-, 320- M.

weißlackiert mit
Linoleum von

Halle (Saale)
Albrechistr. 37

er
Jungblut

130M.

Frankleben
Gemeindegasthof.
den 8. März
Großes Doppelprogramm:

Die Csardasfürstin

Sonnabe
20 Uhr

lchhheS r 9 eGhpfeltheae

d

Nach der bekannten Operette
in 6 Akten mit Liane Haid.

Menschen,

Als zweiter Schlager:
im Sande der Arena.
von edlen Pferden und rassigen

6 Akte

mit Fred T men

L ö p
15 Uhr an

Es ladet ein

t

7

Sonntag, den 9. März 1930, von

Preisskaten
Albert Schmidt.

Achtung!

Der Vorſtand.

Gaſthaus Lindner, Köhſchen

Sonnabend den 8. März, von abends
7 Uhr an und Sonntag, den 9. März
von avends 7 Uhr an

Großes Blütenfeſt
oder eine Nacht in Nizza mit Damenbedienung.

Eintritt 50 Pf.
Es laden jreundlichſt ein

Der Fußballklub B. C. V. Kötzſchen.
Der Wirt.

Dobkowitz
Merseburg Leuna

Alle Zutaten zur Schneiderei sehr preiswert
Frühjahrs- Neuheiten in Spitzen und Besätzen in reicher Auswahl
Große Auswahl in neuen Ullttein- Schnitten für Frühjahr u. Sommer an unserem Schnittmusterstang

Freibank

onnabendFleiſchderlauf
immer erfolgreich

Markt 20 M.
171

Städt. Schlachthof

Empfehle junges

Roßfleiſch

ſowie alle Sorten
Wurſtwaren

Wilh. Naundorf
Obere Breite Str. 4

Kleintierzüchterverein Frankleben!

Bunter Abend

Der Wirt

Sonntag, den 9. März 1930 in
Siebecks Gaſtwirtſchaft

verbunden mit heiteren Einlagen
unter oütiger Mitwirkung des
Geſelligkeitsvereins Euterpe zu
Wer eburg. Anfang 7 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Freiw. Feuerwehr
1. (Turner-) Komp.
M

Montag, den 10. 3.
20 Uhr

übung

Gasthaus
Sonntag

frankleben
inh.: Hans Förtsch.

Unter
haltungskonzert. Abends Bal
Die beliebte Hauskapeſle.

nachmittag:

Braunsdorf
Kantine BachmannSonntag, den 9. März 193

Beld-Preisskaten
Beginn J. Serie 15,30 Uhr,
II. Serie 20 Uhr.

Hierzu ladet ergebenſt ein C. Bachmann.

1 gebrauchte
Wäſcherolle

für elektr. Antrieb

komplett m. Motor
0,5 PSs abzugeben.

am Gerätehaus.
Alles pünktlich zur
Stelle.

Der Brandmeiſter.

Ammoniakwerk
Merſeburg G. m. b. 9.

Leungawerke
Abt. Einkauf I.

20 Uhr
Kööni für

Auswärtige
Theater

Stadttheater Falle

einen
Tag

20 Uhr
Keues Theater, Leipzi

Cavalerigruſticana
„Der Bajagzso

Zentr
ſtunde
geheni

diefen
macht.

züge
die ve
raſcht.

zwi
ken
führt

ſchw

Pariſi
rechne
Feldz:
ibern
rechne

Haltu
von i
erſter
mögli
ſchickte

Youn
handl:
Gläuk

Au
Dr. S
rerufe
in En
tung
verkö;
des
zügig
in En
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